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Die Hroßinöuftrie gegen öas Volk .
Das Wahlprogramm der Scharfmacher . — Geld genug für die Reaktion ,

aber nicht für den Staat und die Arbeiter !

Die soziale Reaktion sieht sich durch den Umschwung in der

Stimmung des Volkes gehemmt . Sie hatte gehofft , das durch
die Not des Krieges geschwächte , durch die Leiden der Inflation
entkräftete Volk in einem Ansturm so niedermwersen , daß es

hilflos ihrer Diktatur preisgegeben wäre . Preisdiktatur der

Schwerindustrie ! Soziale Knechtung des ganzen Volkes unter
die Willkür der großen Konzerne ! Vernichtung jeder wirt -

schaftlichen Freiheit ! Erniedrigung des Staates zu einem Ge -

fchäftsinstrument der Großindustrie ! Statt der demokratischen

Verfassung die tatsächliche Abhängigkeit des ganzen Volkes

von dem Willen weniger Industriefurften ! Es war der Groß -

industrie ernst genug , aber ihr erster Ansturm führte nicht zum
Ziel . Sozialpolitisch hielten die Gewerkschaften trotz aller

Rückschläge die Verteidigungsfront des arbeitenden Volkes .
Die Kampforganisationen — geschwächt zwar durch die In -

flation und das verbrecherische Treiben der kommunistischen
Zerstörer und Zersplitterer — blieben ungebrochen . Politisch
erreichte die soziale Reaktion nicht das Ziel , das ihr in den Mai -

wählen vorschwebte : die Herrschast des Besitzblockes unter der

Führung der großen Konzerne . Sie erreichte nur einen Zu -
stand der allgemeinen Verwirrung , des Unsicherwerdens der

staatlichen Verhältnisse unter dem Reichstag vom 4. Mai .

Aber das war schon Erfolg für sie ! Sie hoffte , sie aus -

zunutzen , um vollends zur Herrschast zu gelangen . Sie ist
enttäuscht ! Die Stimmung des Volkes wendet sich vom Wahn -
sinn der Splitterparteien ab . Das Volk sammelt sich unter dem

Banner der Republik gegen die Anschläge der Reaktion . Die

Sozialdemokratie , die Massenpartei des arbeitenden Volkes ,

schart die demokratischen und sozial denkenden Massen um sich.
Sie gewinnt an Werbekraft , das Volk wendet sich zur Vernunft .
Die Vernunft wird siegen , trotz Inflation , trotz des

wirtschaftlichen Machtgewinns , den in dieser Zeit die reaktiv -

näre Großindustrie zu oerzeichnen hat .

Mit verzweifelter Energie betreibt deshalb die soziale
Reaktion den Entscheidungskampf . Sie wirft ihre ganze wirt -

schaftliche Macht in die Wagschale , um die Entscheidung doch
noch zu ihren Gunsten zu wenden , trotzdem die Zeichen des

Wahlkampfes gegen sie sind . Ungeheuer sind die Summen .

die die reaktionäre Großindustrie ausgibt , um die Wahl -
Propaganda der reaktionären Parteien zu unterstützen . Die

großen Konzerne , die den Staat in der schwersten Zeit Rot

leiden ließen , die die Steuerhinterziehung als „ nationale

Ehrenpflicht " ansahen , die ihre Arbeiter und Angestellten in

schrecklichste Rot hineingehen ließen , haben jetzt Geld — unge -
heueroiel Geld . Denn jetzt geht es nicht um das Wohl des

Staates , nicht um das Wohl des Volkes — jetzt geht es um

die Frage : Herrschaft des Volkes in seinem
Staat und über seine Wirtschaft , oder Dik -
tatur der Konzerne über Volk und Staat .

Jetzt geht es ums Ganze ! Der Arbeitsausschuß
deutschnationaler Industrieller veröffentlicht
seinen Wahlaufruf . Er ist unterzeichnet von den Herren Rudolf
B l o h m , E. von Borsig . Hugenbe rg , Dr . Reichert
und Fritz Thyssen . Das sind die Herren , die die Führung
in den deutschen Arbeitgebervcrbänden haben . Es sind die

Führer der Scharfmacher . Es sind die Rüstungsinteressenten
von früher . Sie sind die Auslese der Inflationsgewinner .
Sie sind die Verkörperung der Kräfte , die Deutschland ins

Verderben gestürzt haben , die feine Finanzwirtschaft bewußt

zerrüttet , die jeden Versuch zur Beseitigung der Inflation teils

offen teils Hinterlistig bekämpft haben , weil die Inflation ihnen
Reichtum und Macht in den Schoß geworfen hat . Das

sind die Kräfte , die Deutschland die Mittel verweigerten , als

es noch Zeit war , die schlimmste Katastrophe zu vermeiden .

Diese Feinde des deutschen Volkes , die es verelendet und

ausgesaugt haben — ebensosehr wie es durch die Sieger des

Weltkriegs ausgesaugt wurde , versuchen sich jetzt als d i e
Retter Deutschlands hinzustellen . Ihre Reitlings -
vorschlüge sind so volksfeindlich und falsch , wie ihre Taten und

Reden während der Inflationszeit . Damals redeten sie vom

Wohle der Nation , und handelten als ihre Feinde , heute ist

es nicht anders . Das sind die Pläne der Großindustrie , wie

sie in diesem Wahlaufruf dargelegt werden :

t - Jetzt heißt «s auf dem geschmälerten Ccbensboben der Nation

alle Kräfte anzuwenden , um den Wirkungsgrad der

Arbeit zu heben , die Volksoerforgung zu sichern

und die Folgerungen ans unserer elenden auswärtigen Lage zu

ziehen .

Hebung des Wirkungsgrades der Arbeit :

dazu gehört Hebung der Arbeitsfreude der Arbeiter , Acht -
stundentag . Aufhören der Angriffe auf die politischen und wirt -

schaftlichen Rechte der Arbeiter , die unter der Führung der

Borsig , Thyssen , Blohm und Hugenberg er -

folgen . Das wollen sie aber nicht , sie wollen vielmehr den

Zehnstundentag . Sicherung der Nolksversor -
g u n g : das heißt Preisabbau , menschenwürdige Löhne —

das Gegenteil von dem , was die deutschnationalen Industrie -
ritter wollen .

2. Alle Maßnahmen zu treffen , um in Privatwirtschaft
wie im Staatsleben sparsam zu wirtschaften , die

Warenherstellung zu verbilligen und die Lebenshaltung zu verbessern .

Hinter der Forderung der „ sparsamen Wirtschaft " oer -

steckt sich der Plan des Lohnabbaus , des Beamten -
a b b a u s , der Niedrighaltung der Gehälter von Beamten
und Angestellten . Das nennen sie „ Verbilligung der Waren -

Herstellung " — wählend sie gleichzeitig öffentlich für die Hoch -
Haltung der Preise eintreten .

3. Die Zoll - und Handelspolitik nach Bismarcks

Vorbild so zu regeln , daß uns der Weltmarkt mit seinen Absatz -
Möglichkeiten wieder weiter erschlossen und der heimische Markt mit

seinen Aufträgen und Beschäftigungsmöglichteiten gesichert wird .

Das ist das Programm der Hochschutzzollpolitik zur H o ch -

Haltung der Preise und zur Aushungerung des
Volkes !

4. Die Steuer - und Eisenbahntarife so zu gestalten ,
daß die Wettbewerbsfähigkeit des deutschen Gewerbefleißes mit der

Auslandskonkurrenz wiederhergestellt wird und daß keine Auftrags -
und Arbeitsmöglichkeit verloren geht .

Die großen Konzerne wollen also keine Steuern zahlen
und außerdem noch staatlicht Vergünstigungen erhalten ,
während das Volk unter der Last der Reparationen seufzen soll .

5. Dem Uebermaß der Konkurrenz im Inlands -

g e s ch ä f t und auf dem Weltmarkt mit geeigneten Berein »

barungen entgegenwirken , um die Derlustgefahren zu mildern ,
Gewinnmöglichkeiten zu sichern und die soziale Fürsorg « für die

Arbeitnehmerschoft zu erhalten .

Fortschreitende Konzernbildung , Preisver -
einbarungen zur Hochhaltung der Preis « durch
künstliche Warenzurückhaltung , Bildung von Kartellen zur
Auswucherung der Bevölkerung — so ist es der Wille der

Großindustrie .
6. Kurz , in allem danach streben , zwischen Unternehmer

und Arbeitnehmer ein « wahrhafte Arbeitsgemein -

s ch a f t herzustellen , die dem Arbeiter gibt , was des Arbeiters

ist , und dem Unternehmer gibt , was des Unternehmers ist ,

nämlich beiden die Existenz zu sichern .

Dem Arbeiter : Aushungerung durch niedrige
Löhne — Sparsamkeit nennt man das — durch Wucher¬
preise , durch Verlängerung der Arbeitszeit ,
durch Schutzzölle , durch übermäß ige Steuern —

dem Unternehmer : Zunahme von Reichtum und

Macht .
Die Borsig und Thyssen , die Blohm und H u -

g e n b e r g wollen Deutschland in eine kurzsichtige , Verhängnis -
volle Handels - und Wirtschaftspolitik hineintreiben , die die

deutsche Volkswirtschaft ruinieren muß . Sie wollen nicht
Deutschland , aber ihre Privatunternehmungen , ausbauen auf
Kosten der Arbeiterschaft , auf Kosten der Zukunft des deutschen
Volkes . Sie wollen den Sieg der Rechtsparteien , um in andrer

Form den Ausbeutungsprozeß am Volk zu w i e d e r -

holen , den sie während der Inflationszeit betrieben haben .
Die reaktionären Schwätzer , die Interessenten , die auf

Pöstchen unter einem reaktionären Regime lauern , die man -

archistischen hohen Beamten des alten Regimes , die Schmarotzer
der kaiserlichen Zeit — sie sind gefährliche Feinde des Volkes
und seiner Zukunft . Die Borsig und Thyssen , die

Blohm und Hugenberg aber sind gesährlicher ! Hier
sind die wahren Triebkräfte der Reaktion , hier sind die Klassen -
interessen , die den Schrei nach dem Besitzblock erzeugt
haben .

Die Borsig und Thyssen , die Blohm und H u -

g e n b e r g werfen ihr Geld in die Wagschale , um die große
Entsckeidung zu ihren Gunsten zu wenden . Die Arbeiterschaft
setzt ihm entgegen ihren Idealismus , ihren Willen zu kulturel -

lem Ausstieg und zur Freiheit . Dort die brutale Macht des
Kapitals — hier die Macht der großen Idee !

Entscheidung am 7. Dezember ! Sie kann nicht Zweifel -
hast sein .

_

Gbjertiyität !
Wie sie die Hugenberg - Presse versteht .

Der „ Tag " beschimpft in seiner Nachtausgabe von gestern
den Demokraten Frecherrn von Schönaich . Das ist eine
Ehre für den Beschimpften . Der „ Tag " wirst ihm vor :

„ In Hamburg hat Schönaich es für richtig befunden , dem b « -

rüchtigten Reporterdes „ Ma tin " , Sauerwein , einem
der übelsten De u t s ch « n fe i n de und Hetzer , Angaben über
die Reichsbannerbewegung zu machen . "

Auf der nächsten Seite des „ Tag " aber liest man :
„ Rheinbaben über die kommende Regierung . Paris , 28. No -

veniber . Ein Pariser Blatt gibt eine Unterredung mit dem
volksparteilichen Abgeordneten von Rheinbaben wieder , in der
von der ernsten Bemühung der Bolkspartei gesprochen wird , eine
Verständigung - mit Frankreich zu ermöglichen . "

Die Redaktion des „ Tag " fügt hinzu : „ Da die Pariser
Quelle nicht unbedingt zuverlässig ist , verzichton
wir lieber auf die Wiedergabe der Einzelheiten " . Sie ver -
schweigt schamhaft , wer es war , dem Herr o. Rhein -
b a b e n das Interview gab , durch das die Deutschnationalen
die Bedingungen der Volkspartei für den Eintritt der Deutsch -
nationalen in die Regierung erfahren . Sie oerschweigt , wer
die „nicht unbedingt zuverlässige Quelle " ist . Sie findet
kein Wort über diese Methode des Umwegs über „ e i n
Pariser B l a t t " . Sie ist nämlich objektiv , objektiv gegen
Herrn v. Rheinbaben . Objektiv : denn sie verschweigt nach
ihrem Angriff gegen Herrn v. Schönaich , daß die Pariser
Quelle , daß der Mann , dem Herr v. R h e i n b a b e n das
Interview gab — Herr Sauerwein vom „ M a t i n "
war . — Wie sagten sie doch : „berüchtigter Reporter , übelster
Deutschenfeind und Hetzer ? "

_ _

Abrechnung .
Der Kapp - Journalist redet von „ Recht " und „ Würde " .

Man erinnert sich wohl noch an den skandalösen Vorfall
im vergangenen Sommer , als der „ L o k a l - A n z e i g e r "
eine Polemik Herriots in der Kammer gegen den Kriegsminister
Poincarös , Maginot , unter der knallenden Ueberschrist ver -
öffentlichte : „ Herriot droht mit 37 Jahren Ruhr -
b e s e tz u n g" . Damals wurde sogar dem „ Lokal - Anzeiger "
bange vor der eigenen Gemeinheit und er ließ zunächst die
Berliner Redaktionen bitten , keine Schlußfolgerung aus einer
Ueberschrist zu ziehen , die aus „Betriebsschwierigkeit und
Telephonstörung " ensstanden sei. Dann aber versuchte das
Blatt , sich auf andere Art herauszulügen und feinen Lesern
weis zu machen , daß eine solche Deutting der Rede Herriots
durchaus plausibel gewesen wäre .

Wir schrieben damals :

„ Und wer ist der Haupttreiber in diesem schmutzigen , von der

Hugenbergschen Schwerindustrie finanzierten Geschäft ? Herr
Johann Wolfgang Harnisch , der sich am 13. März 1920
mit Begeisterung dem glorreichen „ Reichskanzler " Kapp als

Pressechef zur Verfügung stellte , und der , nach dem Zusammen -
brach dieses hochverräterischen Unternehmens , bei den republikani -
schen Zeilungsredaktionem intervenieren ließ , damit man ihn nicht
verhafte und oerfolge : er ließ damals „ nervösen Zusammen -
bruch " und gewissermaßen § 51 vorschützen . "

Der ehrenwerte Herr I . W. H a r n i s ch hat diese knallen -
den Ohrfeigen stillschweigend eingesteckt . Keine Widerlegung ,
keine Klage , nur ein paar verlegene Redensarten , wonach er
es ablehne , auf solche persönlichen Anrempelungen einzugehen .
Er wußte schon weshalb . Er wußte , daß es an Zeugen
seines Hochverrates und seiner nachträglichen Bettelei

Redaktionenum Schonung bei den linksstehenden durch
Mittelsmänner nicht fehlt .

Und nun ist es dieser moralisch erledigte Mann ,
der es wagt , zum Fall N a t h u s i u s das Wort zu er >
und insbesondere den „ Vorwärts "

nfen
anzupöbeln . Er schreibt

über : „ Des Generals Kampf ums Recht " . Herr
I . W. H. ist allerdings wie kein anderer berufen , sich für das

Recht und die Ehre eines anderen einzusetzen . I h m s e l b st
kann man Hochverrat und Feigheit durch Vortäuschen von Z St

vorwerfen — er steckt ' s ein . Seine deutschnationale Männer -



würde wird dadurch nicht berührt . Aber für den Fall
N a t h u s i u s ist er außerordentlich feinfühlig . Er erklärt :

„ Die Begnadigung bedeutet kein « Anerkennung der Schuld -

losigkeit . sondern eine Anerkennung der Schuld . Sie bedeutet , daß

der Begnadigende die oerhängte Strafe als gerecht ergangen an -

steht , daß «r aber aus irgendwelchen Erwägungen heraus Gnade für

Recht ergehen läßt . "
Eine größere Fälschung des wirklichen Tatbestandes ist

aar nicht denkbar . Aber bekanntlich ist das die Parole , die d i e

Deutschnationalen in ihrer Wut überdie Freilassung
des Generals vor dem 7. Dezember einheitlich ausgegeben
haben . Es scheint sogar , als ob es ihnen gelungen wäre , den

siebzigjährigen General a. D. n a ch t r ä g l i ch , d. h. als er

wieder auf deutschem Boden die Freiheit genoß , davon zu

überzeugen , daß er sich zu dieser verrückten Auffassung öffent -
lich bekenne . Bei den bekannten Boykottmethoden der

Osfiziersbünde wäre es gar nicht erstaunlich , wenn man dem

bedauernswerten Greis mit derselben Vcrfemung , die

ma " gegen General v. Deimling ins Wert gesetzt hat , ge -
droht hätte , wenn er sich nicht auf den Standpunkt des Kyff -
Häuserbundes stellte , die Begnadigung sei eine „ weitere In -

famie " Herriots .
Uns genügt es , folgendes zu wiederholen , was wir bereits

am Donnerstagabend festgestellt haben : Der Außenminister
des Deutschen Reiches , Dr . G u st a v S t r e s e m a n n , hat die

Begnadigung Nathusius ' als die „ W iedergutmachung
des angetanen Unrechts " und als eine „ förmliche
Rehabilitierung " gekennzeichnet . Wenn wir Sozial -
demokraten , wie es der „ Lokal - Anzeiger " behauptet , jeder
Würde und Scham bar sind , weil wir für die sofortige Frei -
lassung aus dem einzig möglichen Wege der Begnadigung ein -

getreten sind , dann trifft diese Beschimpfung in gleichem
M a ß e den Außenminister des Deutschen Reiches . Dr . Strefe -
mann .

Run , w i r wehren uns , und , wie ein jeder zugeben muß ,
nicht zu knapp . Wird aber auch Herr Stresemann sich
gegen diesen infamierenden Borwurf wehren , der von einem
Blatt ausgeht , das sich so eifrig für die Bildung des Bürger -
blocks einsetzt , das ihm also nahesteht ? Und ist nicht sogar Herr
Stresemann als Außenminister geradezu verpflichtet , hier
das Wort zu ergreifen , um die unerhörten Verdrehungen der

Rechtspresse zurückzuweisen ? Schweigt er , dann könnte das
im Auslande so aufgefaßt werden , als solidarisiere er sich nach -
träglich mit diesen Beschimpfungen Doumergucs und Herriots
und mit dem höchst eigenartigen Verhallen Nathusius ' nach
dessen Rückkehr in Kassel .

Indessen wollen wir weiter mit dem — nach seinen eigenen
Bekundungen — mehr oder minder zurechnungsfähigen Herrn
I . W. Harnisch abrecknen , der sich anmaßt , uns Borlesungen
über Rechtsgefühl und Würde halten zu wollen . Und da er -
klären wir :

Wer sich zum KomplizendesJustizmordes an

Fechenbach macht — und darunter verstehen wir in erster
Linie die D e u t s ch n a t i o n a l e n — . der hat ü b e r h a u p t
den Anspruch oerwirkt , das Wort „ Recht " im

Mundezuführen . Der steht für uns auf derselben Stufe
wie die Richter von Lille . Schuld . Unschuld , Recht , Unrecht sind
Begriffe , die im Munde und unter der Feder solcher Leute
ebenso viel Bedeutung besitzen , wie wenn ein Lustmörder von
Kinderschutz und Sittenreinheit spricht .

Das deutsche Bolk hat die Herren Deutschnationalen in den

letzten Monaten gründlich kennen gelernt . Es weiß jetzt , was
die höchsten moralischen Werte für sie in Wirtlichkeit zu be -
deuten haben :

Wenn sie von Ehre sprechen , dann meinen sie vier
Ministersessel .

Wenn sie vom Vaterland reden , dann meinen sie
sieben Mark Schutzzoll pro Getreidezentner .

Wenn sie von Recht reden , dann meinen sie — na .
bestenfalls : § _

Der vSlkische Zdealheld ZNuffoNul läßt mit t . Januar Sl w e i «
tere deutsche Privatschulen in Südtirol schließen .

Staöt unö Zahl .
Eine statistische Studie .

Der Begriff der Aehl ist ein «? für mich wundervolle Angelegen -
kieit . Früher , d. h. vor der goldenen Zeit der Jris . ation , wußte ich
nir von diesen oft astrcnomischen Gebilden keine rechte Vorstellung
zu machen . Bei der dann aber allgemein aufkommenden Rechnungs -
Methode mit Millll nen . Millia ' den und Billionen bat sich daz grnnd
legend geändert . Da war eigentlich gar nichts Imponierendes mehr
dabei . Mir fäll : bei dieser Gelegenheit ein m dieser Zeit eilt -
standen « Witz eia . l er dokumeritiercn sollte , in welch grotesker Art
sich der B' griff vor . Zah » und Größe in den Kistien der Bevölkerung
rL » wmrt hatte . Kaufte da ein Herr von einem alten M' iuerchen
ein paar Blumen und fragte sie . wie alt sie sv Ach . lieber sicrr .
cntn ' nrrete die A' schan 83000 Jahr « !

Mir fielen dieser Tage einige statistische Ziffern über die Stadt
Berlin in die Hand . Nun weiß ich ja , daß Be ! in ein - große Stadt
' s' . Aver wie groß st « ist . weiß ich jetzt erst . Let ' in . d. h. die Stadt
ohne ihre 9S Vorcite , steht auf einer GtU' ld . lache v « i 6500 Hektar
und nird von rund 2 Millionen Menschen , mit Einoziehung der
Vororte sogar von 4 Milliaren bewohnt . Wenn man sich die alten
Zahlen ansieht , weiß man erst , welch rapide Ennvicklung d�ef« Stadt
genommen Hot. Im Jahr « ! 70g wurden 57 00 » 1800 160 000 und
1 ? 09 schon 2 Miu onen gezählt . Würde mi " diese M�n' ch - n . ' ienq «
von 4 Millionen in einer Reihe sich aufstellen O. lsen , lc würde sich
t : t . t Linie ergebe ». die von Tilsit bis Fiankiurt a. M. reichen
wurde Diese Menschenmassen wohnen au ' 27 ' 00 Grundstücken , die
zirka 600 000 Wohnungen enthalten . Jetzt , wo ich das weiß , wird
m- r die Wohnungsnot immer unverständlicher .

Ich find « «z hcrrsich , in solchen amtlich - n Zablen zu wühlen .
�ch l pnster « m' ch daian , feststellen zu l ' ii ' fen daß in Berlin
1700 000 «vgl . . 250 000 kath . , 90 000 mos . und 50 000 ander « den
vo. lchi ebensten Religionen und Setter . ' . ngelwren . Von den
Buddhisten bis zu den Abrahamiten . Was ein Abrahamit , einer
existiert nämlich : - ur in Berlin , eigentlich ist . n' e . ß ich nicht ' Itz
Helte ihn für einen verkappten Juden .

Und was geheiratet wird in solch einer SiaVi So im Durch¬
schnitt 15 000 Aulgebote D. h. vor 10 Iah . " , wx ' . m «i fast dappel !
fn viel , aber die Wohnungsnot und oi « so *- , , Rot ag « der Be -
vSkerung schoben ba einen Riegel vor . Ulkige Srnnen findet man
übrigens darunter . Da heiratet ein « Tanie ihren Neffen , zwei Onkel
ihre Nichten und 54 vriterliche Heiraten . Ob Tante und N. " se und
Onkel l . nd Nichte allerdings glücklich gewocdri ! sind , vi iß ich nicht
r ' i «s(«: d[ss sind sie mit unter der Ru ar . k Schell „ . . gen zu finden
Geschieden wird viel , merkwürdigerweile am häufigsten in der

Zeit von 5- bis Vsährißer Ehe . Kinder gibt S3 genug und fa » glaube .

daß r . ni vorläufig keine Zlngst vor Entvölkern - , i zu haben brauche » .

Iii Berlin werdei , so durchschnitt ' ich im Iahc > 20 000 Ämdcr ge »
boren Die Todessäll « bieten allerdings tmi »- . - oen Ausgleich . Im

Jahre 1918 starben zi ' M Beispiel 35 000 Mei ' chen .

Inieressant erjchien mir auch die Feststellung d « Todesursachen

D>« Tuberkulös « steht immer noch an erster Stelle . Id , fallen in

der Eiadt jährli ? zirka 10 000 Menschen zum Opfer . De , Krebs

Preußen und die Rentenbank - Kreöitanftalt .
Vor dsr Entscheidung .

Der Kampf um die Rentenbank - Kreditanstalt
nähert sich seiner Entscheidung . Der Reichsrat , sier am Mitt¬

woch zu der Frage der Gründung einer besonderen Agrarbank
Stellung nehmen suaie , hat die Beratung auf nächsten
Dienstag vertagt . Preußen ist in keinem Falle gewillt , zur
Gründung eines solchen Institutes seine Hand zu reichen , wenn

es in dieser einseitigen Weise aufgezogen werden soll ,
wie es die Absicht der Interessenten ist . Bor allem wendet sich
Preußen dagegen , daß die Agrarbank ohne Befragung des

Reichstages auf dem Wege der Notverordnung geschaffen
werden soll . Der Reichslandbund aber und mit ihm
das Reichsernährungsministerium wollen unter allen Umstän -
den die neue Bank fertig haben , ehe der Reichstag gewählt ist.

Run hat die R e n t e n b a n k , die jetzt nur noch aus Ver -

tretern der Landwirtschaft zusammengesetzt ist , eine große
Polemik gegen die Stellungnahme der preußischen Regierung
veröffentlicht , in der sie den Spieß umdreht . Während es

nämlich ein offenes Geheimnis ist , daß die Gründung der

Rentenbank - Kreditanstalt nur aus politischen Gründen

und im Interesse der Deutschnationalen erfolgen soll , behauptet
jetzt auf einmal die Rentenbank , der Einspruch Preußens
erfolge aus politischen Gründen . Auch in Einzelheiten ist die

Stellungnahme der Rentenbank unsachlich und unrichtig . Eine

Erwiderung der preußischen Regierung greift zur Wider -

legung der Angriffe folgende Hauptfragen heraus :

1. Di « Rentenbank behauptet , daß der wahre Grund des Wider -

standes Preußens politischer Art sei , daß , während die Land -

Wirtschaft «ine „ neutrale Wirtschaftseinheit " verlang «. Preußen

dagegen staatliche , d. h. parlamentarische Vorherrschaft im Der -

waltungsrat der neuen Bank fordere . Das gerade Gegen -
teil ist der Falll Die Preußisch « Regierung will einzig und

allem di - s vorhandene sacht i die Kroditbedürfnis der Landwirtschast
befriedigen , sie wendet sich aber ganz entschieden gegen das unser -
keiinbare Bestreben des Landbundes — der heut « ein « rein

politisch « und im wesentlichen der Deutschnationalen
Partei dienstbar « Interessenvertretung geworden ist — , die

Rentenbankkreditanstalt zu einem

polilisch -wirtschafilichcn Machiinstrument

seiner keineswegs dem Interesse der gesamten Landwirtschaft dienen -
den Bestrebungen zu machen . Wenn Preußen durch sein « Vor -

schläge die Statuierung des öffentlich - rechtlichen Charak -
t « r s der Bank an Stell « eines einseitigen Zwecken dienenden Macht -
instruments erreichen will , so soll das eben der wirtschaftlichen
Neutralisierung dienen und die Gewähr dafür schaffen , daß auch die
Kreil « d«? Landwirtschast die nötigen Kredite von der Bank er -

halten , die sich mit Recht dagegen sträuben , völlig unter die Ab -

hägigkeit des Landbundes zu geraten .
2. Zur Begründung der Behauptung , wie „ mäßig " entgegen

den Bel ) auptung « n der Preußischen Regierung die Ansprüche
der Landwirtschaft sind , gibt di « Rentenbank einige Ziffern
über die Zusammensetzung der gep ' anten Verwaltung , die merk¬

würdigerweise in den rechtsstehenden Zeitungen , die den Artikel

braditm , verdruckt sind , und zirar , wieder merkwürdigerrvers « , immer

so verdruckt , daß di « Besdieidenheit der Landwirtschaft
und des Landbundes sehr stark unterstrichen und die Ansprüche de »

Preußischen Staates grotesk über trieben werden . So spricht bei -

spiclsweis « der „ Tag " von 29 Mitgliedern de » Berwattungsrates ,
von denen allein 18 von den Ländern entsandt werden , während
der Landbund nur 2 Stimmen hätte . Die ' elbe Angabe findet sich
in der „ Deutschen ATgemeinen Zeitung " , di « dabei nur von 19 Ge -

samtmitgstedern spricht . Heber diese „ Druck - " und „ Rechen - ' Fehler

muß doch einmal Klarheit gegeben werden . Hier ist sie .
Der Berwaltungsrat der Rentenbankkreditanstalt soll 19 Mit -

g l i e d « r zählen , wozu als 20 . der Vorsitzende tritt . Hiervon wer -
den nicht weniger als 11 Mitg ' ied « landwirtschaftlichen
Gremien entnommen , und zwar aus dem Deutschen Landwirt -

schaftsrat , dem Reichslandbund , der Vereinigung der Deutschen
Bauernoereine , dem Reichsverband Deutscher landwirtschafllicher

fordert für sich 2300 . Herzkrankheiten 4000 . Alt ' rs ' chwrch « m. d
Atterimrertalkung 4000 Dann gibt es noch - in - Unmenge anderer
K. - antheiten , die ch zum größten T>' il gar nicht ferne Am frem¬
desten war mir . Ich gestebe es schamerfüllt , die „ Ehronilche P. ausach . " .
die cm M« n ' ch « n . <ben vernichtete .

Ueberhaupt , was ich alles nicht gewußt haoe ! Ich war immer
so stc . z darauf , daß ich bei allen pass iiden i ad u rpassenven Ge -
legenheiten die Vereinigten Staarrn von Amerika und die „ Sieben
W ltwvnder " awzöhlen konnte . Aber wieviet Straßenlaiern ' n in
Berlin stehen , war mi - nicht bekannt . Wie wichtig dag ich nun
we' ß, daß es h an 40 000 sind . Allerdin is v - ran - n Vioo » zur
Unterstützung von Raub und Diebstahl augenlü . k ,ch nur no - v zirka
10 000 Aber wie Got und die hohe Obrigk - >l w>ll ! Besonders die

!. ' tzi >. re muß ja v „ r Amts wegen wissen nxw uns stammt
Imponierend erschienen mir kl « Ziffern übe ' den Ve . kehr Die

Stadt - und Ringbahn befördert monatlich so 20 Millionen . Straßen -
bahn 25 Millionen . Hoch - und Untergrundbaiinen ' . 5 Millionen und
d. - Autobusse 2 Millionen Berliner Einwohne ' .

Und was diese Stadt verschlingt ! An Fleisch ollein ! Da werden
Ml- nailick ungefähr 12 000 Rinder , 16 000 Kälber , 40 0n0 �ireiue .
80 000 Schafe und 300 Ziegen verzehrt .

Wenn ich aber über alles das berichten wollte , res mit inter -

effant erschien , dann müßt « ick, wohl noch ein Jahr lang an , Schreib -

tisch sitzen und schreiben und schreiben ! 0- W a n.

Wahrheitslkebe Ses öühnenvolksbunöes .
Etwa gleichzeitig mit dem vom Bühnenoolksbund übernommenen

Dramatischen Theater in Berlin , brach auch die von chm
begründete „ S ch l e s i s ch e B ü h n e", ein in Glatz stationiertes

Wandercheater . zusammen . Jetzt versendet der Bühnenvolksbund
eine Notiz an die Presse , worin der Zusammenbruch aus d « s „Kessel -
treiben der Linkspresse " zurückgeführt wird . Dieses „Kesseltreiben "
der Linkspresse wird wohl am besten illustriert durch die auszugs -
weife Wiedergabe en ? «z Berichts in dem gutbürgerlichen „ Reichen -
dach « Tageblatt " über eine Sitzung des dortigen Ortsgruppenaus -
schusses des Bühnenooltsbundez vom 25. Oktober . Diese Sitzung be -

Ichästigte sich „ mit der Frage , was nun werden solle , nachdem die

sogen . Werbevorstellung der Glatzer Wanderbühne so wenig Anklang
gefunden " habe . Als Ergebnis der Sitzung wird der Be ' chluß msta «.
teilt , „f o schnell wie möglich Schluß mit den Gast¬
spielen " zu mackien . Der Leiter des Theaters , ein Herr Starker ,
schob in der Debatte die Schuld an dem „ Mißerfolg " auf die Spiel -
leitung seines Kollegen Dr . Block , der „ in unverständlicher
Weise das Ensemble zusammengestellt hatte , ohne den
einzelnen Spieler einer näheren Prüfung seiner Leistungen zu unter .
ziehen , so daß Leute mit einem Zungensehler ( im Bühnendeutsch ! ) zu
uns reden konnten . " So sieht also in Wirklichkeit das Kesseltreiben
der Linkspresse " aus .

Die Notiz erklärt im übrigen , daß es gelungen sei , nun doch noch
den „ Fortbestand " der Schlesischen Bühne „ mit der Mehrzahl ihrer
besten Darsteller " zu sichern . In Wirklichkeit handelt es sich ab « nur
darum , daß ein paar Schauspieler ( ob auch die mst dem Zungen -
sohl «, muß dahingestellt bleiben ) , von dem Brieger Stadttheater

Genossenschaften und dem Generalverband du Raiffeisengenosscn »

schaftcn . Und zwar entfallen auf den Landwirtschaftsrat 3 und

je 2 auf die übrigen genannten Gruppen . Da es nun ein offenes

Geheimnis ist . das nur dem Nachrichtendienst der Deutschen Renten -

l - ank nicht bekannt zu sein scheint , daß all die genannten Gruppen

mehr od « weniger in direkter Abhängigkeit vom Landbund

stehen , und daß sie zum Teil auch durch Personalunion aus das

engste miteinaudu verbunden sind , so sind diese 11 von 19 resp .
20 Personen gleichzusehen

du Einflußsphäre des Reichslandbundes

innerhalb der Derwaltung der Rentenbank . Noch klaru wird dieser

Sachoerhalt in bezug auf dies « 11 Personen , wenn man weiß , daß

ihre Wahl durch die 110 MitHlieder zählende Generalver «

sammlung des Instituts vorgenommen werden soll , und wenn

man weiter weiß , daß diese IlOköpfige Generalversammlung aus

30 durch den Landwirtschaftsrat . 20 durch den Reichslandbund ,
20 durch die Bauernoereine , 20 durch die landwirtschaftlichen Ge -

nossenschaften und 20 durch die Raiffeisengenossenschaften gewähllen
Herren bestehen soll . Die 11 Landwirtschaftsvertretcr werden also

nicht etwa durch die hypothekenbelasteien Landwirte gewählt , sondern

durch die einseitig eingestellten Zniuessenverbände ! Den 11 Mit -

gliedern des Verwaltungsrates sollen aber lediglich 8 vom Reichsrat
bestellte Dulreler des Reiches und der Länder gegenübustehcn , die

angesichts eines solchen Zahlenoer hältnisses naturgemäß zur Ohn -

macht verurteilt find . Das ist es . wogegen sich Preußen
w « h rt und weshalb es verlangt , daß auf alle Fälle durch Herbei -

führung mindestens der zahlenmäßigen Parität zwischen landwirt -

schastlichen Interessenten und Vertretern des Reichs und der Länder

der öfsentlich - rechtliche Ehorakt « des Instituts betont wird . Gegen -
über der Darstellung d « Rentenbank : „ 17 ( Länder ) : 2 ( Landbund ) .

deutlicher können Zahlen n>d) t sprechen " , ist also festzustellen :
8 ( Reichs - und Ländervertretcr ) gegen 11 ( Landwirtsd ) aft resp .

Landbund ) , wozu man bemerken kann , daß deutlicher aller -

dings Zahlen nidit sprechen können !

3. Gegenüber der Klage , daß durch die von Preußen verursachte

Verzögerung die dringendste Betriebsmittelnot der Landwirtschaft

nicht befriedigt werden könnte , ist festzustellen , daß diese Betriebs -

mittclnot der Lanwirtschaft durd ) Bereitstellung der liquiden
Mittel der Rentenbank auch auf anderen Wegen als auf dem

von ihr angestrebten erfolgen kann .
4. Wenn di « Rentenbank auch darauf hinweist , daß Preußen

ein staatliches Institut , „trotz der privaten Gelder , die Landwirtlchast
aber Eigenverwalrung des von ihr aufzubringenden Kapitals unter

staatlicher Kontrolle verlang «, so darf wohl darauf hingewiesen wer -

den . daß nach dem oben Gesagten Preußen gar kein staatliches , son -
dern lediglich ein öffentlich - rechtliches Institut will , und daß es sich
doch schließlich nicht um eine private Aufbringung landwirtschast -
lichen Kapitals handelt , sondern darum , daß das Reich durch das

Gesetz , mit dem es der Landwirtschaft di « Hypotheken auferlegt ,
erst einmal die Vorbedingungen und Grundlagen der

Rentenbontkreditonstalt schafft . Für dies « Schaffung der Voraus -

sctzungen , durch die ein an Kapitalkrast jeder einzelnen deutschen
Kroßbank überlegenes Institut geschaffen werden soll , müssen die

Länder und darf wohl Preußen , das die Jnteressen der gesamten
Landwirtschaft und nicht nur des Landbundes im Auge hat ,

ein « andere Kontrolle als di « oben geschilderte ver ' angen !
5. Wenn schließlich der Nad>richtend ' i «ist der Rentenbank eine

durch den amtlichen Nachrichtendienst der Preußischen Regierung
verbreitete offiziell « Stellungnahm « der Prcußi ' chen Regierung in
einer Wesse kommentiert , die den Eindruck erwecken soll , daß hier
„ sta atliche Wahlmache " getrieben werde , so muß das aus
das schärfste zurückgewiesen werden . Mit Bemerkungen
dieser Art kann man nicht das Auffallende der Tatsach « verdecken ,

haß jetzt , wo das Reichs - und das Preußische Kabinett durch die Ab -

Wesenheit einer Anzahl ihrer Mitg ' Kder von Berlin gar nicht be -

schlußfähig sind , auf dem Verordnungswege «in Gesetzentwurf von

ungeheurer , von d « änteressrnienseile ober bisher verschleierter Be¬

deutung für Land und Volk durchgepeitscht werden soll !

Diesen Ausführungen haben wir unsererseits nichts hinzu »
zufügen . Tatsache ist — und das hat der Reichsbund selbst
eingestanden — daß er in der Gründung der Renten dank -

übernommen werden , und daß dieses sich zugleich bereit erklärte , für
ein paar Ortsgruppen des Bühneiwolksbund : » in der Umgegend zu
spielen . Die Zuschrift des Bühnenvolksbundez umschreibt das
wunderbar schön mit den Worten : „ Die Sch ' esische Bühne wird mit
dem Brieger Siadtheater . jedoch unter Ausgabe des alten Rechts -
trägers (! ), verbunden . " Sie teilt zugleich mit . daß die Bühne damit
der „bewährten künstlerischen Leitung " des Direktorz Friedrich
vom Brieger Siadtheater unterstellt werde . Wir kennen Herrn
Friedrich und seine künstlerisdie Bedeutung nicht . Wohl aber wissen
wir . daß noch vor ganz kurzer Zeit sührende Persönlichkeiten des
Bühnenvoltsbundes über Herrn Friedrich Aeußerungen taten , die
für diesen alles andere nur nicht schmeichelhaft waren .

Gleichzeitig mit der Mitteilung über diesen merkwürdigen „ Fort -
bestand " der Schlesischen Bühne verschickt der BühnenvoikÄund eine
andere Notiz , die von einem großen Aufschwung seiner Ortsvereine
in Schlesien und einen angcd id,en Niedergang d « Freien Volksbühne
ebendort berichtet . Hierzu erklärt die Geschäftsteitung des Per -
bandes der Deutschen Volksbühnenoereine , dem die
„ Freien " Volksbühnen angeschlossen sind , in einer Zuschrist an die
Presse , daß es mit �ier Wahrheit dieser Mitteilung nicht anders stehe
als mit der über die Schlesisch « Bühne . Tatsächlich sei der „ Ver -
band " in Schlesien mindestens doppelt so stark ver -
treten wie die „ch r istl i ch - d e u t j ch e" Konturrenz . Di -
Notiz des Bühnenvolksbundes widerspricht sich übrigens selbst . Ein -
mal heißt es : „ Nur in Hindenburg konnte sich die Volksbühne . . .
halten� wörtlich stest man später : „ Nach unserer Kenntnis gibt es in
ganz Schlehen höchstens zehn wirkliche und tätige Vo ksbühnen -
gemeinden . Tatsächlich ist ihre Zahl mehr als zwanzig . Wenn der
Bühnenvolksbund etwa ein Dutzend Orte auszählt , in denen die
Freien Volksbühnen „ abgestorben " waren , so ist das bei gut der
Hälfte der genannten Orte nicht wahr . Vier Orte sind genannt , in
denen es überhaupt noch nie eine Volksbühne gab , oder wenigstens
keine , die dem Verband der deutschen Volksbühnenoereine ange -

lieblichsten ist wohl in der Nostz des Bühnenvo ' ksbundes
die Mitteilung , daß die Freie Volksbühne in Hindenburg 260 Mit »
glieder zähle , von denen aber nach angeblicher Aeußerung eines Vor -
staiidsmttgliedes „ 245 Juden " seien . Die Volksbühnen sehen zum
Unterschied des Bühnenoolksbundes in den Juden keine minder -
wertigen Staatsbürger und nehmen sie gern als Mitglieder auf . Ob -
gleich über die Konfession der Mitglieder nirgends eine Statistik ge -
führt wird , mag es zutreffen , daß in Hindenburg mehr als 200 Juden
zur Volksbühne gehören . Aber sicher ist auch , daß die dortige Volks -
buhne insgesamt nicht 260 . sondern ein Vielfaches dieser Zahl « n
Mitgliedern hat .

Zur weiteren Eharakteristik des Bühnenvoltsbundes mag die
Mitteilung dienen , daß die B ü h n « n - G e n o ff e n > cho s I in ihrer
«tst6 " sich eingehend mit den Theatergründungen
des Bühnenvolksdundes beschästigt und ihr Präsidium be -
auftragt hat , „bei den zuständigen Stellen energisch Protest gegen
die Herrn Kerst eingeräumten Vorrechte zu erheben und die leicht -
fertige Gründung Gerstscher Theaterunternehmungen zu
unterbinden " .

Die Semätdelialerl « Karl TNcolai . Pittoralir . 26», eröffnet am 1. Dez .
eine «olleklivaiiSiicUung von Werken de » Ma. erS «»üiilber Stüde .
man » , welche speziell LandjchajtSlompojitione » aus Italien zeige » wird .



Kreditanstalt einen weiteren Schritt zur Ergreifung der öko -

nomischen und damit auch der politischen Macht sieht . Die -

jenigen amtlichen Stellen aber , die jetzt so eifrig das

Projekt befürworten , wird man sich nach dem 7. Dezember
einmal ordentlich ansehen müssen .

Ter Einspruch Preußens .
Das preußische Kabinett hat , ivie die Eca . erfährt , in

seiner gestrigen Sitzung beschlossen , sich der beabsichtigten Umwand -

lang der Rentenbank in «in landwirtschaftliches Kreditinstitut durch
die Neichsregierung m der vorgeschlagenen Form aus dem Wege
über § 48 der Reichsverfassung zu widersetzen .

Die preußische Staatsregierung ist . wi « wir weiter hören , nach
wie vor der Auffassung , daß oer Entscheidung des neue - , Reichstags
nicht durch eine Verordnung vorgegriffen werden

dürfe und daß sich wirtschaftliche und finanzpolitische Matznahmen
von derartig weit . ragender Bedeutung nicht auf dem Verord -

nungswcge durchführen lassen . Di « Zuführung von Krediten

cm die Landwirtschaft sei auf anderem , von der preußischen Regierung
bereits vorgeschlagenem , durchaus sicherem und gangbarem Wege

möglich .

Die Abfindung üer ffohenzollern .
Eine amtliche Warnung .

Eine Korrespondenz verbreitet die folgende offenbar
inspirierte Meldung :

Seit der Herausgabe der Denkschrift d« s preußischen Finanz¬

ministeriums über einen finanziellen Ausgleich zwischen Preußen
und dem früheren Königshaus ist die Auseinandersetzung zwischen
beiden Teilen noch nicht um e ' men Schritt weiter gekommen . Di «

preußische Verwaltung erstrebt an sich eine vertragliche Der -

einbarung , aber sie vermißt ew Eingehen der Vertreter des ehe »

». eiligen Königshauses auf ihre Angebote , die selbst von weit rechts -

stehenden Abgeordneten als durchaus loyal bezeichnet worden

find . Auf die Dauer , das ist die Meinung der preußischen Finanz -

Verwaltung , wird sich der jetzig « schwer « Zustand nicht auftecht -

erhalten lasten . Wenn die Vertreter des früheren Königshauses sich

nicht durch die ihnen zum Teil nahestehenden deutfchnationaten Par -
lanrontarier zu größerer D- rtragswillig ! eit bewegen lassen , dann

würde nur der Weg einer Entscheidung im Wege der

Tesetzgebung übrig bleiben , bei dem natürlich auch der Rechts -

standpunkt durchaus zu wahren wäre . Preußen allein kann aller -

dings diesen Weg nicht beschreiten . Die Voraussetzung wäre ein

Reichsgesetz , dos mit Rücksicht auf den DerftHungsartikel 1S3 ,

der den Schutz des Eigentums (1) gewährleistet , sogar die

für Verfassungsänderungen erforderliche qualifizierte Mehrheit haben

müßte .
Die Meldung ist wohl nur als volksparteiliche Mahnung

an Wilhelm II . und seines Vertreters aufzufassen , endlich
das Angebot des Finanzministers anzunehmen , ehe der Wahl -

ausgang auch politisch eine andere und sicher nicht günstige
Situation bringt . Die Sozialdemokratie bat bekanntlich
längst eine gesetzliche Regelung gefordert , für die natürlich
eine Zweidrittelmehrheit keineswegs nötig ist . Auch darüber

wird der Ausgang der Wahlen entscheiden . Das Volk hat
jedenfalls nicht Lust , den Hohenzollern Hunderte von Millio -

nen zuzuschanzen . _

Die Kommunisten im Ruhrgehiet .
Rückgang ans der ganzen Linie .

Bochum , 28. November . ( Eigener Drahtbencht . ) Die Kommu¬

nisten des Ruhrgebietz sind um Wahlparolen verlegen . Am 4. Mai

errangen sie «inen Sieg infolge schlimmster Ausnutzung der wirt¬

schaftlichen Notlage der Arbeiter und des unerhört starken Druck »

der Unternehmer nach dem passiven Widerstand . Inzwischen haben

di « kommunistischen Wähler erkannt , wie wenig ihnen durch kommu¬

nistische Mandat « geholfen , wie sehr aber ihnen durch sie geschadet

ist . Die Folge ist ein « grenzenlose Enttäuschung , die unter Um -

ständen zu einer größeren Wahlcnthaltung führen kann . Insbeson -

Timm Kröger , der Meister der Novelle , würde heute seinen
80. Geburtsbeg feiern . Seit sechs Jahren ruht er in der Erde , aber
in feinen Werten lebt er als ein ganz großer Erzäs ) k«r fort . Timm

Kröger ist Heimatdichter im tiefsten und besten Sinn « des Wortes .
Zlbsr er hat selbst in den persönlichen Vekenntnisien , di « «r der

Gesamtausgabe seiner Novellen voranstellte , betont , daß er kein

Heimatdichter in dem Sinne irgendwelcher Parteinahme sei . In ihm
selbst lebten Heimat und Kindheit als schöpferisch « Gewalten immer »

dar fort , und er hat aus diesem Gesundbrunnen in seinem ganzm
Schaffen geschöpft . Der Sproß eines alten Bauerngeschlechtes wollte

selbst Bauer werden und ging noch mit 18 ? ahren hinterm Pfluge ,
bis ihn der Wisiendurst überfiel und er schon 2 Lahrejpäter Smdent

in Kiul war . Als er dann als Rcckftsamralt und lpöter als Justiz -
rat in den „juristischen Arbeitssielen am Karren zog"' , da erwachte

ganz allmählich in ihm die große Sehnsucht nach der Heimat , die

ihn zum Dichter machte . Erst als 42jShriger sino «r an . die inneren

Gesichte aufzufchrtiben . spöt ist er . aber um so köstl ' cher gereift .
Di « älteste Gelchichte , die er in seiner Gesamtausgabe aufgenommen
hat . „ Die Roßtrapp « von Neudors " , suchte er , „derzeit cm unsere

Familienblätter zu verhökern , indes vergeblich so daß ich an meinem
Talent verzweifclte . Erst als ich im Jahre 1888 Listencron näher
kennengelernt hatte und von ihm wegen dieser Skizze über Gebühr
grtobt worden war , gelang es mir . sie durch sein « Vermittlung in
der von Conrad geleiteten „Gesellschaft " unterzubringen . " Seitdem

Ichrieb er weiter , aber erst seit 1903 tonnte er sich ausschließlich
le ' ner Kunst rodm . en , und er hat in den letzten IS Jahren seines
Schaffens fein Höchstes gegeben .

lieber trumpfte Lichtgeschwindigkeit ? Aus Budapest kommt
solaende sensationelle Nachricht . In der machematisch - physikalischen
Gesellschaft hi «ll Vostdirektor G a t t i einen Vortrag über Versuche

mit elektrischen Signalen , die er seinerzeit noch im Austrog der beut -

lrfien und österreichisch . ungarischen Heeresleitung begonnen hat . Mit

» ! nem gewissen Verfahren sei es ihm gelungen , festzustellen , daß die

Geschwindigkeit der elektrischen Signale aus Lei -

mna - n entgegen der bisher angenommenen 300 000 Kilomeier 4— 8

Millionen Kilometer pro Sekunde beträgt . Praktisch biete diese große
Geschwindigkeit Gelegenheit zur Schaffung des echolosen Ozean -

tc ' evhons . des Schutzes der 220000 Voll starken Kroftübertragungs -

linien und der Aussendung von Rckd - owellen mit geringerer Energie

auf dieselbe Entfernung .

Kronprinz wird befördert . Friedrich Wilhelm von Hohen -

fflrtsbcsih «r und Privatmann zu Oels m Schlesien , hat eine
ö ™ Beförderung erfahren . Laut eines uns vorliegenden
KT ! » ? her Firma Johs . Telkamp in Haarlem . zu deren Kunden
Prclpek s � F�nunerfrische m Holland zählt , sührt der hohe Herr
" � �5,i Kronprinz der deulschen Länder " . Also

« ronvrlnz von Preußen , sondern auch von Lippe - Duster -
nicht ��. nmurg- Meidenhöim und allm übrigen 28 deutschen
seid , kden « " �

beglückwünschen Sem - Hoheit zu der neuen
Vaxr . am - rn . � Tlnononwärtcr aller jener Ländchen

S » ÜW » « » l * .

. , ,r . „ n„ n « w. k - , . Na » einem Spezialbertcht de « Departement «

v . ÄÄ di - Lebensbedingungen te AlaSta die Anstedlung von
CCb otincni 0C'
09 000 Farmern mit Famme .

der « haben die vielen kommunalen Skandale zu einer

großen Verstimmung gegen die KPD . geführt . Nicht nur , daß di «

KPD . alle Stadtverordneten aus der Partei ausgeschlossen hat . die

wirklich prakiische Arbeit für die Arbelker zu stiften gzwilll waren ,
sie gehen auch da und dort sogar dazu über , ganz ofsoisichtlich die

Interessen der Arbeiterschaft zu denachteiligen . In Laer bei Bochum
stimmten sie z. B. gegen die Erhöhung der Löhne der
Gemeindsarbeiter , trotzdem der Gemeinde - und Staatsarbeiter .
verband eine entsprechende Eingabe gemacht hatte . Dem kommu -

nistischen „ Ruhr - Echo " ist diese Heldentat anscheinend doch zu bunt .
Es behauptet deshalb lügnerisch , der Verband habe eine Lohn »
erhösjur . g als nicht notwendig anerkannt . Im übrigen ist die

kommunistische Verlegenheit groß . Nosk « , Leinert , Bartels , Haar -
mann sind auch ihre einzigen Walzen , die aber nicht mehr ziehen .
Seit Donnerstag werden die Bergarbeiter durch di « KPD . zur
Streitbereitschaft ausgefordert , weil der Schiedsspruch für
den Ruhrbergbau «in Schandspruch sei. Wenngleich auch die Lohn -
erhöhung für die Vctzzarbeiter eine viel zu geringe und der Protest
der Bergarbeiter ein außerordentlich großer gewesen ist , so dürften
doch unter keinen Umständen die Bergarbeiter der kommunistischen
Ctreikparole Folge leisten .

Das öonnernöe Nein unü öas kräftige Ja .
Wir lesen in der „ Germania " :

Manche Leute zerbrechen sich noch immer den Kopf über die

Gründe , die die deulschnationale Reichstagsfrakiion am 2 9. A u g u st

zu ihrer Einerfeits - Anderseits - Haltung bestimmten .
Und doch ist di « Sache ganz klar . Di « „ Korrespcndenz der D e u t s ch-
nationalen Bolkspartei " ( vom 2S. November 1924 ) . also
das offizielle Parteiorgan , sagt es ebenso deutlich wie erheiternd in

dieser wundervollen Krise :
„ Unsere polltischen Gegner glauben , in der Bezeichnung

„ P o r t e i ch o l b u n d H a l b " «in besonders kräftiges Schlagwort
gegen uns zu besttzen . Aber wie war es denn ? —

Der deutsch « Staotskarren rollt « in rasender Fahrt dem Ab -
grund zu. Den schwächlichen Händen der Regierung waren die
Zügel längst entglitten , hemmungslos gingen die roten und schwarz »
rotgotdenen Rosinanten durch , immer Karriere In das ewig « Un -
beil . Da stellt sich ein beherzter schlvarzweißroter Mann den
Pferden entgegen , mit d o n n n e r n d e m „ Nein " will er ihnen
in die Zügel fallen . Gleichzeitig aber springt sein « b e n s o « n t »
schlosfener schwarzweißroter Bruder auf den
Wagen , um mit einem kräftig « » „ Ja " d « m ohnmächtigen
Lenker die Zügel zu entringen . Beide Brüder wollten zu gleicher
Zeit dasselbe :

Rechts herum den Wagen reißen .
Glückte es ? Nein , wi ' d schwankt der Wagen , der beherzte

Bruder vor den Pferden wird geschleift , aber läßt nicht locker ; die
Lenker werden hcrausge ' chleudert und katzbalgen sich nun im
Schmutz der Straße um Herrschaft und Zügel , am brutalsten der
Rote ; der auf den Bock gesprungene schwarzweißrode Bruder ist
gleichzeitig abqespruirgen und reckt die Hand nach dem Zügel ; da
bäumen die Pferde hoch auf ; der Wagen steht für die Länge einer

Ewigkeitssekunde !
Jetzt gist ' s , deutsches Volk , den Lenker deines Reichswagens

richtig zu wählen . Du nimmst das tapfere schwarzweißrot « Paar ,
du wählst kxcutschnational ! "

Das ist keinem Witzblatt entnommen , sondern der offiziellen
„ Korrespondenz der Deutschnationalen Bolkspartei " .

Nur 11 proz . Rentenerhöhirng .
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten teilt zu unserer Notiz

,S2 Proz . Rentenerböbiing " in der beutigen Moepenausgabe mit :

„ Die Uebecschrift . 82 Proz . Rentenerböbung ' läßt den Schluß zu ,
baß die Renten allgemein um 32 Proz . erhöbt worden seien .
ES ist aber nur eine Erhöhung von 11 Proz . ob 16. November

erfolgt . Nur infolge der Unmöglichkeit der Zahlung der erhöhten
Beträge auSgangS November beträgt die Vorauszahlung des

JamiarbetrageS einschließlich der Nachzahlung für die Zeit vom
18. November bis 81 . Dezembor — Grundbetrag vom 1. August
pluS einmalig 32 Proz . Aufschlag . "

Molöenhauer kneift .
kölu . 23. November ( EigenerDrabtbericht . ) Die Anfrage , die von

den Kölner Demokralen an den volksparteilichen Spitzenkandidaten
Profestor Moldenhauer über besten Rbeinlandpolitik gebellt
wurde , beantwortet die ' er am Freitag wie folgt : „ Bei unseren

Verhandlungen über die Bildung eines Direk -

toriumS ist niemals von der Bildung eines Ministeriums , ge¬
schweige denn eines Kultusministeriums die Rede gewesen . Ich babe

infolgedessen auch niemals dieAutorifation gehabt (!),
über die Besetzung deS Postens deS Kultusministers irgendwelche
Verhandlungen zu führen . "

Diese Antwort MoidenhauerS geht um d�n Kernpunkt
der demokratischen Anfrage herum . Er wurde gefragt ,
ob er mit bestimmten Persönlichkeiten der Volkspartei über die

Besetzung deS Kultusministeriums verhandelt hat . Daraus geht er

nicht ein .
_

Zeinülicke örüüer .
Der schwarzweistrote Burgfriede .

Deutschnotionole und Deutsche Volkspartei haben uniereinander

Burgfrieden . Zwar nicht offiziell , aber doch in der Tat . Nur steht

dieser schwarzweißrot « Burgfriede genau so aus . wie die schwarz -

weißroton Parteien im Innern Jeder der beiden schwarzwe hrotea
Brüder bezichtigt dm anderen des Bruches des Burgfrieden « .

So eifert die „ Pommersch « Tagespost " unter der Heber -

schrift „ Ist da « Burgfrieden " gegen di « Stresemannsche

„ nationale Realpolitik " , in der sie eine unlautere Konkurrenz gegen
die einzig schworzweißrote Politik ' erblickt . Sie wettert gegen di «

Bolkspartei :
„ Nicht Klarheit der politischen Situation , nicht Entschiede n-

h&il der Frontstellung , nicht grundsätzliche Abkehr von einer

Pol ' tik das Verdarbans . nicht eindeutige Stärkung des
nationalen Gedankens ist ihr Ziel , sondern was sie
gegmwärtig wt . ist nichts als Verwischung der Gren -

z e n und Verwirrung des politischen Urteil » einzig
und allein um taktischer Parteiportelle willen . Und um dies « Vor -
teil « ungestört für sich emheim ' en zu können , verlangt « man
mit der Miene des Biedermannes den Burg .
frieden von den anderen . Wir glcnben nicht , daß sich
noch dieier Demaskiervng auch in den Kreisen der Deutschm
Volkspartei noch oele finden werden , die «ine solche Spaltpilz -
Politik mit ihrem nationalen Gawistm vereinbaren können . "

Dafür beschwert sich die „ Zeit " unter d? r Ueberschrift „ Un -

fein « Kampfesweise " über die Mundtotmachung , die einem

Diskussionsredner der Volksportei in einer Versammlung des Herrn
von Kemnitz — Arthur mit den reinen Händen — widerfahren
ist . Sie klagt :

„ So wird von dm Deutschnationalen der Burgfried «
zwischen den Bruderparteien eingeholten . "

Sie wollen ja zusammen den Besitzblock machen , st « wollen ja
zusammen das Volk bewuchern , sie wollm ja zusammm die

Republik abbauen — aber erst wollm sie noch einander übergaunern .

Mißlungenes Manöver gegen tzerriot .
Tie Anträge der Rechten abgelehnt .

Paris , 28. November . ( WTB . ) Heute nachmittag ist die Aus -
spräche über die Interpellation betreffend die Lebensmittelteuerung .
fortgesetzt worden . Sie mußte wegen eines

sehr ernsten Zwischenfalls

unterbrochen werden . Bor zwei Tagen hat der rechtsstehende Abg .
Taitt Inger bei Begründung einer von ihm eingebrachten Jnter -
pellation über die kommunfftische Kundgebung vom letzten Sonntag
aus Anlaß der Usberführung der Leiche von Jean Jaures mach dem
Panthöon von Unterstützungen zu Wahlzwecken gesprochen , die die
Großkapitalistische Jnteressenvereinigung , an
deren Spitze Senator Billet steht , einzelnen Mitgliedern des
Kabinetts bewilligt habe . Ministerpräsident H e r r i o t hat , be -
vor er die Interpellation über die kommunistische Kundgebung be -
antwortete , in den schärfften Worten die Verdächtigungen des Abg .
Taittinger zurückgewiesen und dieser tonnte wegen des Lärms , der in
der Kammer ausgebrochen war , seine Rede nicht fortsetzen . Der
Abg . Taittinger weigerte sich auch an jenem Abend , Namen zu
nennen , und erklärte ausdrück . ich , er werde sprechen , wenn er die
Zeit für gekommen halte . Taittinger ist seit einigen Woche » Chef -
redoktmr der nationalistischen „Libertö " . Gestern brachte nun das
Blatt das Faksimile eines Brieses des Arbeitsmini st ers
G o d a r t vom 15. Juli 1923 , in dem dieser verlongt , man möge
ihm den Geschäftsbericht der Vereinigung übermitteln , der seinen
Namen enthalte und die Mitteilung , unter welchen Umstän -
den er der Vereinigung beigetreten sei . Der Abg . Taittinger ver »
öfsentticht hierauf die Beitrittserklärung des Arbeitsministers . Heute
ist nun auch Handelsminister Raynaldy in die Debatte gezogen wor -
den , und zwar in einer für das Kabinett Herriot sehr unangenehmen
Art und Weise . Der damalige Abg . Raynaldy soll am 6. November
1923 durch einen Scheck von der Vereinigung die Summe von
10000 Franken erhalten haben . Diese Enthüllung in der heutigen
Nummer der „ Libertö " hat in der Kammer die

allergrößte Sensation

erregt und den sozialistischen Abg . Fölir veranlaßt , eine
Interpellation einzureichen , deren sofortige Be -
r a t u n g die Regierung angenommen hat . t

Die ausgedehnt « Debatte hatte folgendes Ergebnis :
Die Sammer nahm einstimmig die Resolution Zell ;

an . beschloß also die Einsetzung einer llnkersuchungs -
kom Mission , und ferner den von mehreren Abgeordneken , dar -
unter L o u ch e u r . beantragten Zusah , daß die Untersuchung sich
auf alle Gelder erstrecke « soll , die für die Wahlkampagne 1924 ver -
ausgabt worden . sind . Damit ist der Zusatzantrag des Abg . Taittinger
gefallen .

Paris . 23. November . ( WTB . ) Di « Sammer hat mit 299

gegen 246 Stimmen einen Antrag auf eine Untersuchung abge -
lehnt , die den Ursprung aller Gelder , die den Parteien vom

Tahre 1919 bis 1924 zugeflossen sein sollen , nachprüfen soll . Sie

lehnte mit 299 peaen 246 Stimmen einen Ankrag der Abgg .
Taittinger und Vlaifot ab . die Untersuchung auch auszudehnen
auf die Wahlen von 1919 und auf die Unterstützungen , die zwischen
1919 und 1923 gemacht worden sind .

Kämpfe im Suüan .

Englische Meldungen .

London , 28. November . ( Eigener Drahtbmchi . ) Aus Kairo
wird britisch - offiziö » gemeldet : Drei Bataillon « ägyptisch « Art llerie
m Kharwm im Sudan haben sich geweigert , dem englischen
Abzugsbeseht nachzukommen . Sie wurden von starten englischen
Truppenkräften umzingelt und einstweilen interniert . Auch
sudanesische Truppen haben in Khartum gemeutert . Ein Teil des
11. Sudanrsen - Vatcnllons griff das englisch « Hospital
a n und machte von der Schußwaff « Gebrauch . Drei Aerzie .
ein britischer und zwei syrische , wurden getötet . Englisch « Trup ,
pen griffen die Meuterer an , von denen eme größer « Anzahl
darunter die Führer der Studenten , getötet wurden . Di « Loge ist
sehr gespannt . ( Nach anderen Meldungen sind die „ausgewiesenen "
Truppen widerstandslos abgezogen . Ned . )

Die ägyptischen Part « i « n weigern sich, das Kabinett
Siwar Pascha anzuerkennen . Es hängt in der Luft .

Die von den Engländern in Kairo vcrhaftcten vier Führer der

nationalistisckzen Bewegung sind den ägyptischen Justizbehörden
übergeben worden , damit dies « das Strafverfahren wegen Teilnahme
an einer Verschwörung eröffnen . Inzwischen hat die Polizei weiter «
54 Personen wegen Komplotts verhaftet .

Herumschiebung des Notrufs au den Völkerbund .

London , 29 . November . ( EP . ) Laut „ TaÄy Herald " hat der

Generalsekretär des Völkerbundes Sir Eric Drummond sich ent »

schlössen , die ägynjischs Protestnote dem Präsidenten de »
Völkerbundsratcs Hymans zu übermitteln . Drummond soll erklärt

haben , es sei nicht möglich , festzustellen , ob di « Protestnote an da «
Sekretariat oder an den Präsidenten des Völkerbundes ge -
richtet fei .

„ Daily News " glauben zu wissen , daß die britische Regierung

dies » Tag « beim Völkerbund um die Erteilung de » Mandat »

für die Verwaltung des Sudans nachsuchen werde .

Sairo , 28 . November . ( Reuter . ) Wie di « Zeitung „ Al Ahran "

erfährt , soll P e r s i e n bereit sein, im Namen Aegyptens die Frage
der Intervention des Völkerbundes zur Sprache zu bringen .

Der Kampf gegen Mussolini .
Tie Zuversicht der Opposition . - Erklärungen TurattS .

Rom . 28 . ' November . ( Eca . ) In einem Interview mit einem

Vertreter des „ Giornale d' Jtelia " erklärte der sozialistische Abge -
ordnete Turati , die fitionsparteien hätten bereits einen

großen moralischen Sieg davongetragen . Selbst Mus so -
lini sei gezwungen gewesen , alle Argumente sich zu Eigen zu

machen , für welche die Oppositionellen tausend Verfolgungen hätten
erleiden müsien , und sogar totgeschlagen wurden .

Geplante Massenkundgebung der Opposition .

Malland , 28. November . ( Eca . ) Die Oppositionsparteien haben

für nächsten Sonntag in Mailand eine große gemeinsame Zu -

s a m m e n k u n f t beschlosien , zu der alle oppositionellen Abgeordne -
ten eingeladen wurden . Das Komitee der Oppositionsparteien be »

schloß aus diesem Anlaß auch eine große öffentliche Ver -

s a m m l u n g abzuhallen . in welcher Vertreter aller Parteien zu
Worte kommen sollen . Turati wird die Versammlung leiten .

Wie unserer römischer Berichterstatter hierzu meldet , wird auch

G i o l i t t i hieran teilnehmen . Das Komitee erklärt , durch

diese große öffentlich « Versammlung sollten vor allem die

Absichten der Regierung über die V e r so m m l u n g s -

f r e i h e i t aus di « Probe gestellt werden .

Der frühere Reichslageabgeordnete Genosse Mittwoch erlitt in
Martenwerder einen iwweren "Unfott . Er geriet unter ein durch¬

gehende » Gespann und erlitt einen schweren Schädelbruch und
andere ernste Verletzungen .



GswerMastsbewegung
Entlassungen in öen Eifenbahnwerkstätten .

Die Verfügunq der Relchsbi ' bn�cMft ) « ft zur Entlassung von
Arbeitern aus de » bahneigencn Werkstätten , die vor kurzem ange -
kündigt ivurd - e, hat tiefe Beunruhigung in die Arbeiterschaft der
Neidzsbahn gebracht . Der Deutsche Eisenbabneroerband ist
bemüht , die Entlassungsmabnahmen soweit als möglich zu mildern .
Bei den Entlassungen . handelt es sich um die Auswirkung betriebs¬
wirtschaftlicher Umstellungen grossen Stils , die bei den Werkstätten
der Reichsbahn m den letzten Jahren durchgeführt wurden , ohne datz
sie der Oeffentlichkeit hinreichend bekannt und klar geworden sind .

In den W « r k sla t t b e t r i e be n ist mit allen Finessen
eines raffinierten Akkordlohnsnstems und der wissenschaftlichen Be -
triebsführung eine erhebliche Steigerung der Leistun -
gen der technischen und menschlichen Kräfte erzielt worden . Die

angekündigte Entlassungsaktion verfolgt den doppelten Zweck , die
Zahl der Arbeitskräfte im gesamten Werkstattwesen mit dem oer -
minderten Produktionsumsang in Einklang zu bringen und gleich -
zeitig die gesainte Reparaturarbeit an Fahrzeugen in den leistungs -
fähiasten und standortmässig günstigsten Betrieden zu konzentrieren .
Die Wirkung ist , dasi in fast allen Betrieben eine gewisse Zahl von
Arbeitern als überflüssig gilt und manche Werkstätten sogar
st il l q e l e g t werden sollen .

An den Beamten und Arbeitern einiger Werkstätten , deren
Stillegung in Aussicht genommen ist , wie z. B. bei den Werkstätten
in Stolp , Greifswald , Malchin , Hoyerswerda und
Arnsberg zeigen sich die üblen sozialen Wirkungen
dieser Entwicklung besonders kratz . Die erwähnten Werkstätten liegen
in ländlichen Gebieten mit geringer Industrie , die nicht
Imstande ist , zahlreiche Arbeiter der Reichsbahnwerkstäiten aufzu¬
nehmen . Als die Eisenbahn chre Betrieb « dort errichtete , zog sie die
erforderlichen Arbeitskräfte heran , und diese siedelten sich in den ge -
nannten Städten an in dem Glauben , dort für ihre Familie eine
dauernd « Heimstätte gefunden zu haben . Wie groß die Bedeutung
dieser Eisenbahnwerkstätten war , zeigt folgendes Beispiel : Bon den
l 0 0 l> l) Einwohnern , die das Städtchen Arnsberg um -
fatzt , entfallen -Z l) 0 0 Köpfe auf die Beamten und Arbeiter der
Eisenbohnwerk statte nebst ihren Familien .

Gegenüber den Beamten und Arbeitern können Reich und Staat
ihre Derpflichtunaen nicht damit als erledigt erklären , dah die Reichs -
bahngejellschaft heute ein von den Staatsfinanzen unabhän -
giges Unternehmen ist . Reich , Staat und Reichsbahn haben
die Pflicht , die ungewöhnlich sozialen Härten , die mit der
Entlassung in den Eisenbahnwerkstätten und den geplanten Betriebs -
stillcgungen verbunden sind , in gemeinsamer Bemühung zu l i n -
dern . Wirtschafts - und Arbeiisministerien des Reiches und der
Länder müssen für die Betriebe , deren Stillegung vorgesehen ist .
neue Arbeitsmöqlichkeiten schaffen . Wenn darüber hin -
aus noch immer Arbeiter überflüssig werden , so mutz ihnen die Ab -
Wanderung und Unterbringung in der Industrie
unter Vorzugsbedingungen und durch öffentliche Mittel ermöglicht
werden , wenn sie nicht mit ihren Familien dem nackten Elend preis -
gegeben werden sollen . Schließlich ist noch die Frage zu stellen , ob
nicht durch die erreichte Steigerung der Werkstattleistungen die von
den Wirtschaftskreisen so oft geforderte Voraussetzung für die
Wiedereinführung des Achtstundentages in den
Werkstattbetrieben gegeben ist .

Die Reichsbahngesellschaft scheint allerdings zunächst noch solchen
Ueberlegungen sehr fern zu stehen . Sie bemüht sich im Gchen -
teil sogar , bei der Oeffentlichkeit den Eindruck zu erwecken , als
sei sie viel zu hoch mit Personalausgaben belastet . So hat der
Derwaltungsrat noch Mitteilungen in der Presse den Anteil der
Pei ' onalausgaben cm den Gesamtausgaben für das Geschäftsjahr
t92ö auf 62 Proz . geschätzt , während er im Jahre 1913 nur Sü Proz .
betragen habe . Diese Behauptung sindet keine Grundlage
in den bisherigen Bilanzausweisen der Reichsbahn , denn nach offi -
ziellsn Aufzeichnungen betrugen bis zum 31. März 1924 die Per -
fonalausgaben nur 44 , S Proz . der Gesamtausgaben .
Die Schätzung der Reichsbahngesellschaft für das Jahr 1923 ist
sehr gewagt .

Die ganze Entlassungsfraqe , von der das Schicksal Tausender
von Eisenbahnerfamilien abhängt , wird nur dann eine wirklich
humane und soziale Lösung finden , wenn der kommende
Reichstag den Mut finden wird , zu der ganzen Frage auch sin
Wort zu sagen . Eisenbahner , handelt am 7. Dezember
danach !

_ _

Gehekmratsweisheit !

Von einem Kanzleibeamten wird uns geschrieben :
Es gab einmal einen Abgeordneten , der , wenn der damasig «

Staatssekretär des Reichsmarineamts , o. Tirpitz , im Reichstage
sprach , unentwegt nach der Deck « starrt «. Gefragt , warum er dies
tue . antwortete er treuherzig : er wolle bloß sehen , ob sich die Balken
biegen !

Ungefähr dasselbe Gefühl hatte ich, als ich zufällig einen Artikel
„ Zur Einstufung der Kanzleibeambcn " in Nr . 19 der Zeitschrift
„ Reichsbund der Zioildienstberechtigteir " las . Wenn der Verfasser ,
Geheimrat Kühnemann vom Reichsfinanzministerum , den Wünschen
der Beamtenvertreter entgegenhält , daß durch eine höhere Ein -
gruppierung der Kanzieibeamten als in Gruppe 4 die Kosten der

Schreibarbeit zu hoch würden , sie seien statistisch zurzest auf 18 M.

pro Bogen festgestellt , und weiter dann damit droht , daß bei weiterer
fortgesetzter Forderung noch höherer Eingruppierung die Verwaltung
leicht dahin kommen könne , daß sie die Kanzleiarbeit von billigeren
Kräften ( Angestellten ) verrichten lassen würde , so ist nicht zu ersehen ,
welches Moment stärker zu bewerten ist : die Beflissenheit des Herrn
Geheimrats , der Oeffent ' ichkeit Sand in die Augen zu streuen , oder
die Drohung mit dem schwarzen Mann .

Nach einem weiteren Arttkel in der eingangs erwähnten Zeit -
schrift ( S. 291 ) „ Durchschnittsleistungsmatz für das bei den Reichs -
behörden beschäftigte Kanzleipersonal " ist letzteres auf 1l >8 Punkte
( neunstündige Arbeitszeit ) festgelegt . Also bei achtstündiger Arbeits -
zeit 9S Punkte oder 32 Seiten oder 8 Bogen . Rechnet man nun nach
der Methode des Herrn Geheimrats Kühneinann : 318 Arbeitstage
fe 8 Bogen : = 2544 Bogen = 10 176 Seiten . Diese 2544 Bogen
kosten dem Fiskus , der Bogen zu 18 M. gerechnet 20352 M. Da
die Seite mit 20 Pf . dem Publikum bei der Justiz in Rechnung ge -
stellt wird , bekommt der Fiskus für die Leistung eines Kanzlei -
beomten im Jahre nur 2035,20 M. Er legt also bei jedem Kanzlei -
beamten jährlich 18 316 . 60 M. zu. Außerdem schenkt der Staat dem
Beamten sein Gehalt . Unwillkürlich mutz man da nach der Decke
starren .

Wenn man aber täglich sogenante Bogen schreibt und ganz
genau weiß , wieviel man leisten kann und wieviel der Fiskus dafür
bekommt , dann ergibt sich folgendes Bild :

318 Arbeitstage je 8 Bogen zu 4 Seiten — 2544 Bogen oder
10176 Seiten . Hierfür bekommt der Staat wie oben angegeben
2035 20 M. Diese Zahl mutz aber ergänzt werden , denn in der

angegebenen Seitenzahl befinden sich auch die hergestellten Durch -
schläge , die zwar dem Beamten nur za einem Sechstel angerechnet
werden , die aber dem Fiskus als volle Seiten bezahlt werden .

( Urteilsausfertigungen , Pcotolollabschriften usw . ) Vor mir liegt
eine Durchschnittstagesleistung mit 63 Glattschriften und 117 Durch -
schlügen . Dem Kanzleibeamten werden hiernach angerechnet :
63 Punkte glatt und 20 Punkte Durchschläge ( 117 : 6 — 19,5 — 20) ,

zusammen 83 Punkte Glatt oder 28 Seiten — 7 Bogen . Stehen also
die Gsatsschriften zu Durchschlagen im Verhältnissen von 63 : 117 wie
rund 8 : 10, so ergibt dies , daß zu den jährlich anzufertigenden
10 176 Seiten noch 80 Proz . Seiten hinzukommen , die sich aus den

Durchsch ägen für den Fiskus ergeben , das sind 10 176 + 8140 —

18 316 Fiskusseiten . Es ergibt sich also bei 20 Pf . die Seite ein

Betrag von 3663 . 20 M. Rechnet man «in Durchschnittsgeholt von
2400 M. jährlich ( es haben nur wenia « Kanzleibeamten ein derartiges
Einkcmmen ) , so verbleiben für den Fiskus rund 1262 . 80 M. Mögen

hiervon noch allerlei Beträge abgehen für Papierkosten , Schreib -
malchinenamortisation usw. , fo bleibt dem Fiskus tatsächlich «in nicht
unerheblicher Detrag übrig , fo daß man die Kauzleibeamten geradezu
produklive Staatsbeamte nennen kann .

Mag auch die Berechnung , die ich aegeben habe , um ein weniges
nach oben oder unter differieren , so ist die Berechnung des Herrn

Geheimmts Kühnemann ganz unglaubwürdig . Letzten Endes läuft
die ganz « Aktton doch darauf hinaus , ein menschenwürdiges Doiein

verbürgendes Einkommen zu erreichen . Ob dies im Wege der Zu -
lag « oder Eingruppierung erreicht wird , ist vollkommen schnuppe .
Bei Brot und Fleisch und anderen Lebensmitteln gibt es Gott fei
Dank noch keine 13 Preisstufen und noch dazu Sonderpreisstufen .
A' so haben auch die Kanz ' eibeomten ein Recht , Butler ( wenn auch
nur „ Margarine wie echte Butter " ) und Brot und Fleisch zu essen .

Dieser Grundsatz möge bei der nächsten Gehallsregelung maß¬

gebend sein . _

Bezirksobmännerkonferenz der Buhnengen osseuschast .

Am 25. und 26. November fanden in der Genossenschaft
Deutscher Bühnenangehörigen Sitzungen des Verwal -

tungsrats mst der Bezirksobmännertonferenz statt . Es
wurd »? «ine Erhöhung der Mitgliedsbeiträge beschlossen .
Mit Rücksicht auf die überaus kritische Laa « der Thealer und die

zahlreichen Zusammenbrüche von Theaterbetrieben wurde

die Pildung eines besonderen Nathilfe - Fonds durch eine Um -

läge von 3 M. für jedes Mttglicd beschlossen .
Die Konferenz nahm mst größter Enttäuschung von einem

Schrei ' n des Deutschen Bühnenvereins Kenntnis , in dem erklärt

wird , daß der Deuliche Bühnenoerein neuerdings die Errichtung der

geplanten allgemeinen Theaterversorgungsanstalt für

undurchführbar hält . Di ? Bezirksobmönnerkonferenz beanftragt « das

Präsidium , nunmehr von sich aus mit Hilfe der gesetzgebenden Körper -

schaften die baldige Errichtung der Bersorgungsanstalt zu betreiben .
Für die Teilnahme an den bevorstehenden Verhandlungen des

Entwurfs eines Reichstheatergesetzes im Reichsministerium
des Innern wurde eine besondere Kommission gebildet , der außer
dem Präsidium und den in Berlin wohnhaften Verwa ' tungsratsmit -

gliedsrn die Bezirksobmänncr der Bezirke Grotz - Berlin und Rhein¬
land angehören . Die Genossenschaft wird in einem eigenen Entwurf

chr « Forderungen für das Reichstheatergesetz niederlegen .
Ferner ermächtigte die Bezirksobmännerkonserenz das Präsi -

dium , in Zukunft auch die Interessen der Filmschauspieler
gegenüber den Fi ' munternehmern zu vertreten . Es wird eine be -

sonder « Filmschutzstelle vom Präsidium errichtet .
Eine eingehende Aussprache erfolgte über die Bedeutung des

Rundfunk Das Präsidium erbielt den Auftrag , die Interessen
der beim Rundfunk beschäfthten Bühnenangehörigen in rechtlicher ,
wirtschaftlicher und künstlerischer Beziehung zu vertreten ; insbe -

sonder « wird durch schiedsgerichtliche Feststellungen die Frag « geklärt
werden , ob und inwieweit die Bühnenmitgtieder verpflichtet sind ,

Uebertragungen von Vorstellungen durch den Rundfunk zuzulassen .
Einen breiten Raum in den Verhandlungen nahm die Aussprache

über die Theatergründungen des Bühnenvolksbundes ein .

Das Präsidium wurde beauftragt , bei den zuständigen Stellen ener¬

gisch Protest gegen die Herrn Ger st eingeräumten Vorrechte zu
erheben und die leichtfertig « Gründung Gerstscher Theaterunter -

nehniunoen zu unterbinden .
Schließlich nahm die Bezirksobmönnerkonferenz Stellung zu den

süngste » Beschlüssen des Deutschen Bühnenvereins . Die von diesen

Beschlüssen betroffenen Berliner Schauspieler sind am Freitag zu
einer Aussprache über das Vorgehen des Bühnenvereins in der Ge -

nossenschaft zusammengetreten . _

Arbeitsvermittlung für Studierende .

Das Akademische Erwerbslosenvermittlungsomt der Universstät ,
Kaifer - Franz - Ioseph - Platz . Zimmer Nr . 16, sucht für bedürftig «
Studierende aller Berliner Hochschulen Nebenerwerb , worunter auch
halbtägige Bureauarbeit . Die Zahl der bedürftigen Studierenden ist
nicht gering und die Absicht , ihnen zu einem Nebenerwerb zu ver¬
helfen , durchaus zu begrützen . Eine andere Frage ist . ob die Art
ihrer Durchführung durch die genannte Vermittlungsstelle ein -
w a n d f r e i ist . Das wird in einer Zuschrift an uns aus den Kreisen
der stellungslosen Kaufleute und Angehörigen geisttger Berufe , die
auf den Kaufmännischen Arbeitsnachweis in der
Spandauer Straße angewiesen sind , dem eine besondere Abtei .
l u ng für geistige Berufe angegliedert ist b e st r i t t e n.

Die hier gemeldeten Stellungslosen befürchten , daß durch die

Angebote der Akademischen Vermittlungsstelle an den Anschlagsäulen
manch « Arbeiigeber den Städtischen Arbeitsnachweis umgehen , indem

sie darauf spekulieren , beim Arbeitsnachweis der Universität
billigere Arbeitskräfte zu bekommen , weil hier keine Ge -

währ dafür geboten fei , daß Arbeitskräfte zu tariflichen Arbeits -

bedingungen bzw . nicht unter dem Satze des ortsüblichen Tagelohnes
vermittelt werden .

Den bedürftigen Studierenden wäre nicht damit geholfen , wenn

sie von Lohndrückern mißbraucht werden , doch die stellenlosen Kauf -
leute und Akademiker würden dadurch geschädigt . Um dies zu ver -

meiden , wird die Angliederung der Arbeitsoermitt -

lung für Studierende an die Abteilung des Kauf -

männifchcn Arbeitsnachweises für geistige Be -

rufe empfohlen , die von einem Akademiker geleitet wird . Soweit

es sich um bestimmte Berufstätigkeiten handelt , und
eben darum drehcn sich die Beschwerden der Stellungslosen in der

Spandauer Straße , halten auch wir es für notwendig , daß die Der -

msttlung dem zuständigen Arbeitsnochweis überlassen wird .

Die weiteren Einwände , die allgemein gegen die Tendenz der

Dermitttungsstelle bei der Universität erhoben werden , bedürfen einer

Nachprüfung .

Kommunistische „ Kampforgauisationeu " .
In Nr . 167 der „ Roten Fahne " wirt > behauptet , dah der Freie

Eisenbahnervcrband die stärkste E i se n b a h ner o r g a n. i -

s a t i o n in Berlin ist und jederzeit zum Kampf bereit

sei . Warum ist dann der Kamps um bessere Lohnbodingungen nich :
aufgenommen worden ? Hatte man Bedenken , mit Mitgliedern in
den Kampf zu treten , die fett sechs und neun Monaten keine Bei -

träge an den FEV . abführen ? Hatte man Bedenken , den Lcden
dann noch bedeutend früher ais oorgesihsn liquidieren zu müssen ?
Oder ist es wahr , daß der FEV . « in „ Drecksianfen " ist und feine
Aufgabe als verfehlt betrachtet ? Die „ Rote Fahne " und die söge -
nannten „ Selbständigen " blamieren sich tagtäglich mehr .

„ Einheitsfro » t " - Nphorisme » l .
Der Arttkel Oudegeests über die russischen Gewerkschaften und

den IGB . ( „ Vorwärts " Nr . 548 ) ist den Moskauern scharf auf die
Nerven gefallen . In einer Unterredung mst den Pressevertretern
( „ Trud " vom 22 . d. M. ) gibt L o f o w s k y seiner Wut einen scharfen
Ausdruck :

„ lludegeest fragt , ob die Sowjetgewerkschaften das

Recht haben , sich der Amsterdamer Internattonale ohn « G « n e h -

migung der KPR . anzuschließen und ob die Kommunistische
Partei zu einem entscheidenden Moment nicht die Debatten über die
21 Bedingungen ausrollen wird . Oudegeest fcheint zu glauben , daß
die Sowjet - Gcwerkschaften ihre organisch « Verbindung ( ! )
mit der KPD . zerreißen werden , um denn Reformisten aller
Länder ein « Freude zu beresten . Oudegeest bleibt dabei nicht stehen ,
er will für die „ Zulassung " der Sowjet - Gewerkschaften in die

Amsterdamer Internationale die internationale Arbeiterbewegung
vom Kommunismus befreien . Run soll ihm bekannt sein , daß es
die in der Komintern oereinigten kommunistischen Parteien sind ,
die die - Zellen bauen und bauen werden , und daß weder die

Komintern , noch die kommunistischen Parteien den Sowfet - Gewerk -
schaften unterordnet fi . id. Die Ausstellung solcher Forderungen ist
nichts anderes als eine Sabotage der Sache der Einheit . . . "

Das Zellenbauen wird also auch weiter energisch betrieben . Wie

niedrig muh man aber die Urteilskrast der europäischen Gewerk -

schaften einschätzen , um zu glauben , daß es den Losowskys gelingen
wird , in ihrer Eigenschaft als Gewerkschlsstter die Verantwortung
für das Zellenbauen abzuschüttein , um in ihrer Eigenfchait als

Kommunisten das schändliche Werk ungehindert fortfetzen zu können .
Vom Interesse ist noch folgender Erguß in dem Elaborat L' s :
„ Am pikantesten ( ? ) sst aber die letzte Frage Oudegeests : ob

die Sowjet - Gewerkschi . sten zum Kampf gegen Militarismus und

Krieg bereit sind . Oudegeest selbst glaubt offensichtlich , daß die

Amsterdamer Internationale „bereit " sst gegen den Krieg zu
kämpfen " . Als «in typischer Reformist wird wohl Oudegeest ni ? be -

greifen , daß der Kampf gegen den Militarismus mst dem pfäffifch -
weinerlichen Pazifismus nichts Gemeinsames hat ; die Arbeiterklasse
wird den Militarismus nur dann besiegen , wenn sie die Bourgeoisie
entwaffnen und die Bewassnung des Proletariats durchführen wird . "

Es wävc sicherlich von Interesse zu erfahren , was die fo
energisch von den Kommunisten umworbenen «nglifchen Gewerk¬

schaften von diesem Kampf gegen den „pfäffisch - weinerlichen Pazi -
fismus " denken .

_

Lohnvereinbarung im Sergbau .
Sündigung des Ueberzeikabkommens .

Bochum , 28 . November . ( Eigener Drahlbericht . ) Die vier

tariffähigen Bergarbeiierverbände baben in gemeinsamer Sitzung
am Freitag abend beschlossen , den LohnschiedSspruck » anzunehmen .
Gleichzeitig wurde beschlossen , in den einzelnen Bergbaubezirken
zu dem geltenden UeberarbeitSzeiiabkommen Siellung zu nehmen ,

Für den Rubrbergbou wird die Kündigung am 80. November zum
St . Januar 1925 ausge ' prochen . Die Kündigung des lleberarbeiiS -

zeirabkommenS im mitreldeutschen Braunkohlenbergbau ist schon vor

einigen Wochen erfolgt .

Schiedsspruch im niedersächsischeu Bergbau .
In den Lohnverhandlungen im niedersächsischen Sieinkohlen "

bergbau wurde einsümmig ein Schiedsspruch mit folgendem Haupt »
inhalt gefällt : Der Maateltarif ist bis zum 1. September 1925 ver »
längen worden . Das bisherige Urlaubsabkommen und das Mehr -
arbeilSabkommen find gleichkalls verlängert worden ; sie können ab
I . Januar 1925 . mit sechswöchiger Frist gekündigt werden und zwar
nur gemeinsam . Der tarifliche Durchschnittslohn ist ab 1. Dezember
1924 auf 3,95 M. festgesetzt worden .

Zu den Lohnverhandlungen im mitteldeusscheo Braunkohlen -
bergbau verbreitet das Arbeitsmiiitsteriuin eine Daistellung , wo -
nach die von der Schlicht nngSlammer vorgenommene Ver -
tagung nur erfolgt fei , weil die notwendigen Unterlagen geiehlt
baben und nach deren Herbeischaff , ing ein Schiedsspruch gefällt
worden ist , „ der für den größten Teil des Bezirks eine Lohn «
erhödrrng von etwas über ö Proz . vorschlägt . " Diese Darstellung
widerlegt nrcht iriisere Mttteilung . daß die Verhandlungen vom
6. auf den 24. November vertagt wurden , woblgemerkt über ein »
Neuregelung der Löhne ab 1. Ottober . Die Lohnerhöhung betrag
21 Pf . für das Kernrevier und 3 bis 8 Pf . p r o Schicht für dt »
Randreviere .

Achtung , Völkcher ! Die Eisigkabrik Glagow u. Schwabe ,
Berlin LW. . Gilfchiiier Str . 76/77 , ist wegen erheblicher Lohn -
differenzen gesperrt . Verband der Böttcher .

Berantwortli « wr VoNtik : «enft Reuter ; Wirtschaft : «etue S- teeuu »;

und BerlagsanNalt Paul Singer u Ca. Berlin SW. SS. Lindenstr - Ke S.
Hierzu Z Beilagen .

Wenn Sie wüßten
wie sicher und bequem Sie Ihre

Hühneraugen und Hornhaut

durch „ Lebewohl "
los werden , würden Sie sich nicht erst mst

> u minderwertigen Mitteln herumärgern .
. Lebe wohl " wirkt durch Filzring sofort schmerzlindernd .

Kein Verrutschen , kein Festkleben am Strumpf .
— Seit 20 Jahren bewährt —

In Drogerien ui d Apotheken zu haben .
Verlausen Sie ausdrllck Ich Lebewohl mltFUzrin « !
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wie märkifthe Klemjläöte aussehen :
Angermttnde .

Me Echn «llzugstation und flnotenpunfr ( Abzweigung nach
Schwedt ) hat di « Stadt Angermünd « ein « Entwicklung genommen ,
die so recht zeigt , wie giinslige Lage an der Bahn und zielsichere Aus -
Nutzung der Erwerbsmözlichkcitcn im Bunde mit wohlhabendem
Hinterland zur winschaftlichen Biüte führen . Bei Eröffnung der
Berlin — Stctttner Bahn — 1843 — ungefähr viereinhalbtausend Ein¬
wohner zählend , konnte si « vor einem Menschcnalter KOOS bis 7000
aufweisen , und die jetzige Bewohnerzohl reicht in da , zweite Zehn -
tausend hinein . Wenn trotzdem die Äadt sich zu gegebener Zeit als
arm hinstellt , wie bei der unten zu besprechenden sehr notwendigen
Sicherung der Klosterkirche vor gänzlichem Verfall , so ist dies wohl
inehr als ein Akt kommunaler Politik als der Wirklichkeit «nt -
sprechend . Die meisten Leute lieben es ja auch nicht , wenn man allzu
sehr in ihre Brieftasche hincinguckt .

<kZne alte Chronik .
Angermünd « ffnt den Vorteil , daß ein « ausführliche Chronik ,

von dem Schulmann Loescner gefertigt , die Geschichte der Stadt bis
zur Mitte des vorigen Jahrhunderts darlegt . Wir werden dem biedei
ren Chronisten nicht von Jahr zu Jahr folgen , sondern nur einige
Houpldaten geben . Die Lage an der nahen pommerscher Grenz «
brachte es mit sich, daß der Ort zuerst pommerscher vesilz wari 14Z0
wurde er ober von Brandenburg erobert und seitdem festgehalten .
Der Dreißigjährige Krieg brachte durch Besetzung und Pest di «
übliche große Bedrängnis : erst feit der Zeit Friedrich Wilhelms I. kam
der Ort zu neuem Aufschwung . Erwähnt sei noch , daß Loesener
den Namen der Stadt als N« u - Ang « rmünde bezeichnet , im Gegensatz
zu ( Alt - ) Angermünde - Tangermünde , au » dem die ersten Siedler
eekommen sein sollen . Als «ine modern sich gebende Stadt hat
Angermünd « nur geringe Reste aus der ganz alten Zeil : vom ehe -
maligen Sch ' oß ist kaum etwa « zu sehen und von der Stadtmauer
stehi nicht weit vom Bahnhos ein kurzes Stück mit dem . Pulver -
tiirm " . Für die kluge Politik der Stadt spricht es , daß der Bahnhof
dicht an die Stadt gelegt wurde , so daß man ohne die sonst übliche
Chausseepromenad « ins Innere gelangt Gleich rechts an der die
gan . ze Stadt durchschneidenden Berliner Straß « der Friedenspark ,
ein zur Promenade umgewandelter alter Friedhof , in dem sich noch
allerhand Grabkreuz « auf Hügeln erheben . Hinten In einen Kinder -
spielplatz ausmündemd zeigt dieser P' atz wie man geschickt Pietät und
mcdernen Lufchunger rereinen kann . Links an der Berliner Straße
das elegant gestreckte Arei�ständ . ' haus , dessen Giebel das Kreis -
wappen — kaum sichtbar — schmückt

Das heutige Staötbilü .

Steht man in der Mitte der Berliner Straße und schlägt zur
N. chten einen Halbkreis , so hat man dos alt « Stadtbild umzirkt : zur
Linken dehnen sich weiterhin neuere Straßen aus und oerräterisch
starren bereits einig « Mietskosernenbauten in die Luft — also auf .

gepaßt , daß der brutal « kapitalistische Geist nicht zu sehr in di «

Höhe wuchert . Biel sympathischer muten uns dagegen di « noch ver »
eir - e ' i vorhandenen , so namentlich am Markt um da » einfache , im

Porjahre ausgebaute Rathaus geschalten Fachwerkbouten an , treu -
' er . - r « Boten einer sparsamen Zeit . Verfolgen wir nun die Bcr -
in . ' r Straße , deren Häuser fast durchweg nett « Läden aufweisen , von

' ■em Friedensparke an . so erreichen wir zunächst di « rechts befindlich «
5' e' l >nei ' ikirche . «in « in der Straßenfront getegen « spätgotisch « Kirch «
zfür die Reformierten ) . Hier geht rechts die Kloflerstroß « ob . In der

sich di » klosterlirch « ( siehe unten ) befindet und die sich später als
SckiwKter Strafte fortsetzt , mit der Kaserne für zwei Kompagnien
Reichswehr ( links ) und dem Schützenhaus (rechts ) . Ebenfalls recht »
abzwci ' end führt uns die Kirchgafse zu der stattlichen Marienkirche ,
deren älteste aus dem dreizehnten Jahrhundert stammend « Teil « aus
Granit bestehen . Der vcr anderthalb Jahrzehnten letztmals erneuert «
Bau ist ein « dreischifsig « Hallenkirche , deren Innere , in ansprechender
Weis « durch Bemalung nach den alten Vorbildern vor dem lang -
wei ' igen Weiß der meisten Stadtkirchen unserer Mark gereitet wurde .

Leider fehlt es an Interessanten Resten , Grabsteinen , Epitaphien aus
alter Zeit : einzig ist di « Truhe bemerkenswert , die Johann o. Buch .

der Konzler des Markgrafen Johann I . zur Aufbewahrung de « ihm
vom Markgrafen anvertrauten Schatzes benutzt hat . Mit dem Geld «
ist später der im Kriege mit Magdeburg gefangene Otto IV ( t 1302 )
befrei , worden . Eigenartig an der Kirche ist der breit hinge -
setzt « Westturm , der über die 5) öhe des Schiffes hinaus zwei
Stockwert « in Ziegelbau zeigt — der unter « Teil ist Granit — und
oben in ein Dach mit zwei Giebeln endet . Ganz in der Nähe der
Kirche steht das efeuumsponnene Haus des Küsters , malerisch anzu -
sehen , aber „nicht gut für dos Dach " , wie der Besitzer erklärt «.

flm Nlünüesee .
Ein grauer Nebeltag logt seine Schleier auf die Landschaft .

Regungslos liegt die Wasserfläche des Sees da , die wir von dem
Endpunkt der Beriiner Straße mit wenigen Schritten erreichen .
Schilf jetzt schon gelb , reif zum Schneiden , deckt die User , deren nach

Gemeinde in den Besitz : ein Teil des Schiffes ist von dem Heimats -
kundemufeum des Kreises Angermünd « « ingenommen : der Rest wird
zu allerhand Magazinierungen verwendet . Nun werden nur wenig «
der Stimmen , die für die Renovierung sprechen , «in « neu « Kirche
als solche schaffen wollen , aber was soll geschehen ? Es dürft « seinen
Reiz haben , eine Kulturstätte zu schassen , di « für Vorträge , Aus -
führungen , Ausstellungen einen köstlichen Rahmen schufen , hier
liegt die Mäglichkelt vor , etwas Borbildliches herzustellen . Wenn .
dazu die Bürger mal ordentlich in den Säckel greifen würden , könnten
sie sich den Dank der Generationen erwerben . Die Bitten des Ber -
eins für Heimatkunde in Angermllnde in allen Ehren , ober aus
Eigenem etwas Neues , kulturell Wertvolles zu schaffen , müßt « die
Herzen der Angermünder höher schlagen lassen .

»
Wenn wir als Berometer für den geistigen Zustand die lokale

Presse ansehen , so wird jedem , der di « „ Angermünder Zeitung " zu
oerfolgen Gelegenheit hatte , auffallen , daß anscheinend mit gleicher
Wärm « der Wahloersammlungen der „Deutschvölkischen Notgemein -
schaft " und der Demotratischen Partei gedacht wird . Allerdings wird
bei letzteren nicht vergessen hinzuzufügen , daß der Redner Major a. D.

ist . Aber das schärfere Auge des Pressemenschen spürt doch den

Untertan , der in den Ausfübrungeu über di « „ Not " gem « inschoft sich
findet . Der Jude ist der Feind — das Reichsbanner ist verfemt .
Und da soll eine künstlerische Gemeinschaft zustand « kommen ? Dos

Heinesch « „ Laß sie betteln gehen " wird di « Antwort sein , die dem
Werben des Helmatbundes «ntgegenschallt .

Und die Klosterkirche zerkällt immer mehr . .

Marienkirche la Angermüadc

der Etabt zu gelegener Teil Gärten aufweist und von einer prome -
nade umzogen wird . Still ist es hier : man hört und sieht nichts von
dem Leben der Stadt dem Rattern der Bahn , dem Fauchen der
Auto » und dem Klipp - Klapp der vier Rosse vor dem Landwagen ,
die nach Uckermärter Sitte vom Eattelstangenpserde aus gelenkt
werden . Ein Schild gibt Kunde , daß Ruder , und Segelboote zu ver -
mieten sind und mancher Einwohner mag auch fein eigenes Boot
haben . — Vom Wassersport sind erst Anfänge zu verzeichnen . Die

Fischer haben sich lange gesträubt , den Privaten dl » Benutzung des
Sees zu gestatten , aber schließlich hat di « Freud « am Wasser gesiegt .
Manche » jugendlich « Paar mag hier fröhlich ' Stunden verlebt haben ,
wenn die Sonne auf der blanken Flöthe giltzeri . . , Auch an Bad » ,

gel «g»nheit «n fehlt es im Sommer ntcht -

Cin Kleinod 6er flrchltektur .
Vielleicht ist Kleinod zu viel gesagt , aber wohltuend - einfach in

seinen harmvnlstben Verhältnissen mutet der verwahrlost « Bau der

gotifchen Sloslerkirche an . Seil Jahrhunderten lst diese » Denkmal
der vergangenheil de » össenilichen und ' privaten Rlißhandlungen
ausgefehl gewesen : der Chronist Loesener berichtet von einem Ber »
kauf an den Magistrat au » dem Jahr « 13S7 . Borübergehend den

« ingewanderten Franzosen zum Gottesdienst überlassen , kam der Bau
1775 durch die Friedericianifch « Regierung zur Benutzung für mtli - �

tärlsche Zweck «. Später wurde von Zeit zu Zeit dem fch ' immsten
Verfall gesteuert : heute teilen sich Magistrat und di « St . - Marien -

»Lifte 5 ift Trumpf /
. von langer Weile macht dich frei
Allein die Deutsche Voltspartei "

wird man künftig sagen müssen . Allenthaiben marschierte «, Plakat -

tröger durch die Straßen und verkündeten es der neugierigen
Menge : „Liste 5 ist Trumpf . Der groß « national « S « n -

so ti o n » f i l m. " Di « Plakatsäulen schrien es ihr in ihren grellen
lchwarzweißroten Farben zu : „ Der Senfationsfilm Berlins " . . . und

es wurde ein « Sensation . „ Berlin spricht davon . "

Der Eintrittspreis von 30 Pf . hott « einige wahlfrendige Bürger
herbeigelockt , man plaudert « angeregt und wartete , wartet « nur noch

doranf , eintreten zu dürfen . Doch es war ja erst sieben Uhr , um

147 Uhr sollte die Borstellung zwnr — noch der Ankündigung —

ihren Anfang nehmen , doch schließlich für 30 Pf . . . . man ist eben

geduldig und besinnt sich aus seine Bürgerpflichten , von denen es

heißt , daß Ruh « di « erst « ist . Um VtB Uhr endlich Öffneten sich die

Pforten zum Wunderland « dieser Sensation . Die Musik erklang .
Und es ward dunkel . Es begann ein « — „ Katzenmusik " —

an der Leinewaid meine ichl ( So hieß das nach langem
Warten sich abrollend « erfreuliche Ereignis . ) . . . nun weiß ich

nicht , muß mar den Kater haben , um DDP . wählen zu können — ?

Aus welchem Grund « man dort auf der Leinwand friedliche Bürger
aus ihrer Nachtruhe — ausgerechnet durch Katzen stören ließ — ob

dies wohl die possende Einleitung sein sollt «?
Den « a . « rn und Katzen folgten — Kriegsschiff «. Auweil « »

recht stimmungsvolle , ansprechende Bilder . Manövrierend « G« »

schwoder mit wogender See kämpfend . Dem Treiben wackerer

Blaujacken konnten wir in all ihren Gewohnheiten 4 Akt « hindurch

folgen . Nach dieser „ kurzen Einleitung " offenbart « sich dann endlich

„ de , Pudels Kern " . Die DDP . schuf die Rentenmark . befreit « unser

arme » Boll ,von allen Nöten , brachte uns di « Anleih « und schenkt »

un » den stolze » Z. R. 3. ja , im FilmII Ob wohl di « D« ran »

stalter es für zweckdienlich hietten , erst einem ermüdeten Publikum

solche Verdienste für das deutsche Volt einzureden ? Ei « schienin

es nömlich auch in der Ordnung zu finden , ein « Stund « später mit

der Vorstellung zu beginnen , um noch «in « weiter « Stund « den

Projektionsapparat auzubrobieren , überhaupt die Vorführung auf

die Dauer von 4 statt der angekündigten l ' A Stunden auszudehnen ,

ohne dafür dem Publikum gegenüber auch nur ein entschuldigende »
oder erklärende - Wort zu finden .

Immerhin für 30 Pf . eine ganz angenehme Leistung .

S7I
Der Mittelweg .

schäfti�t.

Vau Sir Philip Gibb » .

Bertram ersparte ihm also diese verbotenen Themen . Er

sah seinen Bator nur beim Frühstück , und dann beschränkte sich
die Unterhaltung auf Speck , Eier usw . Schon dl « erste Be ,
grüßung der beiden war bezeichnend gewesen .

„Hallo , Vater ! Der verlorene Sohn ist wieder zurück .
Brauchst aber kein fettes Kalb schlachten ju lassen . "

„ Morgen , Bertram . Willst mal ' ne Woche als Junggeselle
leben ? Ich werde nicht vi «l von dir sehen , bin schrecklich be -

laß dich das nicht bekümmern . "
Darauf vertiefte sich Bertrams Vater in die „ Morning

Post " und zog sich nach dem Frühstück « ine Stunde zurück.
Zum Essen kam er gewöhnlich nach Hause , aber wenn das der

Fall war , speiste Bertram in der Stadt . Um Mitternacht be -

endete Michael Pollard , R. d. M. und Ritter mehrerer Orden ,

gewöhnlich sein dem Wohl « des Staate » gewidmetes Tage «
werk und begab sich zur Ruhe

Um diese Zeit befand sich Bertram meisten » in seinem
Zimmer und überdachte verschiedene », wie er seiner Mutter

erklärte . Es war nicht sehr Erfreuliches , was er zu überdenken

hatte . Seit dem Kriege war ihm alles im Leben fehlgegangen .
Au » seiner Ehe hatte er einen hoffnungslosen Mißerfolg ge -
macht Nun wohnte er wieder hier in dem kleinen Zimmer .
in welchem er seine Knabenträume geträumt hatte . Wie oft
hatte er hier auf seinem Bett gesessen und ungeduldig der

Zukunft entgegengeharrt , an die Liebe und ihre Mysterien
gedacht und sich das Mädchen vorgestellt das irgendwo auf
der Well auf ihn wartete , um dereinst seine Gefährtin , sein
zweites Ich . zu werden . Jetzt war er mistend . Er hatte das

Mädchen seiner Träume gefunden , und es hatte ihn oerlasten .
Vor zehn Iahren ! Nur kurze zehn Jahre , und doch eine

ganze Lebenserfahrung . Vier uns ein halbes Krleasjahr
waren dazwischengetreten , mörderisch « Jahre , voller Tod und

Schrecken . Heldentum und Lachen . Ueberdruß und Angst und

Schmutz Dann kam mein Jahr der Ehe — das war schlimmer
als der Krieg mit seinen Nervenfoltern , und furchtbarer als

der Tod . denn es war ein schrecklicher Fehlschlag gewesen .
liebe " seinem Kamin hingen Bilder von Dorothy und

Susan und von ein ? m kleinen Jungen mit einem Kinderkragen

und kurzen Hosen . Die wunderhübsche Dorothy in einem jetzt

altmodischen Ballkleid , die übermütig lachende Susan In kurzem

Kleidchen mit langen , schwarzen Strümpfen . Dorothy war

jetzt Frau von Arenburg , die Frau eines „ Hunnen " , Susan
die Frau eines eingekerkerten irischen Rebellen , «in Schwarz -
Gelber . Und er selber . Bertram , war Maschinengewehr - Malor
a. D» arbeitslos , und Ehegatte der Lady Joyce Bellairs , Gräfin
von Holme Ottery .

Seit jener letzten Nacht im alten Schloß hatte er einen «in -

zigen Bries von Joyce erhalten . Er hatte ihn wohl zehnmal
gelesen und dann in kleine Stücke zerrissen .

„ Mein lieber Bertram !
Die Szene , die du mir gestern machtest , war unverzeihlich .

Wenn du nicht noch unter deine ? Nervenerschütterung vom

Kriege her leidest . Solange du aber in diesem geistigen Zu -
stände beharrst , ist es unmöglich , daß mir zusammen leben

können . Ich setze voraus , daß deine plötzlich « Abreise heute

morgen dieselbe Ansicht bei dir beweist . Ob wir uns je wieder

zusammenfinden , hängt von dir ab . Wenn du imstande bist ,
für mich zu sorgen , und wenn du deine Treue für das , was

mir das Höchst « ist , beweist , dann werde ich gern wieder mit

dir leben . Vorher nicht . Ich habe mich entschlossen , die Woh -
nung in Holland Street aufzugeben und hier bei den Eltern

in Holme Ottery zu bleiben , tus es verkauft wird , was , wie

ich inbrünstig bitte , noch lange nicht der Fall sein möge . Ich
weiß , du hältst mich für hart und teilnahmslos und lieblos .

Natürlich ist auch etwas zu deinen Gunsten zu sagen . Ich
weiß , du hast mich auf deine leidenschaftliche , sentimentale
Weise so oeliebt , wie nur je ein Mann lieben kann . Ich bin

für die schonen Zeiten am Anfang unserer Ehe dankbar . Aber

oas ist nur eine Seite der Liebe , und zwar die animalische , die

mir widerwärtig ist. Ich will die andere Seite , und die ist
sicherlich : Gemeinsamkeit der Ideen . Kameradschaft im gegen¬

seitigen Verständnis , derselbe Glaube und derselbe Ehrbegrist .
Jetzt aber ist es zu spät , um darüber noch zu verhandeln .

Deine Joyce . "

„Jetzt ist es zu spät , darüber zu verhandeln ! " Gut , also
würde er nicht wieder Hoven anfangen . Da « hatte «r ihr in

seiner Antwort geschrieben . Vielleicht war er ein Tor ge -

wesen , so Bogen aus Bogen voll zu schreiben und das Ge -

heimste in seiner Natur zu enthüllen , wie sich zwei Seelen in

seiner Brust stritten , wie er hin - und hergerissen war zwischen
alter Tradition und den neuen Hoffnungen der Menschlichkeit .
und wie er den Mittelweg zu gehen wünsche .

Wenn Worte klar waren , so hatte er ihr bewiesen , daß
sie selber die Ursache seiner Reizbarkeit war . Seine Liebe zu
ihr war leidenschaftlich , wie sie selbst sagte , und kein Mann

tonnte sein « Leidenschaft zu lange unterdrücken , ohne daß seine

Nerven tobten . Lange bevor das Kind geboren war , hatte sie
seine Liebe nicht mehr erwidert und ihn kalt abweisend be »

handelt . Und doch hatte ihre Gegenwart , der Duft ihres

Haares , die Berührung ihrer Fingerspitzen sein Herz klopfen
gemacht , aber trotz ihrer körperlichen Nähe , die ihn so bis in

di « Tiefen erregte , hatte sie ihn zurückgestoßen , jeder intimen

Annähening widerstrebt und ihn kaltblütig ferngehalten . Sie

hatte ihr Ehegelöbnis nicht erfüllt , sie hatte ihm das Eheleben

zur Qual gemacht , die um so unerträglicher wurde , je mehr
seine Liebe zu ihr wuchs . Sie schrieb von der Gemeinsamkeit

ihrer Ideen ? Jawohl , das ersehnte auch er , aber darunter ver -

stand er Austausch , ein Geben und Nehmen , Duldung und

Verständnis . Sie hatte sich nie die Mühe gegeben , sich auch in

seinen Standpunkt hineinzufinden , sondern ihre Stellung auf
selten der alten Kaste behauptet , ohne auf die Flut zu achten ,
welche nach dem ungeheuren Erlebnis des Krieges olle

Schleusen durchbrach .
Er war nicht intolerant gegen das , was ihr als Höchstes

vorschwebte . Er konnte ihren Groll über all das Neue , welches
den Fall von Holme Ottery im Gefolge hatte , wohl verstehen .
Liebte er doch selber jeden Stein in dem alten herrlichen
Lande . Ader er sah die Unvermeidlichkeit der neuen Zeit , ihre

Notwendigkeit und ihr Recht . Er stand mit dem Gesichte in

die Zukunft gewendet , nicht wie sie in die Vergangenheit .
Aber weil er sich ihren veralteten , überlebten Ansichten nicht

ie das Wort . „ Verräter "
te Herz getroffen .
, für ihren Unterhalt zu

blindlings unterwerfen konnte , hatte

ausgesprochen und ihn damit ins tief

Und was seine Fähigkeit anbetra � � .
sorgen , so war er der Anächt gewesen , daß sie es nicht gar so
eilig gehabt hätte , ihm Bezahlung für seine Unterkunft und

Pension abzuverlangen . Sie hatten diesen Punkt ja vorher

durchgesprochen , und sie hatte damals versprochen , ihm Zeit

zu geben . Sie hatte ihr Wort gebrochen , gerade eine Woche
zu früh . Ein bißchen mehr Geduld , und er würde seine Be -

fähigung bewiesen haben , als Schriftsteller einen angemessenen
Preis für gute Arbeit zu erwerben . Leicht hatte er seinen Be -

ruf nicht genommen .
Gut , nun war es zu spät , darüber zu verhandeln , hatte

sie gesagt . Sollte es dabei bleiben ! Auch würde er nicht zu

ihren Füßen kriechen und winseln , daß sie ihn zurücknehmen
möge . Bei Gott , das nicht ! Wenn sie nach ihm verlangte ,
möge sie ihn darum bitten . Dann würde er wiederkommen ,

aber nur als Gleichberechtigter , ohne sich Bedingungen vor -

schreiben zu lassen , und nur von ihrer Liebe überzeugt . Anders

niemals ! , . . �
( Fortsetzung folgt . )



<k <kener bei ber öeutfchen presse .

Der Führer des Z. R. S Dr . E ck e n « r irxir gestern aberd vom

Neichsoerband der Deutschen Presse gebeten

worden , zum erstenmal nach seiner Rückkehr aus Amerika

in einer größeren Veranstaltung über seine Amerikasahrt

zu sprechen . Der Marmorsaal am Zoo war bis auf den

letzten Platz von einer seft ' ich geNeideten und festlich ge -
stimmten Menge gefüllt . Der Vorsitzende des Reichsver .

bondes der Deutschen Presse , Richter , begrüßt « Dr . Eckener nid

wies darauf hin . daß seine Tat und die oller derjenigen , die am

der Schossung des Z. R. 3 beteiligt waren , dazu beigetragen hätte .

daß sich das deutlch « Volk nach lenger Zeit rhne Unterschied der

Parteien und Ansichten einig gefühlt l )ött «. Die Reichsregie -
r u n g hatte es sich nicht nehmen lassen , zu der Beronstoltung eben -

falls einen Vertreter zu entsenden , der in warmen Wörter auch
auf die poli isch « Bedeutung der Fahrt des Z. R. 3 hinwies und

nicht verfehlte zu betonen , daß die Reichsreqierunq den Führer des

Z. R. 3 bereits in Bremen begrüßt habe und daß der Reichs -

Präsident Dr . Eckener in Würdigung der glücklichen Fabrt zu sich
zu Gaste gebeten hatte . Nach einer kurzen Aniorache Dr . Jakob

Rießers ergriff , von stürmischem Befall begrüßt , Dr . Ecke 1 er

selbst das Wort . Der Führer des Z. R. 3. der augenblicklich zu
den berühmtesten Männern der Gegenwart zäblt . betonte eingangs
feiner Ausführungen , daß er kein Redner sei, daß ihm die Gaben
eines Dcmosthenes oder Cicero versagt leien . Und er hatte recht .
Es fehlt idm nicht so sehr die Gabe des Redens an sich a' s die

lautstarke Stimm « , die imstande ist , einen weiten Saal zu füllen .
So werden auch die Rnndfunkteilrehmer . die vorgestern seinen

Ausführungen in ihren Wohnungen lauschen tonnten , sicheirlich viel

mehr von Eckeners Ausführungen gehabt haben als diejenigen , die

sich gestern in dem lichterfüllten Saal versammelt halten . Ecke rer
wies mit der an ihm so oußercrdentlick snmpoth schen Defcheiden -
heit aus die Verdienste des Grafen Zeppelin und seiner Mitarbeiter
bin , er lehnt ? es auch ab , stch als einen ftelden feiern zu lassen ,
denn , so saate er , wenn es eine Heldentat ist . ein Lufsschiff über den

Ozean zu führen , wem könnte man es dann später zumuten , daß
das Luf schiff als Verkehrsmittel zwischen der Kontinenten zu be -

nutzen Er mies dann auf die politische Bedeutung hin und betonte .
wie sehr es ihn selbst freue , mit dazu beigetragen zu haben , daß
die Verständigung zwischen Amerika und Deutschland gefördert
werde Im weiteren Teil ' einer Ausführungen schilderte er dann
den Verlauf der Zlmerikafahrt so. wie es die Rundfunkteilnehmer
bereits vernommen haben und wie es im „ Vorwärts " in der gestri -
gen Morgenausgabe berichtet wurde . Die Feier wurde durch das
vom PMlharmoni ' chei Orchester ausgeführte Vor ' piel zu den

„ Meistersingern " eröffnet und durch die „ Egmont " - Ouvertüre ge -
schlössen . _

Wildwest am Vönhoffplatz .
Bandenüberfall am hellen Tage aus einen Kassenboten .
Einen ungewöhnlich dreisten Ueberfall verübten gestern mittag

vier Männer auf dem Dönhofspiatz . Sie überfielen den
S9 Jahre alten Kassenboten Lehmann , der am Kotibuser
Ufer 62 wohnt . Lehmann war im Auftrag « seiner Firma Lorenz -
Tempelhcf zur Reichsbank gewesen und hatte 125006 M. Lohn -
g e l d e r geholt . Das Geld hatte er in einen kleinen Rucksack getan
und über den Rücken gehängt . Vor dem Haufe Ierusalemerstr . 13.
schräg gegenüber dem Kaufhaus Tietz , sprangen ihm plötzlich vier
Man mr entgegen . Zwei sielen ihn von vorne an und versetzten ihm
wuchtige F a u st s ch l ä g e ins Gesicht . Die beiden anderen schlugen
von hinten auf ihn ein . schnitten ihm gleichzeitv , mit einem scharfen
Messer den Rucksack auf und zerrten ein Paket Banknoten
im Werte von 10 000 M. heraus . Der Ueberfallen « setzte sich aber
trotz seines Alters kräftig zur Wehr , schlug um sich und schrie laut
um Hilfe . Passamen eilten herzu , di « Räuber ließen von ihrem

ji Opfer ab und entflohen nach verschiedenen Seiten . Drei von ihnen
liefen über den Dönhoffplatz und verschwanden imertannt in der sich
ansammolnden Menge . Der vierte hoffte im Warenhaus Tietz ver¬
schwinden zu können . Der Uebersallen « setzte ihm aber mit dem
Rufe „ Halt den Räuber ! " nach . Der Flüchtende lies in den ersten
Eingang des Warenhauses in der Kraufeiistraß « und gerade dem
Fahrstuhlführer , der abführen wellte , in die Arme .
Rechtzeitig genug erschienen auch die Dersolger des Räubers und
so gclang es , ihn im letzten Augenblick , bevor sich der Fahrstuhl in
Bewegung setzlen kennte , zu ergreifen . Der Zufall wollte es ,
daß man glücklicherweise gerade denjenigen erwischt hatte , der das
Geldpaket bei sich trug . Es ist der 30 Jahr « alte Kansmemn Paul
Stanowski , der in Schöneberg cn dcr München « ? Str . 39 bei
Solomon wohnt . Er wurde zur Revierwache gebrocht und dann
dem Raubdezernat im Polizeipräsidium vorgeführt , wo er sofort
vernommen wurde Die Verbrecher hatten den alten Mann beim
Geldabheben b«obczcht <t und waren ihm dann gefolgt Stanowsti
will feine Komp ' izen nicht kennen . Wer irgendwelche zweckdien' -
lichen Mitteilungen über den Verkehr des Räubers machcn kann ,
wird ersuch : , sich bei dem Raubdezernat im Zimmer 13 des Polizei -
Präsidiums zu melden .

_

Wieder eine Autofalle ?

Ein neues Drahlfeilattentat wurde am DonnerSiag
nachmittag auf der Friesacker Chaussee verübt . Der Kauf -
mann Königsberg aus der Potsdamer En atze lam mit seinem
Auto im 4 >- K>Iometer - Tcmpo die Cbaussce von Fricsack noch Berlin

zu entlang . Kurz vor dem Orte Pojsin veilpürie er eine » heftigen
Ruck . Er hielt sofort an . nahm leinen Revolver zur Hand und
suchte die Umgebung des Wagens ab . Er iah nun . daß er gegen
ein daumendickes Drahtseil gefahren war . Auf der einen

Gelte der Thaussee war es 6- 6t # 7mal um einen Baun , herum -

geichtungeu , aui der gegeiiuberlret enden Seite halten e» dir Uedel -
läler an einem Baume desestigl . Glücklicherweise baue es sich hier
gelöst und eS ist weiter tein Schaden dadurch onger ' chici worden
Das neueirilbtele Spezialdezeinat tür Drabtserlatreniaie unter
Leiiung des Kriminalkommissars W> rneburg ist fofoit in Kenntnis

gesetzt worden Die Nachiorschungen haben bis letzt noch zu keinem

Ergebnis gejührl .

Sexualüelikte .

Aus feiner sexual - krimmalistischen Praxis mochte im Rahmen
des wissenschastlich - Humanitären Komitee » im

Hoeckel - Saal Knminalko « nm>ssar Dr . St rem « äußerst interessante

Mitteilungen . Auch er bedauert gleich allen modernen Aerzten und

Juristen , daß das Gesetz bis heute nich : die Möglichkeit gibt , ge -

meingefährtich « Sittl . chke . tsoerbrecher durch eine Internierung

unschädlich zu machen , die ihn - n gestatten würde , isoliert von den

Objekten ihrer Versuchung ein nützliches und weniger quawolles Da -

fein zu führen . Dr . Strewe sprach auch davon , daß man Sittlich -

kei . sdelinquenten objektiv gegcnübertreten uns in jedem einzelnen

Falle neben ollen belastenden Momenten auch die entlastende » her -

beischafsen müsse .
Im Verlauf « seiner Ausführungen stellte er fest , daß die Zahl

der Sittlichkeitsdelinquenten nn letzten Jahr « sehr zugenommen
Hobe . So ist z. B. die Zahl der Vergehen an Kindern unter
14 Jahren fast aufs doppelte gestiegen . In diesem Zusammenhang «

entspann sich «ine angeregte Diskussion über die so w. ch . ig « Frage
der Kinderaussagen . Während Dr . Strew « di « Ansicht oer -

trat , daß die Kinder leltener lügen als Erwachsene und daß daher

ihr « Aussagen im großen und ganzen vertrauenswürdig seien , glaub -
ten Dr . Kronstld und Rechtsanwalt Dr . Schweizer , doh die Kinder ,
dank ihrer großen Sug�stibilltä : und Autosuggesttbilität , als Zeu -

gen äußert gefährlich werden können . Interessant war es auch , zu
hören , daß die Kremn alpobzei während der letzten Razzien ungefähr
218 junge Leute auf den männlichen „ Strichen " festgenommen hotte .
Bedeutend vermehtt hat sich auch die Zahl der Erpressungen ,
und zwar nich : allein die Zahl der gegen Homosexuelle gerichteten .
Der Standpunkt Dr . Strewes in bezug auf § 175 ist der gleiche
wie der seines Vorgängers Dr . Kopp . Er hält ihn für ungerecht -

fertigt . Sehr lehrreich gestalteten sich sr . n« Darlegungen einer

Reihe Kriminalfälle aus der letzten Zeit . Das Auditorium schien das

Bew. cß . sein mit nach Hause genommen zu hoben , daß der Leiter des

Dezernats ein Mann ist , der seine Aufgabe nicht allein in der Fahn -

dung von Berbr - chern sieht , scm ern auch durch menschl ' ches Em -

gegenkommen di « Scelennot der Deliquenten zu mildern sucht .

Der Rechtsanwalt mit dem Knmmischlaucki .

In Rr 546 vom 19. November brachten wir über das gericht -
liche Nachspiel zum Fürstenwalder Ulanentag den
Bericht eines Korrespondenzbureaus . Darin wurde u. a. ge ' agt , der

Angeklagte Domke habe einen Schwächecmfoll erlitten , und weiter ,
der die Nebenkläger vertretende Rechtsanwalt Samter habe einen

. Gummischlauch aus der Aktentasche hervorgezogen und ihn neben'
sich auf den Tisch gelebt . Hierzu erhalten wir heut « eine vom
26. November datierte Zuschrift des Rechtsanwalts Samter ,

vss kundkiirikpl - oxl - smrn .
Sonnabend , den 29. November .

Außer dem üblieben Tagesprogramm :
4 Uhr nachm . : Ksperantokurse ( Dir . Jul . Xrlück ) 2. Vortrag ;

„ Einführung in den Aufbau der Esnerantospraohe ' * . 4 30 —8 . 15 Uhr
abends ; Unterhaltungsmusik Berliner 1' unkkapelle ) . 6 20 Uhr
abends : „ Ratschläge fürs Haus1 *. 6. 30 Uhr abends : Zehn Minuten
für die Hausfrau . 7 —7 50 Uhr abends : Haus - Bredotv - Schule . Ab¬
teilung Hochschulkurse der Eunkstunde 7 Uhr abends : Professor
Dr . phil . Eulenburg . ordentl . Professor an dor Universität Berlin :
„ Währungssysteme ' ' . 7. 30 Uhr abends : Obei postrat Dr . Harbich .
Leiter der Eunkabteilung im Telegraphentoohnischen Reichsarat :
„ Einführung in die Eunktalegraphie und - telephonie " . 8 Uhr abends :
Vortrag des Herrn Dr . Erwin Michel : „ Die große deutsche Funk¬
ausstellung in Berlin " . 8. 30 Uhr abends : Heiterer Abend .
1. ai Ouvertüre zu der Komischen Opc . f . eiohte Tavallerie " , Supp4 ,
bl Die Schlittschuhläufer , Walzer , Waldteufel ( Mandolinenklub
„ Napoli " . Leitung : Willi Rosenthal ) . 2. ai Nun höret , was der
Weise spricht ( Ernst v. Wolzogen ) James Rothstein , b) Mädel , wo
sind deine Zöpfchen ( Herbert Spencen Harry Waldau , o) Das
wär ' ein Mädel für mich ( Richard Rillo ) Conrad ( Rob rt Koppel ,
am Scwochten - Flügel : Harry Waldau ) . 3. a) Ouvertüre zu der
Operette „ Die schöne Galathee " , Suppe , b) Intermezzo aus der
Oper „ Oavallena rustienna " . Mascagni ( Mandolinenklub „Napoli " ) .
4. a) Komm nach San Romo ( Fritz Rotterl Robert Stolz , b) Pollaezek
( W. Engel - Berger ) Artur Rebner , c) Vater liebt Mmtte n ( Abel
Baerl Artur Rebner ( Robert Koppel , am Schwechten - Flngel ; Harry
Waldau ) . 5. a) Ach , nur ein Viortelstündchen . Hildach , b) Schöne
Liedie . Böhm , c) Spatz und Spätzin , Hildach ( Grete Klüger ,
Soprani . 6. a) Prühlingslied . Mendelssohn - Bartholdy . b) An der
Weser , Lied , Presse ! ( Mandolinenklub „Napoli " ) . 7. a) Zauberlied .
Mayer - Helmund , b) Liebeslied , Mayer - Helmund , o) Das Mädchen
und der Schmetterling , d ' Albert ( Grete Krüger . Sopran ) . 8. a) Lotto
aus ' ra Kohlenkeller . Käte und Manuel Schnitzer , b) Das Baby ( Aus
den Lausbubengeschiohten ) Ludwig Thoraa ( Robert Koppel ,
Rezitation ) . 8. Fantasie aus der Oper „ Carmen " , Bizet , b) Parade¬
klänge , Marsch , Rosenthal ( Mandolinenklub „ Napoli " ) . An¬
schließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten ,
Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten , Theatenstionst . 10. 30
bis 11. 30 Uhr abends : Tanzmusik .

M« so begannt : „ Anbei Übeerelch « ich «Ine von mir imteeschr leben «

Berichtigung und ersuch « Ei «, dies « gemäß Z 11 des Pnesiegrietzes
usw . " Das Schreiben Ist unterzeichnet „ Hochachtungsvoll Dr . Arthur
Samter , Rechtsanwalt " . Die aus einem besonderen Bogen beige -
fügte Berichtigung hat links oben einen die Adresse des Rechts -
onwalts Somter angebenden Stempel und sieht dann so aus :

Berichtigung .
Unrichtig ist , daß der Angeklagte Domk « wieder «inen

Swächeanfall «ritt . Richtig ist vielmehr , daß er wieder im

Begrisf war einen Wutanfall zu bekommen .

Unrichtig ist , daß Rechtsanwalt Dr . Arthur Samter . als die

Verteidiger ersuchten , einen Antrag abzu ' ehnen einen Gummi -

schlauch aus der Tasche gezogen und ihn neben sich gelegt habe .

Richtig ist , daß Rechtsanwalt Dr . Arthur Samter schon
stundenlang vorher aui seinem Platz neben seinen Büchern
einen Gummiknüppel liegen hotte .

Unrichtig ist . daß Rechtsanwalt Dr . Arthur Somter erklärt

hat , daß er sich bedroht fühle .
Richlig ist . daß er sagendes erklärt hat - „ Ich bin hier im

Gerichtssaal von dem Angeklagten , dessen ' Wutcmfall wir hier
von Zeit zu Zeit sehen , bedroht worden , indem er mit

geballten Fäusten auf mich losging , als ich an
meinem Platz stand und mit dem Herrn Staatsanwalt sprach .
Dem Herrn Staatsanwalt war dies bekannt Weder er� noch der

Gerichtsvorsikende hoben irgendein « Maßnahme getroffen . Ich

habe daher für meinen Schutz selbst gesorgt , wozu ich berechtigt
und aezmungen bin . " Rechtsoiwolt .

Die Unteischrift fehlt unter der Berichtigung . Wir

brauchten dies « „ Berichtigung " nicht zu veröfsent ' ichen , aber dem

Herrn Rechtsanwalt wollen wir den Gefallen tun . Die �meisten
unserer Leser werden die Zuschrift ( was „berichtigt " sie ?) für einen

schlechten Scherz des imumersehriebenen Rechtsanwalts halten . Aber

jtein , sie ist ihm heiliger Ernst .

Trunkenheit keine CntschulSigung .
wieder ein prügelnder Schutzmann -

Der Polizeiwachtmeistter Schulz aus Neukölln war vom

Schöffengericht wegen Mißhandlung im Amte zu 4 Monaten G< -

f 2 n g n i s verurteill worden . Da gegen das Urteil Berufung ein -

geleg : worden war , wurde der Fall nochmals vor der Straskommer
des Landzerichts II aufgerollt .

In der Nacht vom 24. Mai hatte Schulz einen angeheiterten
Arbeiter R. fest ' ehal . en und wollte ihn zur Feststellung seiner Per -
sonolien zur Wache bringen . Vorweg oerabfolzt « er dem Festgenom .
menen eine Tracht Prügel . Aus dem Wege zur Wache rief R.
einem vorübergehenden Zeugen erregt zu : „ Der Strolch hat mich g«.
sch ' . azen . " Darüber geriet der Schupomann derart in Wut , daß er

seinen Arrestanten « n Gcmck faßt « z u Boden stieß und mit

Schläge » und Fußtritten bearbeitet «. Nicht genug damit .

schleppte er den Mann zur Wache und hier bewaffnet « er sich mit
einem Gummischlauch und bearbeitet « sein Opfer damit unbarm -

herzig , so daß R. mehrere Beulen am Kopfe davontrug . Des

Hilfoge ' chrei des Opfers erweckte im Nebenraum einen schlafenden
Kameraden des Schulz , der um Ruhe ersuchte . Die Bewci - auf -
nähme vor der Strafkammer ergab im wesentlichen dasselbe Bild
wie di « erste Derhand ung . Das Gericht nahm an , daß R. nickt ganz
nüchtern gewesen sei . Dieser harmlose Vorgang hätte den Schupo -
mann nur zu einer Feststellung der Personalien veranlasscn dürfen .
Gegenüber dem Einwand des Angeklagten , daß er stark angetrunken
gewesen sei , führte Landgerichtsdirektor Hertmann im Urteil aus ,
es müsse von einem Beamten verlang : werden , daß er sich i m

Dienst des Alkohols enthalte . Das sei kein E n t s ch u l-

diqungsgrund . Wenn Beamte geg ' n Angrifse aus dem

Publikum geschützt werden müssen , so muß andererseits betont wer -
den , daß di « Polizei zum Schutz « des Publikums da fei . Beamte
die sich derart schwerer Ausschreitungen schuldig machen , tragen zu
der Voreineenernwenlietl des Publtkums gegen die Polrei bei . Das
Bergehen des Angeklagten zerdenn keine mildernden Um -

stände und die Straf « von vier Monaten sei eine durchaus an ' e -
messen «. Wegen einer Bewährungsfrist wird dem A' ' g . klazten . tem
von seinen Vorgesetzten das Zeugnis ausgestellt wird , daß er sich in
neunjähriger Dienstzeit bei der Polizei bisher tadellos geführt hat ,
onheimgeftellt , besondere Anträge zu stellen . %

Junfausstcllui g und Csperonlo . Die HaiiptsunMelle Königswultet -
hau scn w. rd am Lonntag , den 30. , mittags t2 Übt , eine in de, Eiperanla -
svtacke gehaltene Einladung an die ausländischen Radio - Jnlercsscnten zum
Besuch der Funtausstellung aussenden .

Ter Orkan an der Südküste Englands .
London , 28. November . ( Eigener Drahiberickt . ) An der süd »

licken Küste von England bat ein seil Jabrzebnlen nickt eilcbier
Orkan uiigebeuren Schaden an Material und Menschen angerichtet
Der Sturm fegte teilweise mit einer Ge ' ckwindipleil von 90 bis
>t0 Kilomeier tn der Stunde dahin . Die Schiffahrt im
Kanal mußte unterbrochen werden . Biel « Me nicken
e r l c a n l e n Die meisten Telegrapbenlinien nach Frankreick sind
beschädigt . Tie Fiicheifloile von Soutbend ist im Hafen lehr schwer
beschädigt worden . Zwischen Sboreham und Newhaven wurden
zahlreiche Häu ' er abgedeckt . �Man schätzt die im Sermellanal um «
gekonimenen Menichen aui 30 .

_

Großer vrand In 1Ze ' er «burg . In der Petersburger Militär -
medizinticken Sllademte . in dem die Ä e r z t e des Heeres und der
Flott « ausgebildet werden , hat ein großer Brand einen Flügel
eingeäschert . Mehrere Feuerwehrleute wurden schwer verletzt .

« ZMb - MMKüiZ - . ■ff ; ' ■

WeiHnsdift -

Elnhäufe

Berlin N,
CfäftiiStimtr . AI - 62

Eile lltitnilr . , mw . SdHliUi ) .
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�-V. • ■ 1%T. :

Gekonnt
klinge

erregen stets Sensation durch Auswahl , Qualität und Preise !

mit Kunstseide für Blusen und Kleider . . . . . .Meter 1 . 10
Schotten mit Kunstseide , doppeltbreit . . . . . . . . . . . .Meter 1 ,45

KOStUmStOffe schwere Qualität , doppeltbreit . . . . . .Meter 1 . 45

Beweis :

Besondere Gelegenheit !
Nade ' stre
doppeltbieit Mtr .HaBSirtdflsrsloffe 0 . 95

sriiwere Qualität , römische Siteifen , 130cmbr . , Mtr . 2b4 - I5

POP © hl1 © mit Kunstseide , 100 cm . . . . .

. . . . . . . . . . . .

Meter 2 * 65

Unser �/i5iS9KBSlCfiliSMWOB * Wd,i4SiiSS hat zu gleich vorteilhaften Preisen

an allen Abteilungen begonnen !
Bsumwoüwaren , Wäsche , Trikotagen , Herren Artikel , fiCcmfektion , Strümpfe , Kurz - u. Weißwaren , Teppiche

Ab 1. Dezember GesdräKszeii EfiDDlerbrccben von 9 - 7 Ghr



Sonntag früh ist ßlugblattverbreitung .
Alle « Parteigenossen und Parteigenossinnen beteiligen sich in ihrer Abteilung .

Ein�eadallgni für dies « Rubrik find
Berlin 6 33. 68, Lindenstraße 3.

parteinachrichten für Groß - Serlin
IIet » an da » Bezirk »! ekretartat .
Z. Kol, 2 Trev . recht », in richten

Zlominnnalbcamte der Bezirksämter . Werbematerial abholen Lindensir . z,
2. Hof II, Zimmer 10.

Zltbrits - ilmcinsaiost der Ztinderfreunbe Eroß - Verlins . Sonntag , den 30. No<
vember , Berichtigung der Anabcn - Fürsorge - Erziebungsanstalt Struweshof .
Treftdunsi 11. 10 Uhr vor dcm Anhalter Bahnhof . Interessierte Genoffen
sind cinacladen .

t . KriiS . Tie Abteilungsleitertnncn treffen sie# heute Sonnabend 7 % Uhr
bei Büro Prenzlauer Allee 13S, zu wichtiger Beivrechung .

11. Zircis Schöneberg . Heute Sonnabend abend ab 6 Uhr Plakat « ab-
holen für die 77. bis 79. Abteilung bei Will . Biartin - Luther - SIr . 69. —
�ür die 81. Ableiluna beim Gen . Wolf.

15. Zlreis . tgrcisvorslandslitzung mit den Abteilungsleitern heute Sonnabend ,
den 20. November . VA Uhr, bei Richter , NiederlchSneweide . Haffelwerder -
straße 36.

Ig . «reis Pankow . Die Genoffcn von Pankow und Niederschönhaufen treffen
sich am Sonntag nachmittag 2 Uhr zwecks Besuch der Versammlung in
Blanlcnielde am Strahenbahnhof Nordend .

Neukölln . Alle diejenigen Genauen und Genossinnen sowie jugendliche AI. ,
welche gewillt sind. Sonntag , den 30. November , nachmittags 3 Uhr, an
der Verlammsiina in Selchow teilzunehmen , werden ersucht , mit der
Elellrischen bis Buckow zu fahren . Endstation , dort Treffvunlt l Uhr
und dann Abmarsch zu Fuß über Gr . - Ziethcn —Kl . - Ziethcn —WnßmannS -
darf nach Selchow . Rücksabrt abends 8 Uhr mit der Bahn nach Neukölln .

heule , Sonnabend , den 29 . November :
12. Abt. Abends >0 Uhr Treiivunlt der Wahllolonne bei Schmidt . Wicles -

straffe 17. — Sonntag früh 0 Ubr Flugblottverbreitung von Schmidt .
Wlclesstr . 17, au?. Tie Fugend muß erscheinen .

16. Abt. Tie Flugblätter können von Uhr ab von Krüger . Hufsitenstr . 34,
abgeholt werden .

26. Abt. Flugblatlverbreitung von Wichmann . Weißenburger Str . 1. auZ.
29. 2lbt . ?tb 1 Ubr fflbboluna der Flugblätter von Burg .
36. Abt. Abends VM> Uhr Zreffpunlt sämtlicher Genosien beim Tenoffen

Deickert , Malternsir . 1, zu wichtiger Wahlarbeii . — Sonntag vormittag
9 Uhr von Busch, TilMer Str . 27, aus Flugblattverbreitung für die
panze Abteilung .
Abt . Heute Sonnabend „Wählerin� abholn beim Portier , Lindensrr . 3.

43. Abk. Heute abend 8 Ubr Belvrechung der Dezirleführer bei Wolf. Gräfe -
straße sowie Abholung dcS Materials . — Sonntag früh 9 Uhr Flug¬
blattverbreituno von den bekannten Lokalen uns .

46. Ab«. Tie Mitglieder holen die Flugblätter heute abend ober Sonntag
früh bei Eichbolz . Cuvrvltr . 23, ab. — Tie Ordner haben sich Dienstag
abends rechtzeitig an der öffentlichen Berfammlung Schulaula Görlitzer
ufer 2 einzufinden .

uS. Abt. Eliarloticnburg . 6«- Uhr Abholung der Flugblätter : 8. und
9. Grovve Reimer . Wilmersdorfer Str . 21. 19. Gruvve bei Bohne .
Echloßitr . 15.

71. Abt. Wilmersdorf . Ab 6 Uhr Flugblättei von FonaS abholen . — Am
5. Tezember besuchen die GenoNen die Eva- Ltchllviele . Film : . . Schmiede ' .

80. Abt. Schölictcrq . Alle Wahlhelfer treffen sich heute von 5 Uhr ab zu
wichtioer Wahlarbeit und Besprechung beim Genossen Gürlich , RubenS - ,
Ecke BegaSftraße .

81. Ab«. Frirdenau . Alle Wahlhelfer treffen sich von 6 Uhr ab bei Klabe .
Handicrvftr . 60- 61� zu wichtiger Wahinrbeit . — Sonntag früh 9 Ubr
Flugblottverbreitung . Treffvunit bei Klabe . Handiervsir . 66/61 .

86. Abt . Mariendorf . Abends 8 Uhr Mitgliederversammlung . Delanntgabe
der zu treffenden Maßnahmen . An dieser Versammlung nehmen auch
die Arbeitcringend und die Fungsozialisien teil .

97. Abt. Neukölln . Bezirlsführer holen die . . Wählerin " bei der Genossin
Pionk ab.

104. Abt. Rteberschöneweibe . 6 Uhr Flugblottverbrettun » vom Lokal Thiele .
Berliner Str . 38, ouS.

128/130 . Abt . Pankow . Tie GruvveNfübrer holen Flugblattmatertal von Vis ,
mann ab. — Sonntag früh 9 Uhr Flugblattverbreitung von den bclannten
Lvlalen aus .

Morgen . Sonntag , den ZO. November :

Alugblatterverbreitung von folgenden Lokalen aus :
1. ?tbt . Früh 9 Uhr Lokal Afchiesing . Ackerftr . 1.
3. Abt. Früh 9 Uhr Lokal Krüger . Engelufcr 23.
4. Abt. Früh 9 Uhr Lokal Lätfch - rt Neue Friedrichstr . 168.
S. Abt. Früh 9 Übe bei Mnthäi . LiniSnllr . 29.
6. Abi. Früh 814 Uhr bei Todroblaw Swinemünder Str . 11.
9. Abt . Früh 9 Ubr bei Hübner , WilSvacker Str . 34.

13. Alt . Früh 8' », Uhr. Die Fugend muß erscheinen .
19. Abt. 8Z9. Bezirk . Flugblätter vom Gen . Dowiß , Soldiner Str . 26,

vorn 2 Trevven . abholen .
22. Abt. Früh 9 Uhr bei Reuter . Führer Str . 13: bei Rad , ah Brüsseler

Straße 43: bei Senkel Utrechter Str . >6.
24. Abt. Früh g ' ,7 Uhr Gruvve 1» yablabend und Flugblattverbreitung bei

Schmidt , Marienberger Str . 48: Gruvve 2 bei Winzer . Christburger . Ecke
Winsstraßk . *

25. ?ch». Früh 9 Ilbr bei Gott , Knivrodestr . 8.
32. Abt. Früh 9 Uhr bei Krovhardt , Grüner Weg 49. und Balenti ». Kraut -

straße 36.
33. ?' b«. Früh 9 Uhr Lainck. Bevmestr . 8. Wegener , Stralauer Allee 3l :

Hoffmann . TIralauer Allee . Ecke Marlgrofenbamm , jenseits der Bahn
bei Kienitz , Simon - Dach - Str . 24. — Die Bezirlsführer können - zum Sonn -
abend die Flugblätter bei Lojack, Pedmeitr . 8, abholen .

m. Ab«. Früh 9 Ubr bei Pfeiffer , HauSburgstr . 2.
41. Abt. Früh 8>ch Uhr Flugblattverbreitung , Materialausgabe für Funkllo -

näre , nachmittags 4 Ubr, bei Schult am Sonnabend . — Alle Mitaliedcr
treffen ssch Sonntag früh 817 Uhr bei Simon , Schuster , Lutze und Mende .

44. Ad«. 67. Ttadlbezirl . Früh 9 >7 Uhr bei Schiboldt . Admirakftr . 5,
Fluoblattberbrcltuna .

45. Abt. Gruvvenführerl Flugblätter bei Berth abholen . Sonntag früh
8� Uhr Verbreitung von den Lolalen Stuckenberg Hebestreit Sommer
und Minnig au». Helfer zum Wahllistenabschreihen Sonnabend von
2 bis 4 Uhr Bergmannftr . 28/29 . — Sonnabend abend 7 Uhr gunltionär -
konferenz bei Wolf , Farster Str . 44.

Eharlottcnburg . 52. Abt. Früh 9 Vi Uhr Abteilungsversammlung und Flug -
blattverbreUung bel Büttner , Kniserin - Augufta - Allee 8l . — 56. Abi.
Früh 8 Ubr Flugblattverbreitung von Lierlch , Kantstr . 62, aus . 2. Gruvve :
Holzendorfftr . 20. — 57. Abt. Früh 9 Uhr bei Arndt , Kantftr . 51.

86. Abt. Mariendorf . Flugblatwerbreitung . Material ist von den bekannten
Lokalen abzuholen .

94. Abt. Ncnkölln . Früh 9 Uhr Flugblatwerbreitung . Die Bezirlsführer
lönnen die Flugblätter schon Sonabend nachmittag von Günther abholen .
— Montag abend 7H Uhr Funktionärlonferenz bei Günther . Schiller -
Promenade II .

116. tzlbt. Lichtenberg . Früh 9 Uhr Spedition Rosenkranz , Boxhagener Str . 62.
Die BezirlSlührer laden ein.

141. Abt. Roienthal . VonnittaaS 16 Uhr Lokal Frisch « Niederstr . 6.
143. Abt. Watdmannsluft - Lübars . Die angesagte Wählerdersammlung kann

am Sonntag nicht stattfinden . Näheres folat no ».
Jungsozialisten . Grupve Nordost und ?lrbei ! crsugcnb ! LandagitationSfahrt

nach Zossen . Treffpunkt 8 Uhr srüh vor dem Potsdamer Fernbahnho °
»

Ungarische Sozialdemokraten . Zusammenkunft am Sonntag , den 36. No-
vember . vormittags 16 Uhr. Gollnowftr . 13. Restaurant Eichler . Vortrag
des Gen . Nemeth . _

Arbeitersport .
Fuhballspiele am Sonntag .

Norden : Teutonia —Pankow 66, Pereinsploß an der Ehristiairiastraß «: Vor-
witrts —Betten in Henningsdorf : Nordiska —Minerva , Exer , Schönhauser All «:
Union —Wacker 26, Pankower Eemeindespielvlasz , Picheiswerder Straß «: Eis -
thal —Adler 66 in Elsthgl : Staaken —Fichte - ibesundbrunnan in Staaken : Ber -
» au —Hevetia in Bernau : Adler 12 —FT. Nauen , Bereinsplaß , Christianio -
straße : Rathenow —ASB . 24 in Rathenow : Spandau —HSV. Nord In Spandau ,
Falkenhagenrr Straße : Siemensstadt —Wittenau , am Rote » Kreuz in Siemens -
ftadt .

Osten : ZBT . —Adlershof in Johannisthal : Germania —Alt - Glienick ». Renn¬
bahn Weißens «: Sparta - A, —Brandenburq 62, Wogner - Spielplaß in Lichten -
bsrg : BSV . 22—Eparto - B. in Hohenschönhausen . Sommerstroße : Merkur —
Frifch - Frei in Grünau : Tasdorf —Lichtenberg N in Tasdorf : BSD . 16 —Keifchen -
dorf . Tresko wallee . Kortellplatz : Konkordw —Fichtc - EO. . Städt . Spielplatz im
Plänterwald : Lusttg - Fidel —VfB. in Rudow : Tasmania —Lichtenberg I in ffrc .
dersdorf : ' Friedrichslmgen —Lichtenberg lll , Gemcindefportplaß in Friedrichs -
Hägen : Hertha —Weißenfcc in Lichtenderg . Wagnerftraßc : Askanw —TBE . in
Köpenick, an der arünen Trift .

Südwesten ! Hertha —S' egltti in Luckenwalde : Brandenburg —Teltow in
Brandenburg a. d. H. : Cchöncbcrg —Britannia , Dominicusvlaß in Schöneberg .
Sochfendamm : Rowawes —Wilmersdorf im Babelsberger Park : Reulölln - Br, —
Allstig - Vortuärts , Bcreinsvlaß am Dammweg Röhe Köllnische Heide : Frisch -
Auf —Stern in Luckenwolde : BE. Moabit —Fortunaim Beusselgrund , Plötzen -
see: Woltersdorf —Luckenwalde II in Luckenwalde : Fußballring —Berolina ,
Wasscrfportvlatz , Plötzens «.

Die Spiele beginnen um 2 Uhr. Vormittag » 16 Uhr spielen Jugendmann -
schaftc » und um 12 Uhr die 2. und 6. Mannschaften .

Athlctik - Sport - Eluh , e. B. Leichtathletik , Hocken, Rudern . Jeden Sann -
tag, vormitbaa » 16 Uhr, Waldlauf vom Fichte - Vlatz Baumschulenweg , Eichbusch -
oll «, ob. Freitag , den 5. Dezeniber , abends 8 Uhr, Monotsverfammlung
bei Liufener . Mühlcnftr . 58. Vortrag der Genossen Seldt und Bergcr über
Eindrucke von Sowejetrußland . Geschäftsstelle : Alfred Bchrends . Berlin
NW. 87, Zinzendorfttr , 7.

Frei « Ruderer - Vereluigung lgt3 , ». V. Bootshaus vberschöneweid «. S? « « -
straße , Mitalieder werden noch aufgenommen . Do der Berein auch im Winter
das Basllnrudern pftegt . ist letzt eintretenden Mitgliedern die Möglichkeit ge-
geben , mit Beginn der nächstsährigen Ruderlaison a » den Wanderfahrten teil -
zunehme ». Anfragen sind ZU richten an den Sportgenoss «» E. Schnell .
Neukölln , Allcrstr . 31,

Arbeitcr - Radiahrer - Bund „Solidarität " , Ortsgruppe Berlin . Tourcn am
Sonutag den 36. November . 3. Abt. : Adlershof bei Ziege , Start 2 Uhr
Lausitzer Platz . — Ortsgruppe Treptow . Vaumschul : nw? g: Ravensteiner Mühle ,
Start 11 Uhr Baumschulenwca . — Ortsgruppe Niederschönbanscn : Büsdorf ,
Start 10 Uhr Friedensplatz , — Ortsqruvpc Reinickendorf : Start 1 Ubr Residenz -
Nroße. Eck« Paukowcr All «. Ziel daselbst . — Vereinstour fällt die -
sen Sonntag aus . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .

Sport .
Sergt . Sid Pape » letzle kämpfe . Ter iiile , cssantesse Gafl in dem guten

Fünferscld , daS am 5. Dezember im S p o r t p a l n st - R i n g er -
scheinen wird , ist der rhcmalige Armcemcister Sergt . Sid Pape , der
Gegner vom Exmeister Seybold , Der ans Bradford stammende , seit 1921
ringtälige Engländer hat nach seiner Breilcnsträler - Niederlage von seinem
Nuf nichts eingedützl , ist im Gegenteil ein viel beichäiligtec und gern ge>
irhcner Kämpfer gewesen und bat noch mai ' chen schönen Erfolg erzu " gen .
U a. kämpfte Pave mit dem guten australischen Hachschwergewichtsboxer
Charlie Ring . Itesultat nach der 15. Runde ein U n e n t i ch i e d e"n.
Gegen Stanley Gleen wurde er in der 13. Nnnde aus dem sicheren
Wege zum Stege diSqual sizirrt . Dem alten , aber noch recht guten , ge«
rissenen Tom B e r r y , der in nächster Zeit mit Ziack Bloomsteld um den
Halbschwergewichlstilcl lämpsen wird , gelang es vor längerer Zeil , Pape
über 15 Runden nach Punkten zu schlagen . Dosi der Ex - Terneanl mit
Gegnein von diesem Rang zusammengestellt wird , ist der beste Beweis für
feine guten Qualitäten .

»
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Gefchöftsstelze , LerUn E 14, Sebastianstr . 37/38, Hos 2 Tr.
Kameradschaft Neulöllu - Briß veranstaltet Sonntag , den 30. d. M. ,
ein « Propagandsahrt . wozu sich der 1, und 2. Zug im Ideal -

Kasino . Weichselstr . 8, morgens 9 Uhr. versammelt , der 3. Zug im Lokal von
Kutzki, Hermann - . Eck« Leincstraße um 9 Uhr antritt . Die Zungmannschaft
trifft sich um 9 Uhr im Eambrinus . Kaiser - Friedrich - Straße , am Hcrßbergplotz .
Der 4. Zug tritt um 96� Uhr Rudower Straße , Ecke Erenzrllcc an. Bcieili -
gung sämtlicher Kameraden Pflicht . - Kamclads - tast Niede . sa öucweide , Orts -
gruppe Baumschulcnwcg : Sonnabend , de » 29. d, 3)1. . abends 7V7 Uhr, findet
beim Kameraden Borgmann eine öffentliche , Kundgebung des Reichsbanners
statt . Es svrechen je ein Vertreter der drei republikanischen Pirteien . Er¬
scheinen sämtlicher Mitglieder unbedingte Pflicht . Die Kameraden des Kreises
mit Angehörigen werden gebeten , als Gäste hieran teilzunehmen . Orts »
vorstand . — Kameradschaft Sichwaldc : Sonnbend , den 2Y, d. M. , abends 8 Übe.
tritt die g- saml « Kameradschaft bei Lindner an. Wichtige Mitteilungen . Da-

uno muilzen, rvtamge Berannlmoaumgen . Vollzahllges Erscheinen Pflicht . —
Kameradschaft Berlin - Mitt «: Treffpunkt sämtlicher Kameraden Sonntag früh
8 Ubr Sebastianstr . 37- - 38 mit sämtlichen Fahnen . — Kameradschaft Neuen .
Hagen- Soppegartea - Birkenftein : Sonnabend , den 29. d. M. . abends 8 Uhr,
Treffen der Wteilungen Nsucnhagen und Niederheide im Lokal Engel , Bollens -
dorf . zum Saalschuß . Sonntag , den 39. d. M. . 9 Uhr vormittags . Treffen der
gesamten Kameradschaft . Eingang Siedlung Birkenstcin zur Flugbsatlver ' eilung ,
Wahlprovaganda , Fghrräder und Fahnen mitbringen , - Kameradschaft Eich»
waldc ! Sonntag , den 36. d. M. vormittags 16 Uhr, Abfahrt zur Landagitation
mittels Auto . Alle aktiven Kameraden nehmen daran icil . — Kameradschaft
Pankow und sämtliche Untergruppe ». Sonntag , den 30. d. M. , vormittags
9 Uhr / Treffen zur Autofahrt . Pankow lKirche ) . Pünktliches und vollzähliges
Erscheinen Pflicht . — Kameratschast Pelershogen . Fredersdorf . Sonntag den
36. d. M. , nachmittags 4 Uhr, öffentlich « Versammlung bei Model , Pctcrs -
bagen . — Kameradschaft Prenzlauer Berg : Sonntag , den 36. d, M. . um 8Vi Uhr ,
Treffpunkt zur Londaaitation Langcubcckstr . 4. — Kameradschaft Weißens «:
Sonntag , den 36. d. M. . Flugblattverbreitung . Die Zugführer treffen sich mit
den Zügen um 9 Uhr. 1. Zug im Lokal Minge . Lothringer Str . 82; 2. Zug
im Lokal Galla ». Lehderstr . 122: 3. Zug im Lokal Pohlamanu , Langhans . , Ecke
Goethestraße : 4. Zug im Lokal Stärke , Eharlottenburgcv Str . 4; 5. Zug im
Lokal Grüner Boum . Berliner All « 264. Nachmittags : Antreten zum Ab-
marsch nach Malchow . Sämtlich « Kameraden müssen erscheinen . Treffpunkt
Grüner Baum . Berliner Allee 264, um 217 Uhr, — Kameradschaft Friedrichs -
Hain : Bis Sonnabend , den 29. d. M. , abends 6 Uhr, find sämtliche Fahnen
nach ber Langenbeckstr . 4 hinzubringen . Sonntag , de » 36. d. M. , vormittags
8 Uhr. tresscn - sich sämtliche Kameraden in der Langenbeckstr . 4. — Kamerad -
Wo st Kreutberg : Sonntag den 36. d. 3)1. , früh 9 Uhr , Antreten zur Fahrt
Nähe Hallesches Tor . — Kameradschaft Lichtenberg : Sonntag , den 39, d. M. ,
früh S% Uhr. Antreten Bahnhof Lichtenbcrg - Fricdrichsfeldc . Montag ben
1, Dezember , Mittwoch , den 3, Dezember , Freitag , den 5, Dezember , Sonn -
abend , den 6. Dwmsier , abends 6V6 Uhr , Antreten Bahnhof Lichtenberg -
Fricdrichsfeld «. — Kameradschaft Pankow und sämtliche Untergruppen : Ältontag ,
ben 1. Dezember , abends 8 Uhr, Turnhalle Wollonkstr . 131, Jiu - Jitsu und
Turnen . — Kameradschaft Tiergarten : Montag , den 1. Dezember , abends 7 Uhr,
Saalschuß der SPD, - Bcrsammlung im Artushof , Perlebcrger Straße , Für die
Woche vom l, bis 6, Dezember ü»d nur die an dieser Stelle erscheinenden
Weisungen gültig , alle anderen ünd damit hinfällig , Dienstag , den 2. De-
zembcr , abends 7 Uhr, Treffen Bahnhof Zoo zum Prvpogan . bazüq , Sonntag .
den 86. d. M. , vormiitags 9 Uhr , Treffen allr Kameraden am Hauvteingang
des Kriminalgerichts , Aathenowcr Straße , Ecke Alt - Moabit , Tagesmundvorrat
mitbringen . — Achtung ! Alle Kameraden , die am Sonntag , den 30. d. M. ,
nicht irgendwelchen Wahlarbeitcn zugeteist sind, finden ssch morgens 9 Uhr Zu
einer Kundgebung im Großen Schauspielhaus «in . Gauvorstoud .

Männergcsangperein „ Namenlos " . Sonntag , den 36. November , nach-
mittags 4 Uhr, im Saalbau Friedrichsizauz , Max - Bruch - Abend . Mit -
wirkende : Berliner Orchestcr - Verein , Hedwig Gcißlcr ( Sopran ) , Hermann Schcg
( Bariion ) , Paul Rammeisberg ( Violine ) .

Slatu >dcilver «in Reukölln . «, P, Am Sonntag , den 36, d. M,. nachmittags
4 Uhr , feiert der Verein im Äarlsaartcn in üleuköllp fein hl . Slistungsfest ,
verbunden mit einem Vortrag von Stadtrat Genossen Dr. Silbcrstcin , Musik,
Tanz und Tombola . Gäste sind berzlichst willkommen . Der Eiutrittsvreis be¬
trügt für Mitglieder 56 Pf . und für Gäste 75 Pf . einWl Steuer und Tauzkarte .

F citellgiöfc Gemeinde . Sonntag vormittag 11 Uhr Parvclallce 15, Bor -
trag des Herrn Ernst Himmel : „ La Troviata " ( mit Erläuterungen am
Flll - el ) . Eäste willkommen , •

Verein Sozialistischer Acrztc . Dienstag , de » 2. Dezember , abends V-' t Uhr,
in ber Aula der Schule Icachimsthalcr S>r . 31, an der Augsburger Straße ,
Bcrlammlunq , Tagesordnung : , Der Kampf um de » Paragraphen 218" ( vom
sozialhngienisch «» »nd strafrechtliche » Standpunkt ) . Referenten Dr. Friß
Drupbacher - Zürich und Frau Referendar Marian » « Fabian . Käste
willkommen . 4

Freibenkcr - Bolkshcchfchule Berlin . Dienstag , den 2. Dezember , abends
7V6 Uhr, im Askanifchcn Gnmnasium , EW. , Sallcfchc Etr . 24 ( am Anhalter
Bahnhof ) , beginnt ein Kursus ( drei folgend « Dienstagabende ) von Dr, Hans
G r a a z : „Körxerbildung und Nacktkultur als Mittel gegen vhYsiW « und
vfnchifche Entartung, " Eltern schwächlicher Kinder sind besonders auf diese
Gelegenheit zur Anregung und Ai- ssprache hingewiesen ,

Berliner Komil « der Scscllschaft für den Gcsnndhcitsschuß der Inden ,03K".
Dienstag , den 2. Dezember , abends 8 Uhr . Landsberger Str . 89, 3. Bolksvcr -
sanimlnng . Vortrag des Herrn Dr. Olschwangcr über ""cf ' T' ti) ' «ank *
Helten und ihr « Gefahren für das jüdische Palt " ( mit Lichtbildern ) . Ferner
Bortrag des Herrn Dr. Blum über „ 08L j», Kampf gegen Gefchlechislranl -
Helten ". Eintritt frei . _

weller üc Sellin und Umgegend . Votübergchend etwas bewölkt , oin
Tage kühl , in de: Nacht zu Sannlag noch cinzettie leicht Fröste . — 5 "
Deutj lond . Im Westen mild und iirichweiie etwas Rege », in Mittel - und
Oiidkulschland ziemlich heiler , stellenweise leichte Nach siüstc

Unser verblüffendes Ultimoangebot
Original - Goodyear • Welt
Damen - und Heiren -
Schnür « tiefel in ver -
sdiiedenen Ausführungen 4 ' SSO
Tr edens - EinHeitsprels . MA

Damen - - und Herren -
Schnürstiefel , in guter
solider Ausführung . . .

Mädchen - Sdiulsftefel ,
la Rindbox , Cr . 34/35

6 . 90 , Gr. 31/33 6. 40 ,
Gr. 29/30 5. 90 , Gr. 27/28

Käme haarschuhe , Sloff -

gamaschen , Gummischuhe

In reichhaltigste Auswahl

sehr preiswert am Lager

beliebte Form Lady , In
guter Lederverarbeiiuntf .
I a Rofechevreau , hodv
clegant

desgl . , bequem
und Absatz

. . . . .

entzückende , halbspitze
Forn ) , hat hoher Absatz

Boxkalf ,
arbeitung .

prima Lackhalbschuh , -J �50rassige Form , fescher Absatz

Gutscheine !

SW, Fried ric Str. 240/41
rV. poisdamer stra e 50
W, chilhtraae 15
NW, ecusselstraöe 29

113 eigene Verkaufsstellen , davon in Groß - Berlin :
NW, TurmstraBe 41 N, FriediicrstraBe 130 SO OranienstraBe 2a
NW. Wilsnacser Str 22 N. MüllersiraBe 3 SO, Wranee/straße 49
N, Brunnens ' raße 37 O, Andreasst a3e 50 C, Spitte matkt 15
N, Danziger SiraBe 1 O, Frankturler Allee 22 C, Rasenthalei S: r . 14

B . NI . AQDE . BURÖ

Neukölln . Bergstr 30/31
Cnar otlenburs , Wlimers
dorlerStr . 122/23/ Potsdam .
Brandeudergcr StraBe 4

Die In den Votkrlegsjahren u Geschenkzwecken benutzten Gutscheine haben wir aut vielseitigen Wunsch wieder eingeführt . Dtese

Gutscheine haben Gültigkeit In unseren sämtlichen 107 deutschen Verkaufsstellen . Durch diese Freizügigkeit Ist der Gutschein ein

wertvolles Geschenk für an anderen Flllalorten wohnende Verwandte oder wenn Fubgröfec und Gesditnack nicht genau bekennt sind .
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Sporiflanell *<** � oc .
Q«alhSt . Ticlc StrciteaMti . U. v / O

Molton rute QaaNtlt � or -
to vielen Farben . Meter I , £ . 0

Liderflanell
weicht Qualität , is leb � AP %
habe » Streifen . . . b5eter K • * r \ 9

Herren - Artikel

Sportkragen wetßn . A
iarbie , gute QuaJiilt . . . . vJ . OO

Stridcblnder n An
nene Streifen . . . . . . \ F, * rO

Stehumlegekragen n » e
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Oberhemden
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iosenträger ft
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Form

. . . . . . . . . .
D . OU

Berufskleidung

Montcur - jacke
oder Hose , aus blauem Q QP *
testen Haustuch . . . .

Malerkittel A Qe
Rohnessel , gute QnaHtlit 4 * �/0

Median ikcrkitlel
Vorder od. Acfaaei�düufi ft An
eus kriftifem Nova . . .
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Bensdom - SriioKoisee

. . . lOO- Gramm- Tafei 0 . 35

Blotfi - Sdiolioladc
0 . 95

Wlrhwarcn
Hemdhosen ni ' Damen . Trikot , noilhaidg . . . . .. 1,9 h

Hcrrcn - Hoscn wonhaidc . , crecn

. . . . . . . . .
2 . 4Ü

Damen - Strümpfe cm ventirkt . . . . 0,46 0 . 95

Damen - Strümpfe seideniior . . . . . .0 . 95 1 . 45

Herren - Socken larb, » . . . . . . .. . .0 . 3 7 0 55

Hcrrcn - Sodkcn meiimt . . . . . . .. . . 0 . 48 0 70

Damen - Handschuhe Trikot , rarhig 0 . 85 1 25

Herren - Handschuhe Trikot , hrwe . 0 95 1 25

ParlQmerlen , Sellen

Cclluloid - Kopfbürstc

. . . . . . . . . . . . .

Zahnbürste «reihig

. . . . . . . . . . . . . . . . .

3 Stüde feine Lavcndel - Badescifc «urton

3 Stück feine Toilcffe - Seife . . . Kanon

7 gro�e Flasche Kölnisches Wasser

Parfümzerstäuber grob , In vendziedanca Mustern .

Frisierkämme Wr Datnan oder Herren

. . . . . . . .

NagelpflegC - Etui in venAiedenen Ausführungen .

6r . Frankfurter Str . * Brurmenstr . *

, . , . 1 Pfund
imminuuiitiimiHiimiiiiiimiMiiiiiuuM

1 . 45

0 38

1 . 45
0 . 95

0 . 68

1 . 45
0 . t5

2 . 75

Verkauf nicht an Wiederverkäufor

Wlnsdiatisnrtikel Spielwaren

Klavier « tom «

. . . . . . .
0 . 85

Taschenkino Amh » - n qk
mit ea f . Bilden . . . . .V. IFa #

Holztiere /k cr
• tfiön lackiert , anm Fahren vf . Vv »

FelltiCrC « um Fahren 0 . 95
KatfceservicesteiHg . ,

Porzellan , mit Tadlet . . 1 . 49

Steingut

Kohlenkasten ß Q{ -
mil Deckel , dekoriert . . . O . afU

Volk » badewanncn0 a
verzinkt , �fatke KrauS ' db�r . Ot /

T eppithhzkree «*' »«" 8 . 75

Heizrohr

. . . . . . . . . .
1 . 85

Hantl * rhei1en

Mitlcndcckc <wrU
tu » ammens « 8. mi» tins . u
Spitze garn . fertig gesddkf

Tischläufcr oSdAt
sassmmcDgc « . m. Eins u O OK

lue earn . , fenig gestickt

> OnCr m» Spitt , sk eye
garnieit . lenig geMittt . " * » * *

2 . 95

Spit.
Schi

gart
Quadrate , /v

27X21, vorgctaithnet . . V » 1 vi
immwwwKMwiiiiHtUwmwiwiiMh

In allen S Geschäften

i Spleizcnö -
Aussleklund

slcui *

�IIIUUM
HUSfC
s iiiiniiii uslcr

istimuiuiiumutiiwuiiiiMuuniMuiiuttuiuiniU

Waschbecken ! " ™ 0 . 95

Naditgeschirrc _ _
creme

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
VF« / O

Kuchengarnituren Q ot -
12 teilig . m. hübacb Dekor . O

Tatelservice o e/k
Uteilli ! , hübsch dekoriert O . DU

Emaille

Kaffeekannen gro » 0 . 95
börstenblcche 1 . 95

Schmortöptc � | . 45
Löttelbleche kol�rt 2 . 95

Kotfhusrr Damm * Mlmersdorfcr Sie »

Wichiig für den Weihnachlsbednrf !

Wun QtäSwaSC mch

werden in unsepen Qpoß - Bepliner »
Kaufhaus epn za außepqeroöhnlich . billigen Preisen »
ab Sonnabend . <3. 2 3 . Nbv . fräti 9 Uhr äam Vfephauf gestellt !

ähuenflaneüe
wOzu ia�kUSfmj Uu 8f **

Popeline u . Serge „
eport « Strnjmn . Mtr. f . 2S �

Blmenflanelle - 0 ,
kmlb - �ollm . AM. - A. Sfl - 7yJ
langt n . . Mir X. 4S '

Sportßancllc O95
RMna IT. Ü, . Mtr. $. 30 * *

Hod . Rockstoffe I95
Jhvi/m » A. , « Mtr J . 4S '

Rockschotten Z43
I6 \ gm *». m» 4 Stall . M>r MAS * *

Reinw . Rockstoffe AßO
med iakott . a StrMf Mtr. «. SO '
Velour de laine £ 90

»dar Taduchatten . Mir S. 7S

Cheviot * * vmu ,
« * 0

. . . . . . .

- . .
J9S

295

Worgmock - musci } gw
140 cm breit , in tdiönen Farben Mtr . MP

Sapon - Seide V5
8i cm breit , in vielen Farben . . Mtr

Cheviot ~m,voiu .

_ _ _ _

QaaliUU 130 em kr, Mtr. 3. 75

PopClinC tos cm 6f«7, gata 390
fClcidtnourt , groß. Farbensot timent �

Elsass . Kammgarn Q7S
TrriU . . . . . . . .. Mir . **
Gabardine tso an. h, * tA7S
. . . . . . . .Mtr. 6. 90 '

Gabardine mcm . krntßM
schwere Koet &mware . . Aftr.

Mantelflausche 130cm gw
ht-, für Reieemän/el Mtr. 4. 90
Velour de laine QW
J30 em br. , rtine Wollt Mtr 11. $ 0

Rohnessel
aa SOem knd . . . . Jto . ' 7-

Renforcf m m m . 7ftn
fir IxMrt Lmkwitdu Mtr. 93 ' aj n

Mako imut , m cm M. O C
fi , cl . gvlc WM* c . . Mir n

Aogvpt . Baumwolle JSS
(reim Mako) 60 em breit . Mir.

'

Linon / «, MeUmtm * . fi $ „Klcmrckmlm . . . . . .Mir � *

U * m OmUmllkrM * , . , Mtr / �
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KUmnkrcUc . . . . . . . Mitr '

060
BMUmd» D* kMtk * h . . M* d *

(Reiftwoll . ScftoUen A? o
105 em, neaeeit Mutier . . . . . . Mtr .

ffutierdama/i %M
Halbseide in aparten Mustern . Mtr .
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cckmcr, QmMUU . . . Mm '

Rohnessel m * . k * n iSS
f». BcttUkm . . . MM *

Cöperbarchend ne
*11 ,cktvckt . . Mtr 1
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Mtr OS * * * H

Velour - Barchent Q <
Mir 1. 2s v

Raiini n , jfetgw &A. I63
SM. MMirUm . . . . . .Mtr *

Eiderflaneüe Iis
SoBpcbcillg . . . . .Mtr 1AS '

Bettgarnitur fVO
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Bettgomitur Q50
Imme. IWtze » and 2 KMern

Bettgomitur d * i * m1 373
andXKtssm . ' cd , kmMskt. 16 . 73 ' * *
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schwere Qualität . . . . . .
Barchent - Bettlaken OOS
aeiß . .

. . . . . . . .

de
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Handtuchstojje * , *
rein Leinen . . Mtr

Jacq . - Handtücher izs
gesäumt u- gebdi 48x100 1. 65 1

Küchenhandt .

ÖOHßflflß Wolle mitdeidi �0
elegante Kleiderware . . . . . . Mtr .

( Kleiderseide nimm d } 5
in vsnehiederum Farben . . . . .Mtr .

'
P

_ _ _� __

In unseren Groß - Berliner Häusern

Rolltücher
mdh Gr*/ . . . . . Mi

Tischtücher 395
Oemmt

. . . . . . . . .

Mi O

Bildertücher 1 <
IM Ktnäsr . . . . . . .* ' a / f».

Hohlsaumtächct - tfi
IM Dem» , . . . . . .Stick IV

Buchstabentüch . S/Z
IM Dorna , . . Stack * * * * Pf-
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fOr Herren . . SHSek
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is« Karton « « » » « ,,, , W' sF

$90�
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ars . m vielen Farben Mtr ,
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gute Kleiderware . ,a w. . . . . . , mtr . —
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90
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ca .

ScOöneberg Hauptßr . 149150

Damen - Mänteln
M m M & M m 3 jugendliche und Fräuenformen

X�jr 0q5O * q50 mq50 „ 50
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiniinii . ' iniiiiHniniiiiiiiniiiiiiiüininiBiniimniin mfjg # > f # & /

Candsberger Allee 29 � Turmßr . KK ,
Berlin - .

Nordosten
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Arbeiter , sorgt am 7 . Dezember für einen Reichstag ,

- y
—

N �öer diesem Skandal ein Ende macht !

Erst stürzf er die arme Germania

In » Unglück , dann lieh er sie sihen
Und lebte weiter in Sau » und Brau » —

Uta » soll auch da » Darben nützen ?

Doch schrieb er ihr eineu jammernden Brief ,
wie tief er in » Elend geraten ,
Und ob er denu da » etwa verdieut

Für seine herrllchea Taten ?

« rxeNS ,

Und am Schlüsse hieh e » ganz unverblümt .
Dah er sie um H' che bäte .

Drauf schickt ihm da » arme Wurm sogleich
Pakete über Pakete .

Zetzt aber . Germania , ist ' s genug .
Er soll Dich nicht länger betrügen !

Jetzt lassen wir den Schlagdaum herab —

Mag jeuer die platze kriegen ! O. K.

Sevölterungspolitit und Parlament .
Bon Marie Juchacz .

Im allgemeinen versteht man unter Bevölkerungs -
Politik in der Gesetzgebung das , was unmittelbar mit Ge -

b' ' rt und Tod zusammenhängt . Gesetze , wie zum Beispiel die

sKeichswochenhilfe , sollen die Lage der minderbemittelten

Mütter erleichtern : sie können dazu beitragen , die Zahl der

Geburten zu heben und die Todesfälle der Säuglinge zu ver -

mindern . Beschäftigt man sich mit diesem Problem etwas

mehr , dann sieht man bald , daß in der gesamten Gesetzgebung
bevölkerungspolitische Tendenzen vorhanden sind , die sich
sowohl nach der negativen wie positwen Seite auswirken .

Das geborene Kind ist in seinen Lebensaussichten ab -

hängig von der sozialen Lage seiner Erzeuger . Die

Mutter , die dauernd ein Leben der Entbehrung führen und

dabei einen großen Teil ihrer körperlichen und seelischen
Kraft aufwenden mußte , wird vielleicht ( nicht immer ) noch
die ersten Kinder auf Kosten eigener Kräfte mit jenem Lebens -

fonds ausstatten können , der ihnen von vornherein eine gewisse
Gewähr für Gesundheit und normale Entwicklung gibt .
Daraus ergibt sich, daß schon in der Ernährungspolitik eines

Staates bevölkerungspolitische Tendenzen von stärkster Be -

deutung liegen . Hat doch die Unterernährung der Mütter und

der Kinder dazu beigetragen , daß die Wissenschaft sich heute

stärker als je mit den Problemen der Kindersterblichkeit ,
Skrofulöse , Tuberkulose , Rachitis und Kinderverkrüppelung
beschäftigen muß .

Wenn die Sozialdemokratie im letzten Reichstag bis zur

letzten Stunde , die dieser Änslationsreichstag verlebt hat , es

durch das stärkste parlamentarische Mittel , durch die Ob -

struktion verhindert hat , daß die Zollvorlage ( die einen

Teil des Preises für den Umfall der Deutsch -
nationalen am 29 . August sein sollte ) ohne Debatte an

den Ausschuß verwiesen wurde , so hat sie damit deutschen
Arbeitermüttern und ihren Kindern einen großen Dienst er -

wiesen , war doch im Zolltarif eine Belastung des Brot -

q u a n t u m s mit 63 M. für eine fünfköpfiae Familie vor -

gesehen . Rur müssen die Mütter wissen , daß die Zolltarif -
vorlag « nicht für immer begraben ist. Die Deutsch -
naüonalen geben sich so leicht nicht zufrieden und werden ihre

Ansprüche wieder anmelden .

Bevölkerungspolitische Auswirkungen finden wir vor

allem auch in der Lösung der Wohnungsfrage durch
die Gesetzgebung . Das Bestreben der bürgerlichen Vertreter

Nn Reichstag ging seit langem dahin , den Wohnungskapita -
lismus zur vollen Blüte zu bringen . Eine gesunde Wohnungs -
Politik aber muß die Bauspekulation ausschalten . Das Woh -
nungselend war auch vor dem Kriege ungeheuer groß . Es ist
verschärft worden durch die Knappheit der Wohnungen . Bei

den Bemühungen der Behörde zur Minderung des Wohnungs -
elends haben die Sozialdemokraten im Reichstag und im

preußischen Landtag , aber auch in den Gemeinden es wahr -

lich nicht an tatkräftiger Hilfe fehlen lasten , während bei den

bürgerlichen Parteien ihr prioatkapitalistiches Interesse oft
genug alle sozialen Gründe übertönt .

lbn der „ Welt am Montag " wird auf eine Abhandlung
eines Arztes ( Dr . Martin Grunzer ) in der „ Deustchen medi -

zinischen Wochenschrift " hingewiesen . Er stellte erschütternde
Fälle von geschlechtlich infizierten Kindern zusammen , die ein

Opfer der grausigen Wohnungsmisere geworden sind . Es

sind Mädchen von 16 Jahren abwärts bis zu 3� und

2 Jahren , die von Untermietern und Familienangehörigen

zum Teil geschändet und angesteckt werden . Welch grausige
Vernichtung von gesundheitlichen und moralischen Werten .

Bei der so bitter notwendigen Bekämpfung der

Tuberkulose stoßen wir dauernd auf die Erschwerungen .
die m der Wohnungsnot liegen . Wenn ein tuberkulöser Vater

oder die Mutter mit der Famisie in enger Wohnung zu -
sammenhausen , in der alle hygienischen Vorbedingungen zur
Bermeidung der Ansteckung fehlen , wenn die noch gesunden ,
aber meistens für Ansteckung disponierten Familienmitglieder
aus Raummangel oft sogar mit den Kranken in einem Bette

schlafen müssen und es dann noch an der notwendigen Bett »

wüsche mangell , nutzt alle andere Fürsorge nichts mehr .
Zu dem im preußischen Landtag angenommenen Gesetz

zur Bekämpfung der Tuberkulose , an dessen Ausbau zu einem

Fürforgegefetz die sozialdemokratische Fraktion lebhaft beteiligt
ist , sind darüber hinaus auf sozialdemokratische Initiative eine

ganze Reihe Entschließungen angenommen worden , z. B. :

1 Auf die Reichsregierung zu wirken , mit wnllchster Deschleu -
nigung eine planmäßige und emheilliche rrichsgesetzliche Bekämpfung
der Tuberkulose in die Wege zu leiten . 2. sämtliche beamtete A e r z t e

zur Zusammenarbeit mit den in ihrem Bezirk befindlichen Fürsorge -
stellen zu verpflichten , 3. die Schulärzte zu verpflichten , auch die

Verdachtsfäll « auf Tuberkulose den Fürsorgestellen zu überweisen .
4. zur praktischen Mitarbeit in den Fürsorgestellen Frauen heranzu -

ziehen , 5. Ausbau und Vermehrung der Heilstätten für Tuberkulose

anzustreben , um eine längere Behandlungsdauer und kürzer « Warte -

zeit zu ermöglichen , 6. «in « bester « Ausbildung der Aerzte in allen

Fragen der Tuberkulosebekämpfung anzustreben , 7. für entlassene

Lungenkrank « aus besondere Berücksichtigung bei den Arbellsnach -

weisen und auf angemesten « Arbeitsgelegenlieiten hinzuwirken ,
8. eine ausreichend « Zahl und zweckentsprechende Verteilung von

Tuberkulosefürsvrgestellen in Stadt und Land anzustreben .

Wichtig ist auch der A r b e i t e r s ch u tz. Die Ratifizierung
des Washingtoner Abkommens liegt durchaus nicht in den

Wünschen der Rechtsparteien . Ein gesetzlich festgelegter Acht -

stundentag iür den Arbeiter wirkt sich sowohl gesundheit -
lich wie moralisch besternd aus das Familienleben aus . Doppelt ,
wenn damit ausreichende Ernährung und gesunde Wohnungs -
verhältniste verbunden find . Aber das Washingtoner Abkommen

bringt auch ganz direkte Vorteile für die A r b e i t e r m ü t t e r .

Sein Artikel 3 sagt :
. In allen öffentlichen und privaten gewerblichen oder Handels -

betrieben oder deren lltebenbetrieben — mit Ausnahme derjenigen ,

in denen lediglich Mitglieder einer und derselben Familie beschäftigt

sind —

a) darf ein « Frau während sechs Wochen nach ihrer Niederkunft

nicht beschäftigt werden :

b) ist jede Frau berechtigt , die Arbeit zu verlosten , wenn sie ein

ärztliches Zeugnis beibringt , daß ihre Niederkunft vorausstchttich

innerhalb sechs Wochen stattfinden wird ;

<:) erhält jede Frau ihrer gemäß Absatz s und d dauernden

Abwesenheit ein « Unterstützung , die ausreicht , um stch und ihr Kind

in guten gesundheitlichen Verhältnisten zu erhalten . Dies « Unter -

stützunq . deren genauer Betrag durch die zuständige Behörde jedes

Landes festzusetzen ist , ist entweder aus öffentlichen Mitteln zu be -

streiten oder durch eine Versicherung aufzubringen . Außerdem hat

die Frau Anspruch auf unentgeltliche Behandlung durch einen Arzt

oder eine Hebamme . Irrt sich der Arzt oder die Hebamme in der

Berechnung der Zeit der Niederkunft , so hat die Frau dennoch An -

spruch auf dies « Unterstützung von dem aus dem ärztlichen Zeugnis

stch ergebenden Zeitpunkt an bis zu ihre ? Entbindung :

d) ist jeder Frau lne ihr Kind selbst nährt , während der Arbeits -

zeit zum Stillen täglich zweimal je «in « halbe Stunde freizugeben . "

Der Entwurf ,zum Washingtoner Abkommen über die Be -

scl ' äftigung der Frauen vor und nach der Niederkunft ist am

30 . August dem Reichstag zugegangen .
Der neue Reichstag wird darüber zu entscheiden haben .

Daß die Sozi - ' s >emokratie für das schwere Las der

Arbcitermütter Verständnis hat . ist am deutlichsten dadurch

bewiesen , daß die Reichswochenhilfe in diesem fast arbeits -

unfähigen Reichstag wefenllich aufgebessert wurde . Das mag
folgende Tabelle zeigen :

Beschluß ' MSct-

Unlerstllzung im Juli J924 • ÄÄ
desRkichsiagcs

Einmalige Unterstützung Mk. 6, — bis 7, — Mi . 25 — Mk. 25 —

Wochengeld läglich . . . . O. lv , 0,11 tgl . » 0,75 , 0,50
Stillgeld täglich . . » 0,15 . 0,17 Teil . 0,75 . 0�6

Zusammen MI 28 , — bis 80. — 140, — 31. —

Ohne die dauernde Initiative der Sozialdemokratie hätten
die Arbeitermütter beute überhaupt nichts .

In den Kreis oiefer Betrachtungen muß man auch alle

Maßnahmen und Vorarbeiten auf dem Gebiete der Gesund -
heitsvolitik , wie sie z. B. von der sozialdemokratischen Fraktion
im Preußischen Landtag mit Ausdauer , mit Verständnis ver -

folgt wurden , hineinziehen . Das preußische Hebammengesetz
erfüllt nicht uftseren Wunsch , alle Hebammen zu Angestellten
des Staates zu machen . Nach dem Gesetz soll aber eine den Be -

dürfnisien entsprechende Verteilung der Hebammen über das
Stadt - und Landgebiet stattfinden , es wird ihnen ein Mindest -
einkommen und eine Ruhestandsunterstützung sichergestellt , sie
werden verpflichtet :

1. Zur Beratung der Schwangeren und Ausübung der Ge -

burtshilf «,
2. zur Versorgung der Wöchnerinnen und des neugeborenen

Kindes ( Besuch 10 Tage long ein - bis zweimal ) .
3. zur Förderung der natürlichen Ernährung ( Beratung der

Mütter ) ,
4. zur Mitwirkung in der örtlichen Säuglingsfürsorge .

Durch die Einrichtung von Kreishebammenstellen können
neben Magistratsvertretern , Aerzten , Trägern der Kranken -

Versicherung und Hebammen auch Mütter an der Ausführung
und Beobachtung des Gesetzes mitwirken .

Von gleicher Bedeutung für die Volksgesundheit ist es ,
wenn durch die Fraktion die Verbreitung der Familien -
h i l f e der Krankenkassen gefördert wurde . Mütter wisten am

besten , wie bitter es ist , wenn sie das Geld für eine notwendige
ärztliche Behandlung ihrer Kinder nicht haben und sie mühe -
volle Gänge und manchmal vergebliche zur Erlangung der

Hilfe ausführen müssen . Die hier angestrebte Entwicklung führt
mit notwendiger Konsequenz zur Sozialisierung der ärztlichen
Hilfeleistung . Nur darf , auf diesem und anderen Gebieten ,
die Entwicklung nicht durch einen schlechten Wahlausfall unter -

krochen werden .
Darum auf zur Wahlarbeit . Alle Frauenstimmen

der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands !

Für wahrunq ües wahlgebeimnisses .
Vorbereitung der Reichstags - und Landtagswahlcn .

Ein Einzelfall gibt , wie der Amtliche Preußische Pressedienst
meldet , dem Minister des Innern Veranlassung , unter Hinweis auf
seinen Erlaß vom 31. Oktober d. I . darauf aufmerksam zu machen ,
daß die Wahl - ( Abstimmungs - 1 Vorsteher nicht be -
fugt sind , bei Entgegennahme der Stimmzcttelumschläg « aus der
Hand der Wähler nachzuprüfen , wieviel Stimmzettel der
Umschlag enthält . Zur Wahrung des Wahlgeheimnisses sind sie
insbesondere nicht berechtigt , den Umschlag gegen das Licht zu halten .

Die Reichsdruckerei wird in diesen Tagen mit dem Versand der
für die Reichstags - und Lacidtagswahlen zu liefernden Wahl . -
druckfachei ( Vordrucke für die Wahl - und Abstimmungsnieder -
fchriften der Abstimmungsvorstände nebst Zähl - und Gegenlisten )
beginnen . Ei « gehen den Land - und Stadtkreisen in Postpaketen
zu . Etwa notwendig werdende Nachforderungen dieser Kreis « an
Drucksachen sind , wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt .
an die Regierungspräsidenten zu richten , denen für unoorherge -
fehene Fälle ein Vorrot von rund 10 Prozent des Gesamtbedarfs
ihres Regierungsbezirks überwiesen wird . Sollten die Land - und
Stadtkreis « am 30. November nicht in den Besitz der Wahldrucksachen
gelangen , so haben sie dem Minister des Innern telegraphisch An -
zeig « zu erfdatten .

_ _ _ _

potemkinscke Dörfer .
Di « deutschen Bolschewisten verstehen sich vorzüglich auf die

Kunst , ein I für ein U zu machen . Mit Vorlieb « bedienen sie sich

zu diesen ! Zwecke bürgerlicher Journalisten , die mit Erlaubnis der

Sowjetregierung ein « Spritztour nach Rußland unternehmen dürfen .
Was sie da zu sehen bekommen , sind natürlich zum großen Teil

Potemkinfche Dörfer , die stch ganz besonders wirkungsvoll auf dein
Gebiete der Sozialversicherung und des Bildungswesens zeigen .
Ein « nähere Betrachtung ergibt , daß dies « pompöse Aufmachung aus

Papp « ist . So veröffentlicht z. B. die „ Rote Fahne " vom 27 . No -

vember einen Auszug aus dem Artikel eines gewissen Dr . Mar -

kusson , der die Krankenversicherung in Sowjet -
r u ßlan d als qualitativ die beste in der Welt verherrlicht , aller -

dings zugeben muß , daß sie in ihrem Umfange in der letzten Zeit
eingeschränkt werden mußte . Vergleicht man ober mit dieser sowjet -
freundlichen Uebertrcibung eines Uneingeweihten den nüchternen
Brief aus der Stadt Jarosla « , der in der „ Prawda " vom 22 No¬
vember zu finden ist , so erhält man von der Krankenversicherung
in Sowjetrußland ein ganz anderes Bild . Da heißt es :

„ Di « medizinische Hilfe ist ganz ungenügend . Die Anibula -
toriei sind schlecht ausgestattet und überlastet . Es fehlen die
nötigen medizinischen Hillsmittel , Medikamente und Aerzte . Am

schlimmsten ist aber , daß die großindustriellen Un . ernehmunzen ,
sogar sehr rentable , in ihren Zahlungen an die Krankentosten
rückständig sind . Die Trusts aus den Zentren schicken das Geld

nicht ein . So stehen 600 000 Rubel aus . "

Der zweite Reklameartikel ist der Volksbildung gewidmet . Der

dankbare Reisende bekommt nur die wemgen Musterschulen zu be -

wundern . Sie machen aber den Braten nicht fett . Man erzahlt ihm

lang und breit von der intensiven Bekämpfung des Analphabetismus
» nd anderen schönen Dingen . Die Wahrheit ist aber anders ! Die

„ Prawda " vom 21. November teilt z. B. mit , daß allein in der

Ukraine 140 000 Kinder proletarischer Herkunft außerhalb der voirz »

ichulen geblieben sind . Wieviel Kinder nichtproledarischer Herkunft

noch hinzukommen , sagt das Blatt nicht . Bedenkt man jedoch , daß

z. B. der Vo kskcmmistor für Bildungsweftn kürzlich erklärt «, die

Zahl der Voiksschullehrer und der Volksschü ' er sei zurückgegangen
und der Borsitzende des Allrussische� Vollzugsrates Kalinin in seiner
Rede vor ein gen Tagen das Geständnis ablegte , daß im Laufe
der siebenjährigen Herrschaft der Bolschewisten die Zahl der Kultur -

institullonen auf dem Land « immer weiter abgebaut worden sind ,

ferner in Leningrad Tauseiid « von Kindern nicht in die höheren

Lehro istaltcn aufgenommen werden konnten und die Universitäten

bzw Technischen Hochschulen viele zohntauscnde Studenten weniger

aufnehmen durften als im vorausgegangenen Jahre , so bekommt

man ein « richtige Vorstellung von den Fortschritten des Betbungs -

wesens in Sowjetrußland .



Hakenkreuz und Landarbeiter .
D«r deutschvölk�sch« Abgeordnet « Lchliebhaki hat

Sff-ntlich erklärt , seine Partei dächte nicht daran , für Er-
höbunq der Landarbeilerlöhne einzuireten : die Behauptung ,
doK diese ,u niedrig seien , weise er als s->i,ialdemokratisch «
!>et, >trei zurüä . S- rr Schliephake . der selbst Gutsbesitzer ist,
scheint sogar der Ansicht i>u sein , daß die Landarbeiter
llberhaupt leinen Lohn brauchen , wie folgende Episode aus
seinenl Leben beweist :

Das war der Herr vom Hakenkreuz ,
Schliephake zubenannt .
Der sprach : „ Es redet nichts Gescheut ' s ,
Wer meint , daß auf dem Land

Der Arbeitslohn zu niedrig fei .
Das Ganze ist , ich sag ' e , frei .

Bloß Sozi - Hctzerei .

Im Gegenteil ! Noch viel zu vi «!

Bezah ' en wir im Grund .

Landarbeit ist ein Kinderspiel
Und außerdem gesund .
Wenn wir , die Herrn von Hof und Flur ,

Nicht noch was zu fordern für die Kur ,
So ist dos Großmut nur ! * —

Und als der Zahltag nun erschien ,
Da streikt « der Patrom

Vergebens baten , drängten ihn
Die Leute um den Lohn .
Er schlug den Geldschrank knallend zu :
Verduftet , vat ' ich euch , im Nu

Und laßt mir meine Ruh ' l

Doch ach, die Leute dachten nicht

Deutschoölkisch , so wie er !
Sie wandten sich an das Gericht ,
Das sprach : „ Die Löhne her ! "
Und schickt « «inen Mann hinaus .
Der ging umher . im ganzer Haus
Und pfändete es aus .

Da griff der Herr vom Rittergut
In seinen Geldschrank tief
Und zahlte , berstend fast vor Wut ,
Die Löhn « nach Tarif .
„ Sind wir erst an der Macht, " so schwor
Er laut bei vdhin und bei Thor ,
„ Kommt das nicht wieder vor ! " —

Ihr Arbeitsbrüder auf dem Land ,
Di « ihr die Schollen brecht
Und sät und mäht mit harter Hand ,
Merkt euch die Kunde recht !
Nach Wahrheit hob ' ich sie erzählt ,
Auf daß euch ja kein Zweifel quält ,
Wen ihr am besten wählt !

Peter Michel .

Das Wahlrecht der Seeleute . Auf Grund des § lila der Reichs¬
stimmordnung beginm am Donnerstag , den 27 . Noo mber , die
Reichstagswohl für all die wahlberechtigten deutschen Seeleute , die
vor dem 7. Dezember in See gehen und infolgedesstn am eigentlichen
Wcchltog ihr Wahlrecht in keinem deutschen Hafen ausüben können .
Den nach dem 7 Dezember in «inen deutschen Haf - . m zurückkehrenden
Seeleuten steht die Möglichkeit , ihr Wahlrecht auszuüben , bis zum
12. Dezember offen .

Geffentl . Wähkerversammlungen
heute , Sonnabend , 29 . November , abends 7' / ? Uhr :
Lichtenberg ( 119 . Abt . ) : Meqe , Röderstr . 60 .

Biesdorf : Dieße , Biesdorf - Süd , Köpenicker Straße .
Kaulsdorf - Süd : im Jägcrheim .
Wilhchnshagen : Gasthof zum Bahnhof .
Tegelort : Hermann , Scharfenbergstraße .

Redner : Felgentreu , Lempert , Leid , Reimann , Reuter .

Sonntag , 30 . November :

Marzahn : Schule , nachmittags 3 Uhr .
Aalkcnberg b. Weißensee : Karl Meyer , Dorfstraße , nachmittags

2 Uhr
Blankenfelde : bei Stab , nachmittags 3 Uh' '

Redner : Lempert . Litte , Maderholz .
» »

*

Beamten - Versammlung
heute , Sonnabend , den 29 . November , 1 Ubr nachm . :

Oeffentliche Kommunalbeamkenversammlung : im Bürgersaal
des Rathauses . — Tagesordnung : Wie wählen die kommu -

nalbeamlsn ? — Referent : Bürgermeister Genosse Leid .

der Lakai der Veutscbnationa ' en .

Während schon die ganz Dummen von den Deutfchnationalen
abrücken , und diese deshalb joden Tag auf irgend einen neuen hane -

buchenen Blödsinn oerfallen , sind die Kommunisten in ihrem Haß

gegen die Sozialdemokraten nun schon so weit gekommen , daß sie

ganz öffentlich für die Deutschnationalen Wahlhilfe leisten . So tonnte

man in diefen Tagen in Halle führende Kommunisten mit dem

Plakattrupp der Deutfchnatlona ' en durch die Straßen wandern sehen .

Sogar der Tambour der Halleschen Roten Frontkämpfer war dabei .

Als verschieden « Arbeiter , denen dief « Schmußerei auf die Nerven

ging , nach dem Grund für das Verhalten der Kommunisten fragten .
bekamen sie die Antwort , die von den Deutschnationalen vorange -

tragenen Plakate seien ja gegen die Sozialdemokratie

gerichtet gewesen .

fincreftelltenTehälter und Wahlen .
Ort der Handluna . : Ein Großbetrieb , für dessen Beamte

und Angestellt « «in Haustarif ohne Mitwirkung der Ge -

w e r k f ch a f t « n besteht .
Es sollen neu « Gehälter bewilliqt werden , mit deren Festsetzung

stch ein - Aufsichtsratssitzung zu befassen hat .
Die Herren Beamten überreichen im Einvernehmen mit der

Direktion ihre b�cheidenen Forderungen , welch « «ine aufsteigende
Kurve bis zu 55 Proz . aufweisen .

Di « Angestellten , im Vcrtraucn auf die Einsicht ihrer Direktoren
und der Aufsichtsräte reichen keine formulierten Anträge ein , sondern
nehmen an , daß ihnen nach bisheriger Gepflogenheit diestlb « Er -

höhung zuteil w' rd . Sie sehen sich dazu um so weniger oeranlaßt ,
afcz — wohl im Hinblick auf die kommenden Wahlen — die Direktion

verschiedentlich ihr Interesse für die Ang stellten nicht nur ihrer
Firma , sondern der ganz n Allgemeinheit öffentlich bekannt gab . Es

fei hierbei bemerkt , daß einer der hohen Chefs an sicherer Stell « einer

schwarzwcißroten Parteilist « kandidiert .

Aber ach, dief « vertrauensfeltgen Kult » mußten erkennen , daß
Irren menfchl . ch ist und , während der Mensch denkt , die Direktion
lenkt .

Das Resultat mehrstündiger Verhandlungen : Die Herren Be -
amten mit ihrem schon doppelt bis dreifach hohen Gehalt erhielten
ein « Zulage in Höhe von 20 Proz . Und , damit das vorerwähnte
Interesse der Direkioren für die Besserstellung der kaufmänn schon
Angestellten auch bekräftigt wird , erhalten sogar die Angestellten ihr «
Zulage , allerdings in Anbetracht ihres bedeutend geringeren Gehastcg
auch in bedeutend geringeren Prozenten , nämlich nur 13 Proz ,

In der Bekanntgabe der neuen Sätze für die Angestellten hrht
es u. au „ Verhandlungen über eventuelle Aenderunn der Sätze
können nicht stattfinden , da die Regelung vom Aufsichtsrat vor -

genommen wurde infolgedessen des nitiv ist . "
Den Höhepunkt der Situation bedeutet es jedoch daß die oberen

Beamten ( Handluirgsbevollmächtigtc ) mit ihrer 20proz . Zulage keines -

wcgs befnedizt sind , sondern wahrscheinlich ein « Sord rokt on unter -

nehmen werden , welche in Anbetracht des Einverständnisses mit der
Direktion wohl auch von Erfolg fein dürfte .

Leider hat die Mehrzahl der in diesem Verriebe tätigen An -

stellten den Wert einer geschlossenen Gehallsbewegung unter

Führung der freien Eewerkschaften noch nicht erkannt , doch ist zu er -
warten , daß auf Grund der letzten Ereignisse , die wohlgcmrrkt keine
Märchen sind die Ding « stch künftig anders gestalten werden

Die Angestellten werden dusen Herrschaften die Quittung
am 7. Dezember geben und auch in anderen Angestelltenkreisen
für Aufklärung sorgen .

flrbeitersportier , wählt SPD . !
Es trennen uns nur noch wenig « Taae von der Wahl im Reich «

und Preußen . Jeder Arb itersportler bat stch nun ernstlich zu sra >. n.
welcher Partei er seine Stimm « geben kann . Laß ein Arb i. er -
sportler keine bürgerliche Partei wählt , ' st seb ' oerständ »
lich , aber es ist ebenso selbstverständlich , daß niemand s « n «
Wahlpflicht versäumt . Tie diesmaligen Wahlen werden für
lang « Zeit cusschVtggeberd in der Reichs - und Landesvolit ' k ' ein .
Wer ein Jirteresse an einem geordneten Fortaanq unserer w rt -
sckaftlichen und politischen Gesundung hat . kann nur eine einzige
Part i wählen das ist die S o z ia l d e m o k r o t i «. In den Zewen
der Inflation hat die Partei stets nach besten Kräften trotz aller
Schwierigküten die Interessen der Arbeit r wahrgenommen mag
auch mancher damals der Ansicht gewesen sein , daß es bä te anders

gemacht roerd n können . Heut « wird jeder ctnsehen können ' ' aß
in damaliger Zeit die Politik der Parte ' ein « so stark - wannsläufig «
war . daß vieles gotem werd n mußte , was augenblicklich den An -
schein erwecken mußte , als dien « es nicht den Inieressen des P - o -
leteria ' s . H ut « hat sich erwiesen daß dl « Polit k der Partei da -
mals nickt anders sein tonnte , denn alles mußte daran gefetzt wer -
den . die Währung zu stabi isieren und zu einer Verständigung mit
den damaligen Kriegsocgnern zu kommen - Heute sieht jeder ein -
sichtige Arbe ' ter . daß nur auf dem Wog « d r Verständigung der
Demokratie und des Sozialismus die Zukunft der ireu leben Arbeiter¬
schaft sich - rgeskllt werden kann . Di « kommunistische Partei bat in
allen d' esen Zeiten wohl groß « Versprechungen gemacht , ist aber
nicht in der Lag « gewesen , auch nur etwas davon zu erfüllen . S ' e
wird in Zukunft noch weniger die Interessen dm Arbeiterschaft
wahrnehman können , denn ihre setzige Taktik führt nur zur
Sckwächung der Arbeiterklasse . Dein demokratischen Sozialismus ,
dessen Träger die Sozialdemokratie ist , gehört die Zukunft . Nur
ein « stark « Sozialdemokratie wird die Reaktion in Schranken halten
können .

Ihr deutschen Arbeltersvortler habt ein ganz besonderes Intel -

esse daran , unsere wirtsch ' stlichcn und politischen V rhältnisie zur
Ruhe kommen zu lassen , denn nur in er . em einigermaßen ge ord¬
net em Wirtschastskörper könnt ihr euren Sport ausüben . Dorum
wählt am 7. Dezember Mann für Mann sozialdemokratisch !

STRÜMPFE
Kinder - Strümpfe
schwarz und forbijj , solide , A �
haltbare Qual . , f. 5 —4 Jahre /I �

Pf.Ausnahmepreis

Kinder - Strümpfe
Schwerz und farbigr , solide ,
haltbare Qual , f. 5 —6 Jahre

Ausnahmepreis

Damen - Strümpfe
schwarz und farbig , verstärkt
Sohle , gute Ausführung

Ausnahmepreis

Dam en - Strümpfe
pa . Makogam , alle mod . Farb „
verstärkte Sohle und Ferse

Ausnahmepreis

Damen - Strümpfe
Tramaseide , schwarz m. Zwickel

Ausnahmepreis

Herren - Socken
Jacquard - Muster , viele mod .
Farben Ausnahm eprels 1 . 35

Herr . - Kaschmir - Sock .
reine Wolle , solide Qualität

Ausnahmepreis

65 .

55 .

1 . 35

3 . 65

95 *

2 . 65

Kinder - Gamaschen
reine Wolle , mode , grau ,
braun

. . . . . . . . .

Größe I
Ausnahmepreis

Herren - Artikel

1. 85

Selbstbind
großes Farbensortiment rno
demeStreifen Ausnahmeprels

Selbstbinde
mod . Streifen , gute Qualität ,
eleg . Farben Ausnahmepreis

Sportkrage
guter Pikee , alle Weiten

Ausnahmeprels 3 Stück

Hosenträg
elegantes Band mit Endwell -
Patte . . . . Ausnahmeprels

- 95 .

n . 65

1 . 00

1 1 s
reis iL « JL « _ /

Herren - Nachthemd a f r \
guter Stoff , solide Verarbeitung Sf I

Ausnahmepreis

Herren - Oberhemd <- 7 f \
weiß , mit eleg . Pikee - Einsatz , / vJl )
feinfäd . Stoff Ausnahmepreis / » �/ \ J

Seidenschal� r \ f \
prima Kunstseide , elegante � VaJ 1
Farben . . . Ausnahmepreis t - S \ J

TRIKOTAGEN

Damen - Schlüpfer
Baumw . u. verstärkter Schritt
fein fädige , solide Qual . , viele
Farben . . , Ausnahmepreis

1 . 45

? 3 . 90

3 . 90

Schlupfhose
innen gerauht , warme , solide
Qualität , . Ausnahmepreis

Damen - Schlüpfer
Prima Flor , erstkl . Fabrikat ,
viele Farben , Ausnahmepreis

Herren - Hemdr \ f \ f \
wollgemischt gute wollhaltige " 4 vi | I

Qualitäten . Ausnahmepreis « * / « . ✓ \ J

Herren - Garnitur a

Hose und Jacke mit elegantem vJI I
Satinbesatz . Ausnahmepreis X . * * S \ J

Herren - Garnitur
feine melierte Farben , ' HC
sehr gute Verarbeitung \ J / * \

Ausnahmepreis / « - /

Blusen schöner
reineWolle , viele Farben

Ausnahmepreis 4 . 90

Besonders biUigl Ai sswM & mA
Leipziger Strufie SS und 75 Friedridulr . 92 WUmersdorfet Sir . tfO und 126

Edic lierkara/enstr . , Am DSnhoffpi Ecke Dorothcenstr Nihe Kanistraße , Nähe ßimarckstr .
TV e u eröffnet ! Btunnenaivoße 16 ' Nähe Invelidenstroße ) .

HANDSCHUHE

Kinder - Handschuhe r
gestrickt reine Wolle , in bunten
Narben Ausnahmepreis Pf.

85

Damen - Handschuhe
� �

Trikot , gerauht , schöne Qual , in J
Winterfarben Ausnahmepreis / sJ Pf .

Damen - Handschuhe
halbgelüttert , Schwedenimita¬
tion , in modernen Farben

Ausnahmepreis Pf .

Damen - Handschuhe
m. kunstseid . Halbfutter in allen Li
Mantelfarben Ausnahmepreis J % J PL

Damen - Handschuhe
laZiegenld . , Marke Roeckl , sehr
vornehme Ausst . , spez . als Ge¬
schenkartikel Ausnahmeprels

Herren - Strickhandsch . a r \ r
mit dicker , waimer Manschette 8 vi �

Ausnahmeprels x . » * s

Herren - Nappahandsch . r c \ r \
faQual . ,m . Druckknöpfen solide � vJj 1
V erarbeitung Ausnahmepreis xj • * S \ J

3 . 90

Besonders billig !
Damen - St rümpfe
extra schwere Makoqualitäl 4
schwarz und farbig 1 vi �

Ausnahmepreis «• « �Z



�uaendütranftolftinaen .
«cht »»«. Mitglieder ! Su unserem 1. it » n z « r t ( Seitete Musis > <nn Sonn -

ton, den SO. d M. . notomit ' . ans 3 Übt , in det Phtlharmonle , Sctnbutger
M. iin Iugtudselte .
Ik ! n t t ! t t . soweit

Etroße 23, sind noch Sintrit ' ätatlm üum preise von 1
toriot ethal ' lich . - SbealeccboniunUn hoben freien
dieselben die Mark « von der lebten Tbeoletvorstellunq (23. November ) ge.
klebt haben . ?lbonnen ! en . welche nicht die Zheaietvo siellnng besucht haben .
können noch die Mark « am Eonnlag an der Kasse erhalten .

«chtung . «bteUnngoleite ?! Wir ma. sen darauf ausmerisam . doh sümtlich «
nicht verkanfien Lose, die in dieser Woche nicht abaetedittet worden sind, als
verkauft ael en und umgehend abaetechnet werben müssen .

heule , Sonnabend , den 29 . November , abends 8 Uhr :

Werdedezirk Teltowkanal ! Jugendheim Steglitz .
fltzendrnlonseren, . Wichtige Togeso ' dnnng . Keile
Alle Abteilungen müssen vertreten sein .

, Albrechtslr . 47, « « •
tchisbogen mitbringen .

bnrg . — «tealitz l : Treffpunkt » um Kon,eri z Ahr Bahnhof «übend «. — Steg -
li » Iii Treifpuntt Ith Uhr Sirglitz » NM Kon»e. t . m- Subost ( Neich «nb«iaer
Piei . t «! ) : Das Iuacndheim R«ichenberg «r Etr . 0« ist ab b Uhr geöffnet . —
JBedb' mfl Ii Salut Vel en —Krämer —ssinkeukrug . Tteffntnrfr fi Uh , >eh"l>e>f
Webblng , — »cbbing - So ' b: Die Sähet fällt au». Dafür Treffpunkt shg Uhr
See. , Ecke Müllersirahe . «' scheinen iämtltcher Mitglieder isl Pflicht . — Westen :
Fahrt Wannsso —Teliowkanal . Treffpnnk ! « Uhr Bhf. Bülowstrahe .

Uiorgen , Sonnlag . den 30 . November :

Vntkhol »! Suhwanberfng nach Tegel . Trrffvnnkt tz Uhr Jugendheim . —
Lichtenberg . Nord' . Fahrt ins Plan «. Tressvirnkt 7 Uhr Etrvlau - Ruininels -

Wcrbcbejlrk Renkölln : All« Genossen treffen sich zur Landagitation W
lZ vormittags 11 Uhr Bhf. Hermannstrahe .

DEUTSCHE BANK
Ol « AKiloiare unserer Gtsel « haft werben hlci durch au dei am 19. De .

zember 1924 , vormittag » II Uhr , in unserem BanKgebäude , Eingang Kaoo »
mcrslraBe 22 22 , eiaufl den en

außerordenttichen Generalversammlung
e»ngc aden Aktionäre , die Ihr Stimmrecht nach Maigabe § 2 der Satzuni : er
ausunen wol en, müssen ihre Akren ( oder die daruber lautenöen Hinteilegungs -
schei e der Reichsbankt spätestens am 13. Dezember d. J
in Bcrlla bei der Effektenkasse der Deutschen Bank , Behren »

Straße II (f r nie itßi ed t des (ii o E; eKten epois
aueu de« ler Bank des Berliner Kassenverelrs ) ,

w Bresla « bei den Scnlesisctaen Bankverein filiale der Deut
sehen Bank ,

» Elberfeld „ de Ber�isch • Märkischen Bank Filiale der
Deutschen Bank .

„ Hannover n de» tiannovei sehen Bank Fl ' ia e der Deutschen
Bank , sowie bei den Fit - alen der Deu sehen Bank an fuh

Senden
O len Aachen , Amsieidam , Arnstadt , Ausrsburg ; . Born »

erg . Barmen , Bielefeld « Brnunschwoi ? , Bremen , Cassel , Celle ,
Chemnitz . Coblenz , Crefeld , Danzl� , Darmstadt , Dresden , Duis¬
burg , Düsseldorf , Erfurt , Prankfurt a. M. « Fürth , M—Gladbach ,

tn r, — • —. . . . .--

- - - - � herzlich ?« Glückwunsch znrDilder .
� Hochzeit« kes' dimilis ön b. DI g

( Elbe ) , KSIn a, Rh. . KSnlgsberg I. Pr . Leipzig , LCneburo , Magd « ,
barg , Malaz , MtlBen , Mahlhausen . i . Th&r . . Münch n, Nürnberg !
Regensburg , Remscheid , Sani brücken , Stettin , Trier , Vei den
I Aller ) , Weimar , Wleabaden , WSt Iburg ,

. C ttbu «
Dusscldoit

, Essen a d. Ruhr
, Pranklurt a, M.

Heilbronn

a Berdem
bei der Nlederlausl zer Bank Akttengcs , llschalt ,
außer bei der Filiale der Deutschen Bank
bei dim Bankhau ' e C. O, Trinkaus ,

, der Essener Credli - Anslalt ,
a iBer vei d r Filiale der Deutachen Bank
bei dei Deutschen Vei elnsb . nk .

, dem Bankhaus� Lazard Speyer >E' lU » en ,
m , Jacob S. H. Stern
„ , Gcbiüder Sul ' buch ,
a der WCrttembergUcben Veielnsbnok Zweig «

niederlassung Haübronn
a a Rümeilnbank A. «Q. ,
a , LRdesbc ' mer Bank ,
a . Rheinischen Crcdllbank ,
a . Oidenburglschen ; par « A Lelh ' Bank .
, , Osnabrücker Bank ,
_ _ Württemberglschcn Vereinsbank .

ankhau . e ö. H. Kellers ' a BShac ,

, H' ldcshclm
a Mannhelm
, Oldenburg

Otnubrack
, Stu . igart L

, dem
oder he* einem deutschen Notar <<inier e en una bis naen der oeuera Versamm¬
lung be as ' en . Stim . nkar . en weiden be den Hintene ungss eben ausgehä idi�t.
Im Falle dei Hinterlegung bei nnem Notar ist die Besch inleung desselben
übei iie erfolgte hinter , eeun ! < In Uisc rm oder Abecbnlt späte - iens einen Tag
nach Ablauf der Hinterlegungsfrln bei der Qesellscualt einzureichen .

TAQEiORDNUNO :
1. Vor ' egung de - Ooldmaik - Eröl nm gtbi anz vom 1. Januar 1924 sowie des

Pr - ilungs eiichts des Vorstands und des Aufsicut rata
2. Bcsfhlu fassuns Ober di ü nebmi . un de- OolJmaik - EtAffnungsb lani ,

der Umsie lu ig des Giundsapi ' al aul ISOOOOOoti Qoldmaik und Bildung
ei er gesetzlicheo Reserve von 30000001 Oo dmaik .

3, Aenderung der Suuune . n nach Mall abe der zu I. and 2. gelaß ' en Be¬
sen Hisse und Aerderun ; der Akilenst - ckelung i § 4 Grundkapital und Stücke¬
lung . § 23 Stimmiecht )

4. Ermäcniigung d. s ' orstands zui Festsetzung der Einzelhelten der Durch
tübiunv der Umstellung

S. Oendhmljung der Aufnahme der Würtiemberglschen Vereinsbank .
6. wa len zum Aufslchisrac

Berlin , den 28. November 1924

DEUTSCHE BANK
O. S c h i ö 1 e r M . c n a 1o w s - jr.

42 55

68 Mark

EleganteAnzüge 0��
Moaerne Paletots
SS auf Teilzahlung =

RegenmSntel , Manchestei . Anzüge . Joppen , Damenmaotel sehr billig ,
Modelt « Anzüge , Gesellschalls • Anzüge und Paletots nach Maß aus
modernst . Qua tätssioifen , raiant gu er Sitz, ersikles - . eigene Verarbeite . dnhei
rltselhaft billig . Bequeme Ratenzahlungen ! Oegrn Legi Ima ion werden
dieSaciienso oitausge a d t AulWunsch « omml achmänn . Vertreter inshaus .

Scherzer & Bröl ? , Andreesstr . 5
Ecke Breslau . r Str . Am Sch ' e » . Bahnhof . Tel . i Königs ! . 6416 .

I Kleide ffiidi billig , elegant ! ■
Anzüge , Winter , Ulster , SchlUofer , Paletots , gu sliztnder

Ersatz für MaBarbelt , - �jpa kauft man zu

Laaenprelsen anf Teiizaitlantf
bei * o t o r 1 1 g e r Mitnahme I An « und Abzahlun - nach Ver¬

einbarung ! Beamte auch ohne Anzahlung bei

Bernliard Charasdi E . n�pn�M « : r *
1 i rcope , kein Laden Oeschä tszelt 9—7.

Wir ud. tn je . - n Pollen

S € M€ i § teSIC
ra . 90 cm breit , uni und aemn ' ert .

« evr . KeyiPfFn Hol e; « rrü « r - z

&ui Teüzaltiung — 9

I , Kleinste Anzahlung JJ

USmen-ßaidsrclje •

fer ; ! g und nach Maß
Große Auswr . lH in KltGsloffer

_ sowie großes Lager in

[ Damen - Mänteln

TaiweiMMG
[ Credit « Haus

aosantnaler Straße

[ Eingang Augnststraße

nur4 : la9lJ [ a
Wa » e wird bei Anzahlung ;
sofort mitgegeben .

Vorzelgcr dieses eri . äJt S0oRabü !
Bft *egcnai ' at >fHa ! ' Slummer ac ten '

Söel ' �smM
Qroßiorma . ,

der Genug des

QuaiKälsrendiers
ZitoretientaiirlH 6ebr . Liemann

tefjzio

Strumptwaien ilrlkotapn
la. Qua itStsware , eioße Auswahl
zubiili sie Pie sen , kaufen Sie bei

Erich Schulz
Neukölln , Kaiscr - Friidrich - Str . Z20

a d WelchselstraBe .
Vorzeirer dieses in »erats i »/ . Rahati

T KAtlRIHGE
n jcd. Größe u Qual täi stet :

vorrät . nurbül Preisbcrecnn

M . DSnse , Juwelier
Lichtenberg , Fi ankt , Allee 202
Nah . ttahnh . Lichiei - d Fnediichs

BEB feleph . Lichtenberg 3322 WMi

Becht Ä
Zigancn . Zigsreuti

Tabak bllli - i

Lindenstr . Sl

Parzellen
n Motzenmüblevo

loo - an. Ki i h I e i
Berlin . Arndtsn . 44

Hausfrauen !

Schokolade Öilligsr! Achtet auf das morgige Inserat
Folken , 8to Iwerck , Mauxion
und snclere bekann eMsrker .

Man Kauft «ehr billig
— und 2' /0 Rabatt . —

GersonY/schsetmann
Berlin , Linkst , nße 2. .

Teephon Nollendori 87g und 879
Post - um Ba v rsa - id

tevpdellen
pttlsioccl , otrekl Fuhril . l
Bernhard Strohmandel .
srrWallsi . 72,111Splt . elmarkl
E. Eendel� u Nik«lsburg . BI. 2
AIleEtevvbech . werd autpearh

EMÄBS5B

Schaumfee !
'• »ck- ' >■>' •:i :' /7 v- f . .

2 Milll
wöchentliche Teilzahlung

liefere

sieg . ncrren ' Gardcrobc
fertig und nach riaH

nnr Qualitätsware
in großer Auswahl

Garantie für tadellosen Silz und Verarbeitung

Ha & dmeMrrd J. Konberg
Oranieiisiraie 180, 1 und CtemlraSe I, I

Eingang Elsasser

Mßlter
auf Kredit !

Kleine AnzaMunf » !
Kleine Abzalilung !

Kleine Preise !
Große Auswahl !

Sclilalzimraer , Köchen , Sistelmßliel

Landwehr
MQIIerstratte 1 , vorn 1 Trepp «

( ■ a Wed Inqnlat » )

■Garderobe
auf Kredit
lür Herren u . Burschen
Kleine Anzahlung !

Kleine Abzahlung !
Kleine Preise !

Große Auswahl !

Landwehr ,
MGUcrstraljc 7 , vorn 1 Tr .

am Weddingplal « .

Bfiren - Stieffel
für Herbst

��und Winter
zuverlässig ,
dauerhaft ,
biili ' !

Ms ns Bahr » Spltlelmarkt ? S &iZ

AnfTeitzabiaiigl
zu Ladcnpre seu

im - lttny
fertis una nach Maß

Elegante Wintermantel — Moderne |
Pale . ots - Erstklassige Anzüi e,

auch für starke Herren
Nur Qualli ats « Ware i

jjOebte�jin-�iad��mhjun�
liHwrÄrä :

NS' e ha sches Tor

t-' i . , ' i

Mur fl WocBae ? 1 s z

. WDZSMSÄWS '

Exdra - Preise Siia * Osfer und P�Betfe�s .

Bf » egjtUggckotfff

y ,ster Bcluopker and Taillenfona , , BS . OO 48 . 00 3 5 30

U fsl�p reinwollene FUnaohstoffa . . 88 . 00 78 . CO 65 ° °
gl »» und Oehroeklorm , tasreaza A G

P3l6lOIS und schvara . . . . . . .88,00 70 . 00 «S ©
« 9

H gyreia « % rag3a m «

mm . — — moderue haltbare Slolfs • © COO
finzygs es . oo bb - oo « 9,00 0,3
mm_ Ä Greats für Maß, beete VerarbeUan «, dSAoo

la Sioffe 119 OO 9S . OO 7 » . OV © V

Sport - u . Ge h pelze 72 ° . ?

Loden - los3s > sn S�� « T . n . rÄ IS80
Gestreifte Hosen und Sport -
Breeches - , . . 18 . 00 Ii . OO 10 . 59 7 . 60 4 ™

| Knaben - Kleid ' jnq g ; w, blliiiste Preisei |

Koüfige Haus - lecken Flaaschsto « mit Verschnürung 3 . 00 37 . 00 22 . 00 1KV0

§ • JOSEPH , ScitSneberiy , Hauptotrage i
CcRe GruitewaiaseraHe



Wir bringen in dieser VeranstalUing Artikel , welche sich durch

Ihre Preiswürdigkeit schon Jetzt für das Weihnachtsfest ganz

' pt

75

Damen- Rlni ää 0 5
Platte and suffrclegier BUttrenieranc DP

Damen- Rlnö r 9
und imitiertem Brillant ,

..................
U »

tloi . Olin1nasa ! , »»Kl' 0
Perie , am echten SlTberkeiteben bangend . I

Blusen - u. RocKnndel 05
• e. a Silber • ■»�. in . Tcrechled . Sletasott .

MahSnrnltur sä ; - 1 "
mit Finaerhnt . Nadelbüchse u. (Zam rolle . . I

Itanscheltenknöpfe
naht Silber Tnla

............... . . . . . .
>

2 " Z "
Gent Silber m,im, Tnla

Damen- loschen� .
»Uber. Bentel - und T&ngoform . .

mit L«1 erbend .RrniUanflulnen
gilt gebend

...............

Mandumen äs :

90

6

_______________

_ _ _ _ _io50
band und Scbloee , echt Silber , Tnla **? « I

flrinljnndnlirs : Äsi99 ! 0
», Schnalle eob! Silber od. Oed iee mm mm

Armbanduiif - nns °

« CM Silber - », « Tnla .

«Ur
mit

SthrelMisüiuhr
Werk .

Damen ,

Zagbantü��f

290. raor , mit gmtarn

Heute Vorverkauf

HERMANN UETZ
MI
OOOC- O VJLfXn.nJ

Staats - Theater
Opcrahaun

7 U. : Tannbduaer
Opernhaue

am KSalgaplata
T' /jU. ; Oer Barbier

von Sevilla
Schansplelhana

7Vi WalienaL Lager
Die Piccolomlnl

Scbllter • Theater
T/i - D. Kronenbraut

fir . Voiksoper
VI, Uhr

Boris doduno ©

1 olksbfihne
I/3! Schlnelt n Jan

Oentseb . Theater
Vi, Uhr:

Die hellige
Johanna

Kammeroplcic
6 uhr :

Die tote Tante
und andere

Begebenheiten
Die Komfidie

KitfitiluilUD 1W/207
8 Unr

Der eingebildete
Kranke

Thtalt: i. d. Khljgilbtr Str.
8U. : Der Tokaier

Tb. a. Nollendordpl .
IM Die OclUbte

Sr . Hoheit
mit Pritxi Magaarj

KomSdlenhans
>U. : Ott Mma«In bttfl
Berliner Theater
W Uhr ; Cl oc I o

S Uhr . Varlt
REVUE

Sennlag 3�0 ju {
halben Preis , das
rolle Programm !

LinlDg-Tiinter
Heute tu . klein . Pt .
Hänselu . Gretel
Heute 7 U. z. i Male

Bas mite Band
» Arhur Schrihzler

TriMb. Ml Sdmlb.
Ilmudtr. IMi

OeondilUinstleniieit .
Tägl . 8 ü .: Zata

Lnatapielbaut
ladt 1 0. bnfflkmg :
Die Orientalin

' Sgl 8 Uhr
Der Tan » am

die Liebe
Wallacr « Thbat .

Tdgl . 8 Uhr :
David d. Ge' latb

nu . Admlralspalaal
Aiianendl . SV. Uhr

Die grStite
Revue der Welti

Jodi um] liodi "
2 Sonntag

Vorstellungea
m erster Besetzung

ZV« u. 8V, Uhr

Central » Theater
Dn goktltltl I

i' r G' wissensnurm

Dente Opcrnbans

Sv 1,

ctreus
Busen
■orgea SaDmag ,
! XB + 7' /,0hr
IX Raiit. Vkntidtr ' i

5 « lö wen 50
IXIapi . Ball ' s

iößseakrokinllls
und das übrige

gr . Clreasprogr
Hat», birdwipld

. Domröschen '
Hak : In pvgtlp

Manege «
SchaustBck

Metropol - Thealer
Tägl . 71, Uhr :

Qräjra ISariza

Heget TU aie Zoo
Tcgltoh 8 Uhr :

Die Frau
ehnaSchleier

ZV, übt:

tl
Kein Film !

Omer d. Rralie »
der Ldven !

1 « Triiiffiphiis Heros
Nachmittags

Brw . u. Kinder

halb . Preise
VolkalGml . PrJ
lafr . O. RM. fLipi )

Tb. i Kommend . Str .
8; Neuest . Schlager

von Hugo Hirsch

Wenn man ver¬
llebt tat . . .

m t btollx Veaaelzt
Slegsrled Arno

Ptmt SfRUa ; 1-8 Mk.
Slgzt/ . U. Helm

Theater am

WS' ubJT
tornt aerhn JUbft

HÜC -

Sfin�er
rase nettci
Novemuet -

TXXZ
PlViKD

I

/Am . •
««. . . . .M- ' - i * « - - - -

- - - - - -

_ .

UFA - PALAST AM ZOO
DER EINZIG EXISTIERENDE FILM

DER FLETTNER - ßOTOR

DAS SEGEL DER ZUKUNFT
ErstauffQhruns : Heute 7 und 9 Uhr

Die beiden Pioniere deutscher Technik ,
Herr Direktor Fiettner , der Erfinder des

Windkraftschiffes , und Herr Dr . Eckener

der Kommandant des Z . R . Iii , sind um

9 Uhr anwesend und werden voraussicht¬

lich kurze Ansprachen Ober die neuen

Triumphe der deutschen Technik halten

Im AnschluB daran :

DER ZWEITE RIN - TIN - TIN - PILM

RIN - TIN TIN RETTET SEINEN HERRN

Verawkut tt bk 1 Uhr

yJf
ir - -- - - • rii . . ' fxr

Komisehe 6per
Direktton : Jamea Klein

S Uhr Allabendlich 8 Übt

Revue
( Das hat die Welt
noch nicht geseh ' n '
Fern Aadra u. Kurt Prtatel a 6.

lieber 2M Mitwirkende
Prelaet 2 Mb. bla 18 Mk.

ÜTrlanon - Tfa .
ratlkh 8 Uhr :
Dar grofte

ILustsplelerfo ' iZ

ISotott
na hWmm- frttrldi

}tr . Ilnler - forM .
jm TriiND - Thnl
jHeu e40 Pr. lb SO PI.

Asetakrfttil
5onn : »g 4 übr
Rotkappgbea

| « h alba Vontilten :
Bis ZuterM - iHc

Mideaz - Th. l
fianner - 8U

llebchen
■Heute 4 U. klein . Pr.

RothAppchen
Morgen 4U. kl Pr
HSnael n. Bretel

Heines fh
Heu e 4 U klein Pr.

iiBßllMW
llf ' - Pap »
Untatftl vübflcn o. UJirsil

Erika OlBseno «
Busen Bars

• ooo. »o.

= &
Berliner Konzerthaus

MouerslraKe 82 ( „CIou�) Manerttra &e 82

TSgllch geöffnet

Vier - Uhr - Kaffcc
Promenaden - Koiuert

Qetellschaffsehend / Tanz

Btöbelfabrik
liefe t bürgert . Einrichtungen Ir,
bester Verarbeitung auf Wunsch

bei bHpwmer izdlWmMiW geg »»

Jeder Oe envtand
ZIITetn «■ugenrelst

itt in le - eaien
»eeorelst Vergleichen Z| .

meine Qua Itätrn und Preise :
zie »eid n ersiaunt sein

Siegmuttd Wisch
Möbeliaonk mit elektr Belreb

ISpeniektr JJraBeH ( ! ! inSiMn. 3hf . )
• abrikgeh TI Oeschi ' iszelt 9 - 6 Uhr

J . Bukofzer
Schneidermeister

NO 18, Kleine Frankfurter StraBe 5
' prHdt Meß achm In oultr Aus-
llfcrtntt au lol ' bm Pttlstn eauh bei

■�rbrvhtrn �tr�rn .

WW
im RuemiiLSt lerl

140 Variete -

IcL Sensationen !
| UeliutB hreite : 0. 41 bis 3. 90 {

AdIsdc • Übt .
Sonntag nsebm . 4 Dhr

| Groß « Marcben ■Vorst « Jung |
„ Fran Hollo "

Kloin » Proiia

ipollo - Theater
" BEVUE - POSSE
Das iachende Berlin !

ISOMihreLih Prrin 2 Kl 10 1.Dthr

Kose - Theater
Die. B Rose

VI, : Mtiifhtirt .
Tl , Uhr :

filanbe > Betmal

Casino - Theater
loHriavt Sit 17Till, i III:

Neu ! Neu !

Satan Weib !
brCint Vabitse Ii I SUhre
Etrliau Uta«. MlHrTna
Vorher Bunier Teil
Vo ksiflml . Pr Ise

KÄ- BevEE
Sonntags

P; , Unr halbe Pr. J
Sainirn gtttarttt /

nLLil. li «B. -Torslialie
leißensee , Phtwimt . »

Sonntag 7> , Uhr

SerStron
von Mai Halbe
Ptelse . 80Pt . b . 2M.

Ttutsenbt befreit von

Bandwurm
bnr » ReIchePsBand »
Wurmmittel , Fort ,
l «. er " ,S3jäl ) rinr ®{
«Ige. M 3 00, für

Kinder iuad » Auer )
ffl . 2 40 3n ®ro e Int
unbApotHettn f : Hill».
luh, ober echt u wirf .
iam nur mit Firma
INI SiiM Inl i 43,
SO, «tfrnbohnftt�i .

Re « cnsnaiian « T < i « 4 « « r
Abends 8 V. u. Slg. naebm . 3 L' hr
Stettiner Shnger

Nabu, halbe Pr. ». nll. ttndsint .
j Dnnnerst . 4. II . : Beneliz -
"Vorst , m. Welbnachnprog .

OÖQliotl - M: • K? '
Ant . VI, Populäre Preis .

BchaniifmaclmMg !
Wr ferfcanIeD bu dseru - nd uderei Besiiidn ;

Blaoe Mllilllnöclie c - e .

. . . . . . . . . . . .

m. Z -

MHSiarsIrliJilaiJien c * �

. . . . . . . . . . . . .
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Wirtschaft
Wahrheit über öie deutsche Industrie .

Unser « k « ben Jntmstriellen kfoge - n Stem »ich Dem . daß fi « w

verzmeifelter Lage seien . Nur <nis diesem Grunde hat ja Herr
v. Dorfig die Absicht , im Reichstag Aweimarkmänae » anzustellen ,
d h. , Leute mit Industriegetd wählen zu lassen , die gegen die

Arbeitnehmer zu stimmen haben . Es ist schwer , gegen jene unsach '
ltche Kampfes weis « anzukommen . Wird doch jedes Argument mit
der Begründung zurückgewiesen , daß es von Arbeitnehmerseite
komme . Deswegen soll hier einmal an der Hand von Unter -

n e h m e r berichten die Lage der deutschen Industrie etwas beieuch -
« t werden . Wir zitieren ausschließlich Aeußerungen von Aufsicht s-

«tsvorsitzenden , Generaldirektoren und Großaktionären und be -

« tzen ebenso ausschließlich offiziell « Geschäftsbericht « und General -

versainm . lungsbvrichte deutschier Aktiengesellschaften . Unsere Zu -

jammenstellung ist das Erträgnis aus den Derössentlichungen eines

Tages und aus einer überdies sehr dekannten unternehmerfreund -
ltchen handel - zeituny .

Vi « Süddeutsche Dlskontv - Gesellschaft in Mann -
heim erklärt , daß der Geschäftsgang im taufenden Jahre im ganzen
nicht unbefriediigend sei .

CV 21 ®. für Federstahlindustri « vorm . Hirsch
u. C o. , Kassel , berichtet in der Generalversammlung , daß der Aus -
trags . ! ngong erfreulicherweise zugenommen habe , so daß oie
Gesellschaft günstig beschäftigt sei .

Di « Lotomotivfabrit Krauß u. Co� München , bv-
richtet in der Generaloersammlung , daß neue Werkstätten m De -
trieb genommen und Betriebzemschräntungen vermeidbar seien .

In der Gerieral Versammlung der Hille - Werke AG. . Dres -
den beichtet der Vorsitzende , daß man mit Absicht die Aktiven in
der Goldbilonz sehr niedrig eingesetzt Hab«. Auf eine weiter « An -

frag ? bemerkt er . daß die Bankschulden gering seien .
In der Generalversammlung der Uhrenfabrik Gebr .

Iunghau « , AG. . Schrambcrg , wird berichtet , daß angenommen
werden könne , daß für das laufende Jahr eine angemessen «
Dividend « zur Verteilung komme .

In der Generalversammlung der Bayerischen Elektrt -
zitätswerk « AG , München , wird berichtet , daß das Fabri -
kationsrmternehmen voll beschäftigt sei . Man hofft , eine « n t -
sprechend « Dividendenzahlung vornehmen zu können .

In der Aufstchtsrvtssttzung der AG . für pharmazeu -
tisch « Bedarfsartikel vorm . G. Wenderoth . Kassel ,
wird berichtet , daß das Werk auf mehrer « Monate hinaus v o l i
beschäftigt ist . so daß mit einer angemessenen Divi -
dende gerechnet werden kann .

In der Generalversammlung der Thüringer Gasgesell -
s ch a f t AG , Leipzig , wirb mitgeteilt , daß eine erfreuliche
Wiederbelebung des Gas - und Stromabsatzes zu bemerken ist .

In der Gen - eralvefiammlung der Baumwollspinnerei
AG- in Gelenau i. Erzgeb , wird mitgeteilt , daß der Geschäfts -

gong befriedigend fei , die Spinnerei habe auf Monate

hinaus Aufträge .
In der Generalversammlung K ö ln - R ot t m e i l AG . wird

mitmteilt . daß bereits für das lausend « Jahr die Dividenden -

Zahlung wieder ausgenommen werden könne .

In der Generolversammluna der Schmirgel - und Co -
rund - Werk « Chemnitz AG . wird berichdet , daß das Werk

gut beschönigt ist .
In der Gnwra ' versammlung &T Stettiner P o rtla n d -

C « m e n t - AG . wird mitgeteilt , daß da « Geschäftsjahr sehr zu -
friedenstellend sei . man hoffe , im taufnrden Gelchäftsjahre
dos Doppelte der vorjährigen Produktion verkaufen zu können .

In der Generalversammlung der Nieolaischen Tabak -

manufaktur - AG , Schwedt , wird mitgeteilt , daß der Auftrags -

einging im laufenden Jahre als durchaus gut zu bezeichnen sei
In der Ger . vrglversammlung der Vereinigten Eisen .

bahnbau - und Betriebsgesellschast in B- rlin wird

mitgeteilt , daß die von der Gesellschaft vmoa ' teten Bahnen im lau -
kenbTn Jahre steiqende Erträgnisse abwarfen , so daß Au » .

ficht auf e ' n« Golddividende bestünde .
In der Generalversammlung der Maschinenfabrik

Buckau AG. . Magdeburg , wurde betont , daß zwar noch nickst
der Umsatz des letzten ssriedensfahres . aber doch schon de ? n o r -
maler Lohre erreicht sei . In letzter Zeit sind noch reichliche
Aufträge eingegangen .

Im Gelchäftsbericht der Geraer Elektrizität » - und
Straßen bahn - AG . wird betont , daß sich die schwierige Lag «
de » Unternehmers gebessert habe , man konnte wieder an Er -
Neuerungen denken , und die letzten Monate wiesen sogar ein be -

friedigen des Ergebnis auf .
? n der Generalocrsammlung der Deutsche Braunkohle

AS , Berlin , wurde betont , daß das Unternehmen sich erfreulich ent -
wickelt habe , die Aussichten s «- «n günstig , das W rk sei gut b « .

s ch S f t i g t und der Absatz erfolge reibungslos . Es könne ein « a n »

gemesseri « Golddividend « erwartet werden .
In der Genervloersammluna der Dereinigten Glan, -

stoffabriten AS . in ( Kberfeld wurde durch den Vorsitzenden

den Aktionären vorgerechnet , daß sie an ihren Aktien seit 1314
nichts verloren hätten . Dos Geschäft bessere sich weiter , eine
angemessene Dividende stunde in Aussicht .

In der Geneialverfammluno der Odenwälder chart -
steinindustrio AG . in Darmftobt wurde betont , daß die im un -
besetzten Gebiet gelegenen Betriebe zufrieden st ellend ge -
arbeitet haben .

Ueber den inneren Zustand de » Si ch el - K on zer n « sagt der
Lahresbericht der Julius Sichel u. Co . in Mainz , daß auch zur
Zeit der größten Geldschwierigkeiten die Konzerngesellsibaften
jederzeit die erforderlichen Geldmittel zur Der -
fügung gehabt hätten . Das gelte auch für die Zeit , da es un -
möglich gewesen sei, an den offenen Geldmarkt heranzutreten . Man
habe immer die finanziellen Bedürfnisse des Konzerns v o l l st ä n -
dig befriedigen können !

In der Generaloersammlung der Schult « , Eisenhandel
AG , in Dortmund wurde mitgeteilt , daß sich in den letzten Monaten
eine wesentliche Besserung gezeigt Hai?« und daß diese
Besserung anhalte .

In der Gererol Versammlung der Deutschen Fenster -
glas AG , Berlin , konnte man erfahren , daß sich in den letzten
Monaten die Lage aus dem Bau markt so gebessert hat , daß die Ge -
ftllschast voll beschäftigt ist .

In der Generaloersammlung der Wayß ti. Freytag AG ,
Frankfurt a. M , wurde mitgeteilt , daß die bisherigen Ergebnisse
des laufenden Sefchäftsjohres dte Verteilung einer angemesse¬
nen Dividende ermöglichen tasten .

In der Generalversammlung der Schöfferhof - Binding -
Bürgerbräu AG , Frankfurt a. M , wurde betont , daß die
Bilanz m hohem Maße befriedig « . Obwohl de ? größte Teil
der gesamten Warenvorräte bereits bezahlt sei , verfüge die Gesell -
schaft über « in ansehnliches Bantguthaben . Der Absatz
sei durchaus befriedigend .

In der Generalversammlung der Beyersdorf u. Co . AG .
in chamburg wurde mttgeteiv . daß der Geschäftsgong befriedi -
gend fei .

In der Generolversoinmlung der Leipziger chondels -
und Derkehrsbank in Leipzig wurde festgestellt , daß der Ge -
schäftsgang zufriedenstellend ist und ein « angemessen «
Dividende erwartet werden kann .

In der Generalversammlung der Mühlenindustrie -
Bank AG . wurde bekanntgegeben , daß die Entwicklung des Ge -
schäftsganges weiter sehr gut sei .

In der Generalversammlung der AG . Ieserich , Berlin -

Charlottenburg , berichtete die Derwaltung . daß das Geschäft
im laufenden Lahr « eine gut « Entwicklung genommen habe .
Mit der Ausschüttung «in «? Dividende könne gerechnet werden .

In der Generalversammlung der Papierfabrik Reis -

holz AG . in Düsseldorf wurde mitgeteilt , daß das Unternchm - m
gegenwärtig voll beschäftigt sei . Der Austragseinga . ig sei
reichlich .

Im Geschäftsbericht der Stärte - Zuckerfabriken AG .
vorm . Koehlmann u. Co , Frankfurt a. d. O, ist zu lesen , daß
Hoffnung auf mehrere Monate dauernd « volle Ausnutzung
der Betriebe bestünde . Auch d-' e Ausfuhr habe man m ziem -
lichem Umfange wtede ? ausnehmen können .

Die vorstehende Anisinanderveihung von Tatsachen aus General -

Versammlungen und Geschäftsberichten ist , wie noch einmal wiedcr -

holt sei . nicht irgendwie konstruiert Sie ist nichts anderes als die

Zusammenstellung jener M itteilungen aus einer Leitung und von

einem Tage . Es sind auch nicht etwa ungünstig lautend « Berichte

weggelassen worden . Es ist nur dte sich häufig wiederholende

Klag « über allzu hohe Steuerlasten nickst mit erwähnt worden , weil

die Arbeitnehmer heute prozenwol mehr Steuern zahlen als die

Unternehmer .

Es könnte « ingewandt werden , daß dV offiziellen Darstellungen
der Direktoren und AnfsichtsratsvorsitzTrden , dte an dte Aktionäre

gegeben werden , gern schön färben und daß desroeger . jenen Mit¬

teilungen kein exakter Wert zu unterstellen sei. Dies « Annahm « ist
aber ein Irrtum . In Wirklichkeit ist es umgekehrt . Jene Mitleilun -

gen enthalten noch nicht einmal die voll « Wahrheit .
Die Verdienste unserer Industrie steigern sich in raschem Auemaße .

Kurt Heinig .

Die Reichsindexzlffer für die Lebenshaltungskosten ( Ernährung ,
Wohnung , Heizung . Beleuchtung und Bekleidung ) stellt sich ftir Mitt .

woch , den 2S. November , auf 122,2 und ist demnach gegenüber der

Vorwoche ( 122,5 ) annähernd unverändert geblieben .

Großhandelsindex . Di « auf den Stichtag des 26 . November be -

rechnet « Großhandelsindexziffer des Stilistischen Reichsamtes ist
gegenüber dem Stande vom 18. November ( 128,4 ) um 0,5 v. H. auf
123,0 gestiegen . Höher lagen namentlich die Preite für Ge¬

treide , Butter , Baumwollgarn , Hanf , Wolle und die Mineralöls .

Gesunken sind die Preis « für Rind - und Schweinefleisch , Ochsenhäute
und Kalbfell «, Baumwolle und Jute sowie die meisten Nichteisen -
metall «. Von den Hauptgrupv « , stiegen die Lebensmittel von
128,4 auf 124,2 oder um 0,6 o. H. und die I idustriestoffe
von 137,7 auf 137,3 oder um 0. 2 v. H.

Der deutsche swßetchIndel im Getober 1424 .

Seit dem 22. Oktober d I . sind sämtliche Zollstellen de , be -
setzten Gebietes wieder in deutsche Verwaltung übernommen
worden . Bei Abschluß des Oktobcrergebnistes logen jedoch von ihnen
Meldungen nur in geringer Anzahl vor . so daß die Zuverlässigkeit
der Handelsstatiftik nahezu in derselben Weise wie in den Vor -
monaten beeinträchtigt ist . Es betrug die

Einfuhr Ausfuhr
1924 1924

in Millionen ReickiSmark
Oktober Sept . Jan . /Okl . Oklbr . Sept . Jan . /Okt .

1. Lebende Tiere 11,7 7. 9 72 . 2 2,2 1. S 9,1
2. Lebensrnittel

u. Getränke . 835,8 206 . 7 1874,9 82 . 9 84,5 3 >7. 4
3s. . Robnoffe . . . 289 . 3 223,9 2865 . l 48,2 40,5 343,9
8b Halbfert . Waren 83 . 3 58,5 671 . 2 44,0 42,8 841,4
4. Fertige Waren 127 . 1 121,4 1492,9 482,7 442,8 4140,8
5. Gold

Znsaliimen 855,4 623,3 6960,4 611,8 562,9 5166,3
Das Merkmal des deutschen Außenhandels im Oktober ist eine

weiter « erheblich « Einfuhr st « igerung um2I2,2Millio .
n e n Mark gegenüber dem Vormonat « nd ein « Belebung der
Ausfuhr ( Steigerung gegenüber dem Vormonat um rund
48 Millionen Mark ) . Di « Einfuhr erreicht im Oktober mit 855,6 Mil -
lionen nahezu wieder den diesjährigen Höchstand im Mai ( 887,7
Millionen Mark ) : sie liegt erheblich über dem Monatsdurchschnitt
des ersten Halbjahres 1324 ( 746,3 Millionen Mark ) . Di « Ausfuhr
setzt nach Ueberwindung des leichten Septemberrückschlages ihre lang .
sam « stetige Aufwärtsbewegung fort und erreicht im Oktober mit
611V Millionen Mark ihren diesjährigen Höchststand . Di «
Bilanz der durch die Statistik erfaßten Ein - und Ausfuhr weist im
Oktober einen Einfuhrüberschuß von rund 244 Millionen
Mark auf . Di « Emfuhrsteigerung gegenüber dem Vormonat er -
streckt sich hauptsächlich auf Lebensmittel ( um 123,1 Millionen
Mark ) und Rohstoffe und halbfertige Waren ( um 30 Millionen
Mark ) . Di « Ausfuhrstetgerarg entfällt hauptsächlich aus Fertig -
waren ( rund 40 Millionen Mark ) . �

Die vedeukung der Außenseiterkonkurrenz für eine gesunde
Preispolilik . Das Kartellgericht hat , wie „ Die Textil - Woche " erfährt ,
vor kurzem die Kündigung einer Mitgliedsfirma des Bergisch -
Sächsischen Fa b r i k a n t c«i ver b a n de s , die nach Eni -
laffung sämtlicher übrigen sächsischen Mitglieder «' s einzige sächsische
Firma d«ri Verbände angehörte , als zulässig erklärt . Die kündigende
Firma h«! geltend gemocht , daß ste durch das Ausscheiden der
sächsischen Mitglieder aus dem Verband « in ein « ungünstige Iso -
lierung auf dem Treff enrnarkt geraten und nicht in der Lage wäre .
ihre günstigeren Kalkulationsgrundlagen , die ihr
ein « niedrigere Preis st ellung als die Verbairdspreise er -
mögsichte , auszunutzen . Auf Grund der Beweiserhebung und
eines Gutachtens des Reichswirtschoftsministeriums . das sich gleich -
falls mit der Preispolitik dieses Verbandes befaßte , hat das Kartell -
gericht festgestellt , daß die kündigend « Firma in der Lage gewesen
wäre , billiger als zu den sogenannte » Normalpreisen des Ver -
bondes zu verkaufen , durch die verbandmäßige Normalkalkulation
aber verhindert wurde , diesen Umstand auszunutzen . Di « Begrün -
düng der Kartellgerichtsenifchetdung sowie das dorm enthaltene
Gutachten des Reichswirtschoftsministeriums lassen erkennen , daß die
Preispolitik des Bergisch < Sächsischen Fabritantenoerbandes einer
« ingehenden Nachprüfung dringend bedürftig ist .

OieGemeinnÜ ! igeAktievgesellschastfürioohvuvgsbaukealnSölli
die man , gemessen an ihrer Bamätigkeil , gegenwärtig at « die größte
deutsche gemeinnützige Wohnungtzbäugeselli ch' a f t
bezeichnen darf , hat soeben ihren Geschästsbericht für das Jahr 1323
herausgegeben . Die Gesellschaft , ein gemiichtwntschaftlicher Setrieb .
in dem die Stadt Köln den maßgebenden Einfluß aueilbt , besteht
seit zehn Jahren und hat in dieser Zeit in sieben Siedlungen
1520 Häu ' er mit 2505 Wohnungen hergestellt . Nach dem Programm .
da » die Gesellschaft für da » laufende Rechnungsjahr der General -
Versammlung vorlegt , wird auch in dem neuen Geschäftsjahr die
Bautätigkeit durch dieses gemeinnützige Untetnehmen wieder erheb -
lich gefördert werden . Äußer der Stadt Köln sind dem Unter -
nehmen noch u. a. der größte Teil der Kölner Gewerlschaften und
die große Rheinitch - bergische Konsumgenossenichafi angeschlosien .

Ein deutsche » Handelsabkommen mit Guatemala . Zwischen
Deutschland und Guatemala ist kürzlich ein Handell -
abkommen auf der Grundlage der gegenseitigen Meist -
begünstigung abgeschlosien worden .

Gesckästlicke Mitteilungen .
Di« Firma «. Joseph , Herren - und Nnabonmoden . Tchönebero , Haupt -

strahe , Eck« Sruncwoldstrafie , veranstaltet ad Isreitag . d«n 48. November , ithon
Sondervorlauf von Ulstern und Paletot » zu bedeutend herabsesepten Preisen .
Nähere » im Inserat .

Die Firma „ BrNeidunp Mr Stadt » nd Land " , Berlin . Longo Str . 70, liofl
ftir wenia Sold «ute und dauerhafte Belleidunp . sowie paffend « Goschenkar

'

für Herren , Damen und Kinder . Bckleidunsistllck « au » Heeresdeständen
ebenfalls noch in «roster Auswahl zu haben .

Das bekannt « und älteste Tcppich , und Sardinenhan » J. Brünn , Keckctcher
Rar « , brinat zum Ultimo besonders vorteilhafte Angebote in Teppiche «.
Sarbinen , Decken usw. Sieh « heutiges Inserat .

Kta NEBrEi » ifj « i » 54nunftEiaanoN
tef der wel/bekannfe « Solamondop - �chuh v�N

Er wird auö bestem MÄferiÄl von langjÄbriQ - .
Qeachulfen Krdffen unser bewa . hrfer fci . dFima . nni -

scher Leifung aufgeführt Darum Ifl jeder

bchuh ein Mefctensfück für fleh *
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Der Zweck dieser VeranstaHung Ist , unserer Kundschaft aufs Neue unsere Leistungsfähigkeit n

beweisen und eine selten günstige Gelegenheit für Weihnadits • Einkäufe tu schaffen . Wir wollen aber

auch neue Kunden gewinnen and deshalb die üns noch Fernstehenden davon überzeugen , daß wir
Ihnen beim Einkauf von Schuhwaren unvergleichliche Vorteile bieten .

Einige Beispiele :

Sport - und Strapazier - Stiefel

hödifte Qualität - niedrigße Preise

Dam, ~ Halbschuhe
in modernster Form , la . Boxealf . voi -
tägliche Verarbeitung , elegantes
Mo lell . ein wirklich hübscher Siraßen -
schuh und ausserordentlich preiswert

950
Lach ' Halbschuhe
in Schnür und Spange , feinste
Rahmenorbeit . bestes Material .
moderne Modelle , sehr eleganter
Straßenschuh konkurrenzlos

13 SO

Herren - Stiefel
in vorzüglicher gedoppelter Aus¬
führung , Zwischensohle , krä ' tiges
Rindbox , breite form , bester
Sirepazierstiefel für die Jahreszeit

Herren - Stiefel
erstklassige Rahmenarbeit , prima
Boxcalf und Rindbox , Ringsbe¬
sart und Derbyschnitt , modernste
Formen , eleganter Sirgßenstie/el

11

14

BERLIK ! W 9, LINK - STR 11 CHARLOTTENBURG , WILMERSDORFER - STR . 1ir + SPANDAU BREITE STK . ZZ

Schluß unseres

Reklame - Angebotes
zu extra billigen Preisen

Steingut
Teller tief und flach

. . . . . . . . . .

Küchengarnitur 22teilg . Karomuster

Nachtgeschirr

..............

Wischbecken

..............

Waschgarnitur 5 teilg . bunt

. . . . . .

„ 5 „ mit Goldrand

„ 5 .. extra gr . m. Goldr
Satz Schüsseln , weiß

. . . . . . . .

bunt , groß

. . . . .

Salz - und Mehlmesten

. . . . . . .

Schramberger Handmalerei eingetroffen

0. 08

10 . 75

0. 75

I 25

4. 90

7. 90

9 75

1. 45

I . 9S

0 95

Porzellan

Speiseteller , weiß

. . . . . . . . . . . .

0. 35

Dess . Ttteller , „

. . . . . . . . . . . .

0. 18

Kompotteller , „

. . . . . . . . . . . .

0. 09

Sauciere , we ß

...............

0. 95

Katfeekanne , we ß

. . . . . . . . . . . .

0 95

Teller Feston Gold faQual . tief u. flach 0 78

Tassen , Schalerform , Randdekor . . . . 0. 39

Tafelservice , 23 teilg . . Reguläre Ware 27 . 50

77 „ Randdekor . . . . 95 —

Kaffeeservice in allen Ausführ , von . 4. 90 an

Glas

6 Bierbecher

. . . . . . . . . . . . . . . .

0. 95
Selterbecher

. . . . . . . . . . . . . . . .

0. 09
Weinrömer auf hohem Fuß . . . . . .0 48

Likörgläser auf hohem Fuß . . . . . .0. 35

Siktgäser

. . . . . . . . . . . . . . . . .

0. 78

Rotweingläser

. . . . . . . . . . . .

0 48 0 38

Harzer Pokale . . . . . . . . . . .0 68 0. 58
Sturzhaschen

. . . . . . . . . . . . . . . .

0. 58

Teeglas

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0. 18

Weingarnituren in reicher Auswahl .

H ' irtscliaftswaren

Waschbrett . . .

. . . . . . . . . . . . . .

0. 95

Zinkwannen , oval . . . . . . . . . .3. 95 3. 75

Waschiöple , verzinkt . . . . . . . .5. 90 4. 90

Garnitur Qa <plä ' ten mit Erhitzer . . . 6. 90
Satz Aluminium - Töple , Z Stck . . . . .2. 95

Ahornlöffel , zum Aussuchen . . . . . .0 . 12
Waschfaß mit Ventil , 80 cm . . . . . .12 . 50

Wickelwaren

Likörbecher aut höh . Fuß , ext a schwer 1 45

Teehalter , Messing vernickelt . . . . .I 25

Tortenplatten

. . . . . . . . . . . .

5. 90 3. 90

Krümels haufein , Mess . vernick . 6. 90 4. 90
Kakaokannen mit Nickeldeckel . . . . 5 . 90

Lederwaren zu Reklamepreisen

POTzellan - EmaUlc - Marttl
Johanna Pögel

Spezialgeschäft größten Stils

Berlin - Wilmersdorf , Berliner Straße 30/31

Brünn
TePPichhaus

Hackescher Markt 4

( Bahicho ! Börse )

Teppiche - Veltvorlagen - Läuferstoffe
Gardinen - Stores - Vettdecken

Zelle - Mtteo - Rückwände

Tisch' und Vlwandecken - Möbelstoff -

Reise- u. Schlafdecken

Grohe Auswahl ! Bllllgfle preise !

Relrlairiniinccinpka » Scrha n « « I Pel , kraue ». Sardinen ans TeiKabluna . !
SeKiemtlllZSSUim . « asene nsw . j Otnflcm , S- b- whl- uscr Allee S. _

•

Monataanzüu «, Winterpaletota . Seh »
rockanzllae . Frackanzllue . neue Jackett »
anzllae . Joppen , modernste Taillenpale »
tots verkaust spottbillia Alexander -
strafte 28a. Hochparterre . «Setellfchasto »
anitlloe leihweise . ) _ _ _

'

Monatsqardcrode lausen Eie billi . In
Sowickis Leihhaus . Piin,ei < strafte lvö!
Aniillge Paletots Taillenmiintel Cut »
awaps . SportpeUe . Gehpelze , Itllchse
aller Art Gelegenheitskäusc in neuer
Garderobe . Teilzahlunu aestattet . _

*

Krediihau - ,u Ladenpreisen . Damen »
und Serrcnaorderoben Damen - und
Kerrenschubc . Wilsche. Betten . Petze .
Gardinen . Slepvdccken tn bcauemer Ad»
schlauszohlunq . Naufhaus Sirschbera
n. Co. ' !: afte 17 t. Claae . _ _ •

Damcnmäntet , Wintermäntel 5. —,
Jlauschmäntel 6. —, 8 —, 12. —, Tuch»
Mäntel 14. —. Eskimomäntel 16. —, 21. —,
Anenhautmäntcl 25. —, 32. —. Velours

Leihhaus Zlolenthalertor . Linien -
strafte 203/204. Ecke Ziasenthalerftraftc .
verkaust : ffllchke 8. - Wolfs , icacn
12 . — Pelzlacken . Gkunkskraaen . Säm ! »
liche Pelzarten . Epottbilliae Sommer »
preis «. Anzllp « 1?. —. Wintern !er len »
sationcll billig . Keine Lombardware . '

Ich brauch « Geld ! Ich muft für
jeden annehmbaren Preis vertauien .
Einige Beispiele : Peizmäntcl . prima
Aussührung . 150. —. tcsche Pelziacken
75. —. erstklassige Evortpelze so . — an ,
Gehpelze . Moulwurfschats Bibcrjackcn .
Ekunkskragen . nur Qualitätsware , un»
glaublich billig . Erleichterte Zahlungs .
weise. Eoldmann «otibi ' scr Tor Ein »
aana Dresdener Strafte 136. _

•

Ronatsanzüg «, Winterpaletots . Neu»
garderoben . Sosen zu staunend billigen
Dreisen . Grüner Weg 2. Ecke Blumen »
straft «. _ _ _ _ _ _

*

Di« Goldene 110! verkauft Monats »
anzllge . Paletots Taillenmäntel . Eut »

Säulenschränke , Säulenbüfett ». Säu¬
len um baue . Säulentrumeaus . Säulen -
kredenzen . Eäulenstandudren , Auszug »
tische. Lcderstllhle 15. - . Mokeitesofa ,
75. —. Darderobcnschränk « 60. —. «nalisch »
Bettstellen mit S!nbt' >' ' >trat >en drei »
teiliaen Auflagen billig . Möbelbau »
Kamerling . Kastanienallee 56. _

Steiderspinde », Wäschespinden 30. —,
PIllfchsofas 30. —, Chaiselongue » 18. —,
Kommoden 15. —. Sviegelfplnd mit
Soiegel 40. —, Kllchcneinrichtung 30 . —»
Möbelversand auch aufterhalb . Sellin .
Garten straft « 26. •

Musikinstrumente

Piano » preiswert . Klapiermacher
Link Brunnenstrofte 35 »

U

25. —, 32. . _ _ _ _ _ _ _WWW MM » . WWWWW
de Laine 39 . — usw. Wrrkita : t owai>anzill ?e . Frackanzüg «. Smokingan »Schmechel . Gipsitraft « 15. eine Treppe . rttK . zum Teil aus Seid «, von feinstenzzalsenounnoe » Herrschaften und Kavalieren nur kurzeBärscbahnhof . _

Leihhau » Brunnenstrafte 6. Firma
achten . Moiialsanziige . Paletots .

Jeit aetragen . Erstllasilg « neu « Gar »
derobe . nach dem neuesten Schnitt ge»

Taillenmäntel . Cutawans . Fracks . Emo » arbeitet . Echweden - Mänlel . Sehrockpate
tinganzllae . zum Teil auf Seide , von! tots . Anzüge und Joppen zu ganz be
feinsten Serrsäuiktcn und Kavalieren lsonders billigen Preisen . Eelegenhei : ».
nur kurze Zeit getragen . Sachelegante kauf von echten Sportpelzen . Nur bei

i Motorräder kaufen Eie jcftt am vor -
i teilhaftesten , da augenblicklich groftes
\ Lager . Neue weit unterm Fabrikpreis ,
gebraucht « van 175 . — an. Rahmen 25. —,
sämtliche Iubchörteile . Weist . Grofte
Fvankfurterstrafte 25/26. Alexander 5205.

| <Z» » rten -- t - sude nnike » � .

i Obstbau : ; billig . Teilzahlung . Do¬
mes, Kaulsdorf . Frankfurterstrafte . •

neue Garderobe aus scinsten Stossen
aus prima Leinen und Rofthaar . bester
Maftcriaft . eigene sfabrikalion . Auf»
sehen erregend billig . Gelegcnheits .
kaufe : Svortvctze . Gehpelze . Sealmäntel .

Schiffmann Ekaliftcrftrafte , Golden « 110.
Teilzahlung . Gardinen . Elores . Bett -

decken. Tischdecken . Steppdecken Ehalsc »
longuedecken . Teppiche . Bettwäsche . Er »
ringe Anzahlung , bequeme Abzahlung .

Verkäufe

, Teppich . Schräger verkauft gegen
Teilzahlung Teppiche . 2X3. 30. - an.
Brücken . Diwandecken Bettvorlagen .
Läuferftoffe zu fabelchaft billigen
Preisen . Elsasscr Strafte sechs. Kein

I Laden . •

, Teppich . Thomas . Oranienllrafte 44.
Gelegenheiten in Teppichen , Läufer .
statten Diwandecken . Tischdecken usw. ,

; auf Wunsch Teilzahlung . ' •

Ii Naumanu . RSHmaschlnen kür Sausae »
!brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Rc»
paratur - Werkstati für alle Systeme
Emil Kalbarlh G m. b. S. Friedrich »
strafte S5o. Merkur 6268. >

I Frische » Schweinefleisch in Postpaketen
! von g Pfund , pro Psund o. SS. pvrw »
I und verpackungsfrei , empfiehlt Otto

Patschk «, Lebensmittelversand , Schir
Iwiirdt ( Oftpteuften ) . <

�! bbclhaus Lütsenftadt . Kövenicker
�au»

Brunnenstrofte 5. Rosentbaler straft ? 77/78. Ecke Britckenslrafte . '
"

«>: .
— ei, ». - - . . — ». l : . - . . , — I Monatsonziige . Wintcrpalelotv Ge»

Ke�lllchaftsanzllge Tchnav . k A- lcher - smun . °nd�" bMia ' "z�ft "" G?rmann'
straft - 128 Moriftplaft 6260 . . . . .M�o- kst� "'

Leihhaus . Fricdrichstrafte 2. Sallesches ! Monatsgarderobea . wenig getraqen «Tor. Enorm billiger Berkauk eleganter Fracks , Smokings . Iackcitanzllge . Bein »
Pelzmän�est Pelziacken . �Sporlpelzc Geh» kleider Friedenspreise sowie neii « An»- - ~ ~ - HXaiacmnäntcI im Meuaisgcrbepelze. Schal » und Füchse aller Art . Ge-

Lerrengarderobe .jegenheitskäufe in
Keine Lombardwaren .

_ _

Verleih von Gefellschafts - Änzügen
Brunnenstrafte 4. Norden 5177. '

zllg«.
Oranienstrofte 193 1 ( Hein »robenbaus

ricksplaft ) .
Rouatsanzüge , Frackanzüge . Smoking »

anzllg «, Gehrockanzllg «. Jackettanzllge .
Leihhaus Morihplah 58- Pclz� Winterpaletols Eutawananzllge . Tail -

mäutel 175. - Pelziacken aus Seid ? ' ' nmäntel kür jede Figur vastend .
75. - . Maulwurfschals 190. - Kreuz » Epezialital : Bauchan , llge. lvoltbillig .
süchse 12. - . Liegen 15. - . Svorlpelze Ha�' r » . Rofenthalerstr . 4. erste Etage . «
85 . - Gehpelze 100 - . Ferner :
l Posten Anzüge 18. - an Ulster . Pale »
tots 15. - an. Damenmäntel . Kostüme .
Kleider enorm billig . Keine Lombard »
war«. »

Derleih von Desellschafts - Anzügen.
Rosenthalerstrafte 4. _ _ _ _

•

Monatszarderobe ! Brunnenstraft « 9,
1 Treppe , an Jnoalidenstraft «. vertauft
aus der Arbeitsstube zu jedem an»
nebmbaren Preis erstklassige Herren »,
Iilnglings - Anzllg «. Mäntel , wenig ge»
tragen « Fracks . Gehräcke , Smokings .
Eutawananzllge für jede Figur passend .

Berleih von Gefellschaftsanzllgen .
Brunnenstrafte 9. Norden 9247. »

Möbel

D- menmautel , Flauschmäntel 5. - .
8. —, 13 —. 19. —, Asfenhaulmäntel 19. —.
25 . — 35. —. Tuchmäntel 9. —, 14. —.
21. —. Eskimomäntel 16. —. 25 . - 35. —.
Damenmäntel - Fobrik . Charlattenstr . 66 II.
Einzeloerkauf . Geschäftszeit ununter »
brachen von 8 bis 7 Uhr. �

•
Damenmäntel . FI ruschinänlel 6. —.

11,75. Tuchmäntel 8. 50. reinwollene
Eskimomäntel 15. 75 Afsenbautmäntel ! Trost Teilzahlung liefere sofort Me»
21 -5 29. ' 5. reinwollene B- Iour » tallbelten mit Auflagen . Kinderwagen .
de - Laine - Modellmäntel 8475 Sabar - . Puppenwagen . Kinderbetten Ball .
dinekleider spottbillig . Rielenauswahl . isrofte Franliurler Strafte 47. gegenüber
Werkstatt Altmann Rosenthaler » Markusstraft «. Charlotlenburg . Goethe »
strafte 44. Sackescher Markt . Bahnhof strafte 47. gecheullber Sesenheimer »
Vörie . _ _ _ _ _. _ _ _ _ Tiftrosie . _ _

Marstliusstraft » 2 fGrofte Frankfurter

Kaufgesuche
Fahrräder tauft Linien strafte 19

Verschiedenes
Leibhau » Friedlichstrafte 2 beleiht

Pclze Garderobe . Wäsche Brillanten ,
Gold - und Eilbcrwaren . »

Gewissenhafte Untersuchung . AuskunfL
Entbindung . Erfabrcne Hebamme Eckel»
Hildesheim Dülowstrafte 62. «

Lertrauensvolle Auskunft Verkauf
bnaienischer Frauenartikel erfahrene
Hebamme a. D. Hildesheim . Aleran -
drincnstrafte 1. Ecke Gitfchinerstrofte am
Hallefchen Tor . »

s tjelrrveeketir
_ [

Möb- lbel - ihung . Ab�hlkredit « schnell -
stcns reellen Personen . Gilles . Elisa -
bethstrafte 25. Alexanderplast . »

KSchstbclcihnng von Schmucksachen usw.
Leihhaus Schüstenstraftc 72. Streng
reelle , diskrete Bedienung . 9 bi » Z. •

Arbeitsmarkt

Slellcnangebotn -

Arbeltsbuisch « gesucht . Albert Kreu »
zer. Berlin - Schäneberg . Mllhlenstraft « 9.

Strafte ) kaufen Sie Damenmäntel . Ko» r-
stüme. Herreuanzüae . Serrenmäntel be»
sonders preiswert auch auf Teilzobluna .
Svezial - Abteiluna : Damen » . Herren »
Gummimäntel . Bei mäftiaer Anzahlung
und LeaitimaUsn —' rd Ware sofort mit -
aeaeben .

Soldmann , billige Mäbelonaebote
stic Lockvrelfc . sondern wirklich

billiger Derkauf . Strausberger Str . 23. !�
djrekt Etrausbcrgcrvlast . _ _ •

Nuftbaumbüfctt ». Schreibtische . Bücher¬
schränke . Ankleideschränke . Standuhren .
Kleiderschränke . Dertikos . Walchtoiletlen .
Nachttische . � Trumeous . Stühle Aus

verteilte

' . x' vat i a Jtuujiuiuje , •z. cuiiicuun, dUillC ViUS*
Pelzwar «» gut und billig ! Elegante ziehtische . Lederstühle . grofte Auswahl .
elzmantel Pelziacken sowie Pelzwaren Stralisdergerstrofte 23. »

etallbettftellen spottbillia .
Pelzmäntel . ..
aller Art . Prima Oualitäten . Pel».
Haus Spitier Kommandantenstrafte 27.
Laden . _ _ _ _ _ _

*

Plandlelhha ' ,, . Re! nlckendorferstr . 105,
Nettelbeckplast . Füchse 8. - Blauwolf ».
, legen 12. - , sämtliche Pklz - rten Spott »
vrclse . Anzllge >8. - . Ulster 15. - Fe»
derbetten 9 - Anzahlung gestattet
Keine Lombardwaren . '

Psandlcihhaus . Schönhauser Allee 115
lNordring ) veszwarenl Staunen »
erregend ! Krcuzfllchse ! FUnfzehnI
- Blauwolfzi - gen! Dreizehnl Silber »

�wälse! Serrciianzügel Fcderbettenl
iGordlnenlager . Halb umsonst lKeine
Perlastware . ) .

«
i Bitte Lesen. Graftes Lager getragener .
nur erNNasstg erhaltener DinteruINer .

beraerstrafte
vlast .

23, direkt
Siran s»

Strausberaer »

VahatmaUtriv . Auflegematrastew
Metallbetten . Thalselonaues . Walter
Staraarderstrafte acht�hn . »

Möbel dlrekt ab Fabrik , konkurrenzlos
bmi «. auf bequemst « Teilzahlung nurim Möbelhaus Humboldt . Putbufer
Strafte >4. Straftenbahn : Brunnen »
strage . Ecke Rstgencr Strafte . 3 Mi»
nuten vom Bahnhof Eesunddrunnen . «

Teilzahlung . Möbel jeder Art . Be»
quemste An. und Abzahlung . Möbel »
�u» LuisenNadt Köpenickerstrafte 77/73.Ecke Brllckenstrafte .

. . . . . . . .. . . . . . .. . . . . .< Wichtig ! fltr iedermann . Täglich wer »
Jackettanzllge . EuMwaiianzllge Smoking . verkauft : Kleiderschränke . Vertiko »
anzllge Eehrockonzllge Frackanzllge . it ». V- ttstellen . komplett . 16. Metall »
Paletot » zum Teil auf Seide Soeziali . bellü/ . uen mit AuNegematrostcn 22
tät : Pouchanzügc Kulante Preise bei Flurschränke Waschtoilettcn 18. Chaise .
Schnurmachcr Skalisterstrafte >08 Laden . Tangue » 18. Kommoden 15. Bücher »
direlt Hochbahn L iani - nstrofte . » >dwden . Schreibtische 36. Trumeous 29.

Betirn V1 _ ibardlnen Tepp- che »»„. iS " ' ! "*. , ' 5, Tische 6, KlUieneintiihtunacn

L?!bh?u«�°ri' stvI°�Ä- Lombordware >zimme�Ä " K°l��rn>Äe°�!75.�b!
>sess-l 65. Riescnauswohl . Uber 500 Fim »

«ollwesten . Seidenjumver Handschuhe , mer. Alle , tatsächlich spotlhillig . Star »
Serrenartikel . Puppen . Engrospreise . >«>rdt » Möbel » und Lombardspeicher .
Viirtlein , Jnvalideustraft « ISS. » Prenzlauer SNaft « sechs. »

srtvlib ir> DausrsieUiinx

C. Bechstein
Pianofortefabrik A. - G.
Berlin N. 24, Johannisstr . 5/7 .

icfonders
»l . ksam sind
die KLEINEN
ANZEiüEN In
derG es a mi¬
au IIa ge des
„ Vorwärts "
und iroizdem

übiuian

für Montag «
In Berlin
gefacht .

Jtolawtoerke
Att . Sesell

Eieseotba! L M.

Perfekte

Spiilfnwickletinnen
für Telephonspnieti

�cMUcbt

Dr . Qeorg Seibt
Fabrik eleklr . u. mechan . Appataie
Beil n » Sc SnebtrK - Hauptrr 1
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